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_ _ 1889.

(Eiifrr Jahrgang.

ïns JviUvztfm lbsr Srauintmeif, s——

glüönttfitrtEnt:
93ei granfo»3ufteItung per $oft:

Snljrlii gr. 6. —
^albjätjrlid;. „3. —
Sltrêlcmb frottfo per gapr „ 8. 30

$.Ilî $ta)13nttrr & gurppattblungen
nepnten SScfteHungen entgegen.

gtarwjfnntbrnjm
unb Beiträge in ben Se£t finb an

bie EFfebaïtton gu abrefftren.

gtrönktwit:
grau ©life tponegger.

©rjnbitton:
M. üäfin'fcpe Sucpbrnrferei.

3t ©allBit Stottos gmmer ftrc6e sum ®anscn, utib tonnft bu (etBer teitt ©antes
SBcrben. als bienctibcS ©lieb jctjlfeB an ein ©anseg bid; an!

|Hr«rfi#tts}>r«fs :
20 ©entimeg per einfache ^ßetitgeit

gapres»Stnnoncen mit Sîabatt.

gtnfîratî
Beliebe man franïo an bie ©jpebitioit

einjufenben

JUtsgntte:
Sie ,,<3dfi)eiger grauen»8eitung"

erfdpeint auf geben Sonntag.

|Ule gnpittttgett

finb augfcpltefltdj an bie 201. Sätin'fdje
Sncpbruifetei in St. ©alten gu eut»

ricpten.

Sumtfag, 10. Botomtrcr.

Bevtt}ïtïfï>anIuot an Binent Bfrnnte.

j^od; flattert bas Blatt in ben Säften,
(Es tiurbeft oerloreit im Kaum,
Der Berbfiftitrm pat es getragen

rDetf roeg son bem fcpiitjenbeu Saum.
Hod; fretmMtd; befcfjeint es bie Sonne
Dort Proben com Burtmelsbom,
Dod; unter ipm tooget unb bränget
§um HTeere ber braufenbe Strom.

Das Dögletn erpebet bie Sdjmtngen
§um Jiuge tn's fente £anb,
Dod; mirb es nom Sturme getrieben
<Sar oft ait bes Kbgrmtbs Kaub.
(Es fenbet ipm ihre (Sriipe
Hod; einmal nom liimmelsbom
Die Sonne, battit finit es ermattet
fjittab in ben braufënbett Strom.

Das lÏÏagbieitt ftept auf ber Briicfe
So gang oeriorett, allein,
Das Daferpaus pat es oertaffeu,
(Selocft non ber £iebe Scpeitt.
£s fenbet (Sebete uoll Kette

Btnatif gu bent Btmmelsbom,
Dann taufept unb iaufcpt es pergœeifelt
Den Stimmen im raufcpenbeit Strom.

(Es ftiirjt fid; im (Epatenbrange
mit maunesfväft'gcm lïïutp
Der jpngfing gum riiftigen Kampfe
Biiteiu itt bes £ebeus giutp.
©ft fämpft unb fatnpft er oergebens
ÏDopf gegen bett Strom ber §eit,
IDirb uiirbehtb baittt fortgeriffelt
~sn's lÏÏeer ber (Erbarmlicpfeit.

Kaum über bes Srebetts Hütte
Stcpt poffuuttgs= unb lebettsmüb
Der atternbe cErbetipifger
Uttb iaufrpt bem oertotferfbeit Sieb.

3ptt bat ja Kites betrogen
Bier unter bem Bimmeisbotn,
Dtc vf minbfdjaft, bie <Epre, bie Siebe.

Ibas fingt tpm ber braufenbe Strom?

IDopi bent, ber ben 2(nf'cr gefunden,
Die Stiitge auf feptuaufeubem Steg,
Der rupig uttb ftili befonneu
Derfolget bes £ebens iDeg; —
Der, tueittt aud; bie ^iutpeit braufen
Hub tofett im Sebeusffrom,
IHit Seeieitrnpe nod; bliefet
Bittauf gu bes Efimmeis Dom.

^tB ^rtii|ipiBn ïtbb ^iäiBtik int
tBÜIjBtt BrabBsalfBr.

Vortrag bon Dr. ©itibo 3i peiner in St. ©allen,

s-,.^ (Sortjefeimg.)

ßfäMfin wieptiger gaftor gur ©efunberpaftung beg

SvltnbcS ift bag Sab. SEBie ber Scttgcborctte
pülftofer bailejtf afÇwfnid-.e--- .Pen geborene

Spier, fo ift er auep ein äuperft unrein»
liepeg ©efepöpf, ba ipm bie ©abe ber Ueberfegung
ttoep nbgept. ©r fcfjont fein Sfettcpen niept unb tnäljt
fiep (äcpelnb in feinem llnratp. ®a» jur Hautpflege
uneutPeprlicpe iönb foil Slnfangê niapt unter 28° R.
temperirt fein. SBir iuiffett, bafg, toemt ntan Spiere
fatten Semperaturcn auefeigt, ein 6ebeutenber ®i=

tueipberfuft burcp bie Sîiereu ftattfinbet, ttnb baê

Spier git ©runbe gepett fautt. ©ärtner, ©eiben»

gücpter unb SBierbrauer, peißt e» tu ben Sorpofteu
ber ©efunbpeitêpftege, pa6eit fangft ba» praftifepe
®efüpt unb bie Safer ben ©ß6ogen bei SJieffuttgen
ber HMfentuärme abgefepafft unb bett genaueren
Spermometer getauft, um ipre fßrobufte niept gtt

Derberben; er feptt aber noep in einer erfepreefenben
SOlettge ümt Sinberftuben, unb bab garte S)ienfcpeH=

finb luirb int ßtmmer unb iöab allen- mßgficpen
guten unb fepteepten Semperaturen auêgefept uttb

foil babet gebeipen!
Sep erinnere nur an ben befannten gafl, wo

einer Hebamme tit Sibing Don 380 fefbft entbun»
betten Sinbent je ttaep furger Sebenggeit 99, b. p.
25 °/o, an ©tarrframpf ftarben, bis Sontrolmeffungen
ber SfabeWärme ergaben, bap bei ber genannten
Hebamme burcp ipre Bielen Semperaturbeftimmungen
be» SabWafferê fiep ba» SBärmegefupf im ©(Ibogen,
bett fie al» Spermometer benupte, berart abgeftuntpft
patte, bap fie ba» ÏSaffer jebe» SDîal 10° git peifj
macpte. — SOlit gunepmettber fîebenêgeit beë Sien»

geborenen barf bie S3abeWarme affntälig Derminbert
Werben, fo jebe» fBierteljapr um 1j2° big auf 26° R.
am ©nbe beg erfteit Qapreg; ift jener einige 9Jio»

nate aft geworben, fo empfeplen fiep ttaep ^facobp,
befonberg im Sommer, an bag warnte 83ab fiep

aufeptiepenbe, fitple, fpäter faite äSaf^ungeit mit
fräftigem Sfbreibett, gur Ülbpärtnng beg Sörper».
îiacp bent 33abe gebe man ipttt ïcaprung unb fege

iptt baittt gu 93ett. SBag bie Sfeibung anbetrifft, fo
faffe itp miep furg. ©ag H^uptmoment werbe ge=

rieptet auf möglicpft ungepinberte Bewegung; fepett
wir bodj tägtiep, mit Wefcpem 93epagen ber Heine

©rbenbürger jauepgettb mit bett nacfteit Setncpen
ftrampett. Hewbcpen unb SBinbeftt feien Don £eitt»
Wanb, im SBiitter Doit SBotle; man Dermeibe folepe
mit biefett SKöpten, bie bie Ürfacpe Don qitälenber
Rnrupe beg Sinbeg fein fonnen.

9facp biefett fo befannt Hingenben Säpett gepett
Wir auf ein attbereg, ättperfi wieptigeg Spema über,
auf bie ©rttâprunggfrage im. fritpen. Siubeëatter.
Söag paben Wir babet gu berücffitptigen? ©ie Werben

mit mir einig gepen, wenn icp in erfter SnfHmg
ber ÜJhttter bie fßflidpt ber ©rnaprttttg gutpetfe. Sitte
ebleren ©eftpöpfe, Spier wie ÜDienjcp, finb Doit ber
Scatitr bagu eingerieptet, ipren Sieugebornen bie erfte
Slapntng gu geben; bent Spier gept bie ©abe be»

Senfettg ab, eg geporept inftinftiü bem ipm aüfer»
fegten ©ebote; ber SJiettfsp aber, urtpeilgfäpig unb
mit ©eifteggaben auëgeftattet, fttept oft ©ntfcputbi»
gütigen, um biefer tpffiept fiep gu etttgiepen. Sei
ben alten Softem, bie ipeifWeife in S'unft unb
Sfiffenfcpaft, niept aber an SebenêWeigpeit piitter
utt» guriiefftanben, galt bag ©tiffgefepiift al» fefbft»
Derftcinblicp ; bagegen fiep ttaepläffig ©rWeifenbe luur»
ben mit Seracptititg unb gefepltep beftraft.

©epett Wir ben trinfettbett ©ättglittg fefbft att;
mit Weftper ©icr erfaßt er bie gereicfjte, gefnnbe
SJÎutterbruft, bi» er ttaep Sättigung beg Hungers
in Scplctf üerfinft. Sei feiner anbern Srnäprnngg»
weife finbet fid) biejeg Sepagen, unb nur bie äff»

tttaiig eintretenbe ©etoopnuttg fäpt eilt gewiffe» SSiber»

ftreben berfepwinbett maepett, bag fiep Sinfangg fafi
immer auep gegen gWerfmäpig eingeleitete, fünfttiepe
©rttäprung funbgibt.

©» fei mir geftattet, für einige Slugettblicfe bie
©petnie ber grauenmilcp attfjer SC^t gtt laffen uttb
Dorerft SInbereg gu berüeffieptigeu ©ie SBaage ergibt,
bap bag Sitib ttaep ber ©eburt einige Sage an ©ewidjt
abnimmt, weld;er Serluft nad) Haufe 1/i«—1/n be»

beftepenben SörftergeWidjteg beträgt, ©iept ntatt Don

Slttgnapmefällen, b. p. Don 10—11 fßfititb jeptoeren
Slettgeborenen ab, fo fittbett wir bei einem jiorntal»
finb bon 6—ß1 2 jpfunb eine meprtägige ©etoieptê»

abttapme Don girfa 200—250 ©ramm, ffitt Ser»
gleicpe piegu fiept feft, bap gefunbe, normal ernaprte
©äugetpiere ttaep einem furgett, b. p. nur 1—24 ©tun»
bett bie ©eburt überbauerttbett ©ewidptêberluft fo»

fort unb unuitterbroepen guttepmeu. Sei SJÎenfcp uttb

Spier erHärt festerer fid) Wopl burcp ba» Slbgepett
Doit öorgebilbetem ©arminpalt, Doit Urin, aufleben»
betn Hauttalg tc. ; bap aber biefer ©ewidjtguerluft

ì. 1889.

Elfter Jahrgang.

die Interessen der Frauenwelk.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 6. —
Halbjährlich „3. —
Ausland franko per Jahr „ 8. 30

Alle Postämter K Suchhandlunzen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

bre Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kälin'sche Buchdruckerei.

St. Gallen Wotto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Gan-eà
Wcrden. alI dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ant

Insertionspreis:
2V Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alte Zahlungen
sind ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckern in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 10. November.

Herbstgedanken an einem Strome.

^och flattert das Blatt in den Lüften,
Es wirbelt verloren im Raum,
Der Herbststurm hat es getragen

Weit weg von dem schützenden Bann:.
Noch freundlich bcschcint es die Sonne
Doe: droben vom Hiininotsdonn
Doch unter ihn: woget und dränget
Zum Meere der brausende Strom.

Das vöglein erhebet die Schwingen
Zum Fluge in's ferne Land,
Doch wird es vom Sturme getrieben
Gar oft an des Abgrunds Band.
Es sendet ihn: ihre Grüße
Noch einmal vom lsimmelsdom
Die Sonne, dann sinkt es ermattet
Hinab in den brausenden Strom.

Das Mägdlein steht auf der Brücke
So ganz verloren, allein,
Das Vaterhans hat es verlassen,
Gelockt von der Liebe Schein.
Es sendet Gebete voll Beue
Hinauf zu den: Himmelsdom,
Dann lauscht und lauscht es verzweifelt
Den Stimmen im rauschenden Strom.

Es stürzt sich im Thatendrangs
Mit inanneskräft'gein Muth
Der Jüngling zum rüstigen Kampfe
Hinein in des Lebens Fluth.
Vft kämpft und kämpft er vergebens
Wohl gegen den Strom der Zeit,
Wird wirbelnd dann fortgerissen
In's Meer der Erbärmlichkeit.

Kaum über des Lebens Mitte
Steht hoffnungs- und lebensniüd
Der alternde Erdenpilger
lind lauscht dem verlockenden Lied.

Ihn hat ja Alles betrogen
Hier unter dem Himmclsdom,
Nie Freundschaft, die Ehre, die Liebe.
Was singt ihm der brausende Strom?

Wohl dem, der den Anker gefunden,
Die Stütze auf schwankenden: Steg,
Der ruhig und still besonnen

verfolget des Lebens Weg; —
Der, wenn auch die Fluthen brausen
lind tosen im Lebensstrom,
Mit Seelenruhe noch blicket

Hinauf zu des Himmels Dom.

Die Prinzipien der Diäketik im
frühen Kindesalter.

Vortrag von vr. Guido Rhein er in St. Gallen.
(Fortsetzung.)

wichtiger Faktor zur Gesunderhaltung des

Kindes ist das Bad. Wie der Neugeborene
hülfloser daliegt,, als ,manches eben.geborene

ss Thier, so ist er auch ein äußerst unreinliches

Geschöpf, da ihm die Gabe der Ueberlegung
noch abgeht. Er schont sein Bettcheu nicht und wälzt
sich lächelnd in seinem Unrath. Das zur Hautpflege
unentbehrliche Bad soll Anfangs nicht unter 28" Ü.

temperirt sein. Wir wissen, daß, wenn man Thiere
kalten Temperaturen aussetzt, ein bedeutender

Eiweißverlust durch die Nieren stattfindet, und das

Thier zu Grunde gehen kann. Gärtner, Seiden-
züchter und Bierbrauer, heißt es in den Vorposten
der Gesundheitspflege, haben längst das praktische
Gefühl und die Käser den Ellbogen bei Messungen
der Molkemvärme abgeschafft und den genaueren
Thermometer gekauft, um ihre Produkte nicht zu
verderben; er fehlt aber noch in einer erschreckenden

Menge von Kinderstuben, und das zarte Menschenkind

wird im Zimmer und Bad allen möglichen
guten und schlechten Temperaturen ausgesetzt und
soll dabei gedeihen!

Ich erinnere nur an den bekannten Fall, wo
einer Hebamme in Eibing von 880 selbst entbundenen

Kindern je nach kurzer Lebenszeit 99, d. h.
25 's o, an Starrkrampf starben, bis Kontrolmessungen
der Badewärme ergaben, daß bei der genannten
Hebamme durch ihre vielen Temperaturbestimmungen
des Badwassers sich das Wärmegefühl im Ellbogen,
den sie als Thermometer benutzte, derart abgestumpft
hatte, daß sie das Wasser jedes Mal 10" zu heiß

machte. — Mit zunehmender Lebenszeit des

Neugeborenen darf die Badewärme allmälig vermindert
werden, so jedes Vierteljahr um He" bis auf 26" k.
am Ende des ersten Jahres; ist jener einige Monate

alt geworden, so empfehlen sich nach Jaeobh,
besonders im Sommer, an das warme Bad sich

anschließende, kühle, später kalte Waschungen mit
kräftigem Abreiben, zur Abhärtung des Körpers.
Nach dem Bade gebe man ihm Nahrung und lege

ihn dann zu Bett. Was die Kleidung anbetrifft, so

fasse ich mich kurz. Das Hauptmoment werde
gerichtet auf möglichst ungehinderte Bewegung; sehen
wir doch täglich, mit welchem Behagen der kleine

Erdenbürger jauchzend mit den nackten Beinchen
strampelt. Hemdchen und Windeln seien von
Leinwand, im Winter Vvn Wolle; man vermeide solche
mit dicken Nähten, die die Ursache von quälender
Unruhe des Kindes sein können.

Nach diesen so bekannt klingenden Sätzen gehen
wir auf ein anderes, äußerst wichtiges Thema über,
auf die Ernährungsfrage im frühen. Kindesalter.
Was haben wir dabei zu berücksichtigen? Sie werden
mit mir einig gehen, wenn ich in erster Instanz
der Mutter die Pflicht der Ernährung zutheile. Alle
edleren Geschöpfe, Thier wie Mensch, sind von der
Natur dazu eingerichtet, ihren Neugebornen die erste

Nahrung zu geben; dem Thier geht die Gabe des

Denkens ab, es gehorcht instinktiv dem ihm auferlegten

Gebote; der Mensch aber, urtheilsfähig und
mit Geistesgaben ausgestattet, sucht oft Entschuldigungen,

um dieser Pflicht sich zu entziehen. Bei
den alten Völkern, die theilwcise in Kunst und
Wissenschaft, nicht aber an Lebensweisheit hinter
uns zurückstanden, galt das Stillgeschäft als
selbstverständlich; dagegen sich nachlässig Erweisende wurden

mit Verachtung und gesetzlich bestraft.
Sehen wir den trinkenden Säugling selbst an;

mit welcher Gier erfaßt er die gereichte, gesunde

Mutterbrust, bis er nach Sättigung des Hungers
in Schlaf versinkt. Bei keiner andern Ernährungsweise

findet sich dieses Behagen, und nur die

allmälig eintretende Gewöhnung läßt ein gewisses Widerstreben

verschwinden inachen, das sich Anfangs fast
immer auch gegen zweckmäßig eingeleitete, künstliche

Ernährung kundgibt.
Es sei mir gestattet, für einige Augenblicke die

Chemie der Frauenmilch außer Acht zu lassen und
vorerst Anderes zu berücksichtigen! Die Waage ergibt,
daß das Kind nach der Geburt einige Tage an Gewicht
abnimmt, welcher Verlust nach Haake Hm-—Hh- des

bestehenden Körpergewichtes beträgt. Sieht man von
Ausnahmefällen, d. h. von 10—11 Pfund schweren

Neugeborenen ab, so finden wir bei einem Normalkind

von 6—lft s Pfund eine mehrtägige Gewichtsabnahme

von zirka 200—250 Gramm. Im
Vergleiche hiezu steht fest, daß gesunde, normal ernährte
Säugethiere nach einem kurzen, d. h. nur 1—24 Stunden

die Geburt überdauernden Gewichtsverlust
sofort und ununterbrochen zunehmen. Bei Mensch und

Thier erklärt letzterer sich Wohl durch das Abgehen
von vorgebildetem Darminhalt, von Urin, anklebendem

Hauttalg w.; daß aber dieser Gewichtsverlust



178 SuliUuifvi" JFraitBU-jEifung — ©latter für öen Ijäusttdjen ürets

Beim Sitter nur wenige ©tunben, beim äRenfcßcit

Sage anbauert, beruht barattf, bafj Sßiere, fo Sutnbc,

hatten, Sanincßen, IReßc n\, fofort nacß bev ©ebnrt
51t fangen beginnen, oft nod) ant fRabetftrange ßän»

gettb. Siefel fritßc Saugen fteßt in S3e§iet)itng gur
mütterlichen SRifcßbitbung ; e! fecerniren bie Srüfte
biefer Sßiere fritßer at! bei ber grau, fcßoit oor
beut ©intritt ber Stießen fließt ©otoftrum and; iuäf)

renb ber Sleßett fdßwittt bal ©uter bebeuteitb au,
ttnb ber ©otofirumoorratß nad) ber fRteberfuuft ift
maffenßaft. Sei grauen bagegett fittbett fid) int
Seghtne bei SBocßenbette! int Wöffertgett äRaittma»

fefret btcferc gelbe Streifen au! gett ttttb cittgefnctt
©otoftrumfugetn, bereit gaBl erft bei Seginn ber

eigeitftidßen HRilcßfefretion fieß öermeßrt. Sa! 60=

toftrum, b. ß. bal erfte tprobuft ber fecernirenbeit
tOcitcßbrüfe, öerfcßwitibet ttaeß girfa fünf Sagen. 0b
e§ nun mit ben übrigen geformten Seftanbtßeiten
bttrd) Qerfatt bei ©pitßet! ber fecernirenben SRitcß»

britfe gebilbet wirb, ob el bon Weißen Stutförper»
eßett abftammt, bie fid) gaßtreidß itt ber SBanb ber

SRitdjbrüfenenbbtälcßett fittbett, itt bereit Sunten eitt=

wanbern ttnb bafelbft gerfaden, ober ob el, wie
Sfnbere meinen, einer bireften Setretion ber Srüiett»
gelten feine ©ntfteßitng Oerbanft, fatttt uni ßier
gteießgüttig fein; el fteßt, furg gefagt, bal foge»

nannte ©otoftrum ein unfertige! fßrobuft bar, reteß»

ließ mit (Spitt)et gemifeßt ttttb fpäter buret) bie richtige
SJiitdj erfeßt. Sßäßrenb nun reicf)fid) gefüllte Sittber
fdjon uottt britten bi! bierteu Sage ttaef) ber ©e=

burt gitneßtnett, ßabett mit Sußmitcß gefütterte nacß

Sacobt) ant geßnten Sage ißr ©rfttinglgeWicßt noeß

nießt wieber erreicht, Woran! folgt, baß normate
äRuttermil'dß bal ©ebeißen bei Säugling! förbert,
Sußmttcß äufßätt. @1 tommt nun afterbing! genug»
fam oor, baß bie StRittter fieß gum Stiften gang
ober tßeitwetfe nießt eignet, fei e! burd) gtt {teilte
SruftWargen ober bttreß aulgefprocßene Sfropßutofe,
ßtingenteiben, ©gpßitil, nerböfe Störungen, aïute
Snfeftionlfranfßeiten, feßwere Stutarmufß, nad) Saßti
aueß bttreß üBerftanbene feßwere fftßacßiti!, b. ß. eng»
tifdße ®raitfßeit, ftßitcßmanget, bttreß Iperebität über»

{ommette, mangetßafte Sefretion bott äRitdß wegen
gnaftiüität ber Srüfe bttreß ©enerationen ßinbureß.
3n fottßen gälten ßanbett e! fid) itt erfter Sinie
barunt, eine ber äRuttermitcß mögtießft ßomogene gu
finben,. am beften Sfmmenmitcß.

©I genüge ßier, at! gute ©igenfeßaften bon einer
braneßbaren 2tmme gu bertangen, baß fie in jeber
Segießung gefttnb fei, biet ttnb gute 9Ritcß tiefere
unb aueß bei großer Sruftbrüfe feine gu {(eine ißa»

pitte beftße. gut Sittgemeinen paßt für eitt fcßwäcß»

ließe! ®tnb beffer eine SReßrgebärenbe, ba beren

9Ritcß fieß teießter entteert ttttb fie beffer berfteßt,
mit bem Säugling umgugeßen. ©I ift ferner bor»

tßeifßaft, toenn ba! Sütttb ber Stmme ttngefäßr gteieß
att ift, wie ba! fßftegefinb, ba, Wie in Sürge ge»

geigt werben fott, bie SRitdß nacß ber ©eburt bott
SKonat gtt SRonat fieß eßemifeß änbert. Somifcß ift
el, bie Stnfpritcße bon Sattembert im 16. gaßr»
ßunbert gu ßören, bie er an eine gute Sltnitte ftettt.
Sott ißrert ©ßaraftereigettfcßaften fagt er: „Sie fei
fleißig, frößtieß, mäßig, gücßtig, bott angeneßment
SIettßern, tiebeniwürbig, nidßt Wäßterifcß, nießt nafcß»
ßaft, nießt bertiebt, nießt feßmußig, nießt jäßgornig!"

(gortfepung folgt.)

ïner prmHrframß.

^wjlmur wer Sßari! fennt, fann fieß einen Segriff
JllaE matßen bott bem großartigen Suptt! unb ber

attigefiteßten ©tegang eine! Stobemagagin!
w ber erftenfîteiberberfertigerinnen bieferSBett»

ftabt, gu benen bie alten unb jungen Samen ber
ßöcßften ©etbariftofraüe, ttnb früßer be! fpofel, ßin»
Wafffaßrten, um fieß Softüme aulgufutßett unb ba»

fetbft gteieß anprobiren gu taffen.
tRicßt in öonbon, ber Stabt be! gügettofeften

öupül, fann man eine größere fßradßt borßnben ;

überbie! finb bie borneßmen engtifd)en Samen gu
ßocßmütßig, at! baß fie fieß in bem SInfteibegimmer
eine! allgemeinen äftobemagagin! ben gnßaberittnen
gegenüber décolletée geigen Würben, um ißre ©arbe»

robe angitprobireit. Stuf einem Satt, int Sßeater ober

iit ber itatienifdßen Dper wäre bie! freitieß etwa!
anberel, ßier geigen fie fieß ungenirt ttttb décolletée,
nnt ber iülännerwett ©etegenßeit gu geben, bie fein»
ften unb geßeimften Stuanceu ber weibtidßen Sd)ön=
ßeit fettnen ttttb fcßäßcn gu lernen. Silber ben grauett,
ben SDlobiftinneit gegenüber fid) gtt geigen, bagu finb
fie gu prübe.

$n fßari! aber ßat bie SDfobiftin ba! ltttbegrcitg»
tefte Sertratten ißrer fdßönften ttttb borneßmften Jtuit»
biitttett. Sic ift geeßrt unb geaeßtet at! bie Oer»

beffernbe, Perfd)ötternbe içanb after geßter ltnb .Ser»

nad)täffigungen ber SDlutter Dlatur; betttt ba, Wo biefe

gu Wenig gab, füftt bie Steiberfünftterin bie Süden

att!, ttnb wo bie Statur gu biet ßerüorgebracßt, ba

gibt bie fDlobiftin ba! ©betttuaß gurüd.
Safitr fennt fie aber audß Weber Sdßteier ttod)

©eßeimniffe, betttt itt ißrer Seßaufttttg gibt e! ttod)
eilt Sltterßeitigftel, eilten geßeimett, unberteßbaren
Drt, ttttb biefe! tpeitigtßum ßeißt ; ber Salon d'essay
ober ba! Slnprobegtmmer. ©! ift aber nießt non ber

ßefen SOîittaglfonne beteuertet, biefem gtt ltuoerfcßäm»
ten unb Waßrßeitltiebenben Sidßte, Wetiße! fo ttttoor»
tßeifßaft für btaffe Stonbinen ift ttttb mit fo ftrengen
Seweifen alte fRungetn uttb gteefen eittßüfft ; nein,
bie SSaßrßeitlgöttin ift au! biefen ^Räumen cntfcßiebeit
oerbannt.

Sa! Stnprobegintmer ßat eine SpiegetWanb, einen

Sioan, eitte fßfßcße ttttb einige Stüßte. Sie reitße
Seteucßtuitg wirb burd) ©a! ober bttreß SBatßlfergen
ergiett, in neuefter Heit and) bttrd) gebämpfte etef»

trifeße Seteucßtuitg, bamit ber ©ffeft jeber Satt»,
Sßeater» ober Soirée=Soitette ba! ridßtigc ididßt erßätt
unb gfeitßfant babttreß biefetbe Seurtßeitung erfaßreit
fann, wie itt ben großen, eleganten Stbenbfaton! ber

©efettfeßaft.
Unb biefe! Sentpeleßen ßat feilte erfte Soieftcriit,

Wetcße! Wir bie Seftatin be! Salon d'essay nennen
Wollen, ©teid) ißrer antifen Scßwefter liegt ißr bie

Sorge ob, eitt geuer gtt unterßatten ttnb gu fcßiiren,
b. ß. ba! geuer ber 0tientinnen, inbent fie bie au!»
fcßWeifenbftett fjßßantafien berfetßen gu ermuntern unb

gu befcßönigen oerfteßen muß, bamit fie bie eptra»

Oaganteften Soitetten babureß gu Staube bringen fann,
bie battn eben aueß ertraoagaute greife ergieten.

ytiefür tßeift ttnferc Seftatin einer ^eben ba! rieß»

tige Sllaß gu, Wäßtt bie ridßtige garbe, ben ridßtigen
Sdßnitt für jebe gnbioibuatität uttb geigt bann, wie

mit bent teßten ßauberfeßtag, bie garbe bei Stoffel,
bie Softöarfeit be! ©eWebel, bie SReußeit unb Stßöit»
ßeit ber reießen Stidereien unb bie entgüdenbe Simft
be! Scßnitte! ißre! gu erWäßtenben SRobe'ttl gu ber

gewünfd)tett Soitette. gft bann ba! iftteib angefertigt,
imponirenb bttreß ©infacßßeit ober ißraeßt, mit Scßteppe
ober furg, entWeber aulgefdßnittcn bi! gttr ôerggrttbe
ober ßoeß ßinanfgeßenb bi! gum Stntt, eng am §atfe
ober gurüdgejeßtagen, aurgebaufeßt Wie eitt Suftbatton
ober gufammengefattet wie ein gugemaißter Sonnen»

feßirm, feitWärt! ober Oorn mit geftidtem Sefnü ober

Sotantl, tptiffé! 4t. — bie 9tnprobebame probirt e!
ber Äuttbin an unb fittbet bann erft ba! ÜReifter»

Werf ber Serfd)ötterung ftatt. Sie SJcobiftin beweist

nun ben ßoßen ©rab ißrer Sunft unb ©ebttlb, itt»

bem e! tabetlol au! ißren geenßänbeit ßerborgeßt

Sa! Äoftüm fißt je|t üottenbet, ßat ben gragiöfeften
gaftenWurf ttnb ßebt bie Scßönßeit einer ifSerfon

ßeröor, bie oft nitßt! weniger at! feßott ift.
Unb wie nnetgennüßig ift eigentfieß foteß' eine

Srobirbame ; nießt fieß fetbft Witt fie in fcßönftem

Sickte geigen, fonbern nur bie SInbèrn, bie fie oiet»

teidßt ftunbentang gegnätt ßabett, bi! fie e! ißttett
reeßt rnaeßte. tRerbö! barf fie atteß nießt fein, fonft
müßte fie Bntb gu ©ruttbe geßen, Wenn ber gaben

ißrer ©ebulb cnbtid) reißen würbe. Sabei gönnt fie
fieß oft Dläcßte lang ttießt ben erqttidenben Stßtaf,
um fieß gu ißrern aufreibenben SageWerfe neu gu

ftärfen, — bentt bie Saifon ift ba unb eine jebe

ißrer â'ttnbinnett will bie neuen tRoöen in Sereit»
fdßaft ßaben, um barin gu erobern, unb bettft nidßt

baran, Wie tobelmübe bie arme Seftatin aulfießt,
Wenn fie bie „©ngetlgeftatt" Oor ißr aulbreitet, in
Wetiße bie Scßöne ßhteinfdjlüpfen fott.

„Sa liegt ber ©nget," fagte einft feufgenb ein
enttäufeßter ©atte, at! er mit feiner Rothen, bie er

auf einem Satte fennett gelernt, 001t einem gefte
ßeimfeßrenb fie au! ben Stetbern ßeranltreten faß,
bie nun gerfnüttt auf ber ©rbe tagen, wäßreitb bie

gefeierte ©ttgeflerfcßeittunq Wie eine äRegäre bie arme
Sammergofe fdßaft, bie überttäcßtig ttttb matt tticfjt
fcßiteti genug bie ©ewänber ißr abgetölt ßatte.

©efuiibßcit, eitt ftarfer SSitte uttb SRittß, ba!
fittb bie ^aupterforberniffe für ba! Stmt einer ißrobir»
baute. Um fie ßcruiit ertönt beftänbig ba! Summen
uttb Srumnten ber SRäßntafcßtuen ißrer SRitarBcite
rinnen ; ferner ba! grageit unb Suäten berfetbeit,
ob fie bie! ober ba! fo ober fo macßeit fotten, unb
guteßt ber tRuf ber ÏRobiftiu fetbft, wetd)e ißr bie

ungäßtigeit oerißiebenen Äteinigteite 11, bie Sdyttclg
perlen unb Set!, bie ©otb» uttb ©uipurefpifeett, bie

öißen uttb Scßtiüre gu Sergierungen unb Seiäßen
oortegen Witt, um barait! bie SulWaßt gu treffen
für biefe! ober jene! Softitm. Sie bleibt befeßeibeu
uttb freitttblid), gefällig uttb eingeßettb auf atte Siitnfcßc
ißren Samen gegenüber, wenn fie and) mitunter nod)
foteß barodett ober heterogenen ©efeßtuad geigen.

*
îi: *

iRitn gtt unfercr ©efeßießte :

©räfitt Stbete S., bie ©emaßliit eitte! reießen
ttttb ßoißangefeßetten Staatsbeamten itt ißaril, War
bie befte ftuitbin iit beut großartigen ttnb rettom»
mirteit ©efdjäft ber SDlobiftin DJcarie SRétrop int
Boulevard des Italiens. SRabatnc SRarte ßatte feilt
Sßtlb an ißrent .§attfe, feilt Same geigte an, baß
fie ßier tßronte, fie War genügenb bett tarifer Sa»

nten befannt, gteieß bett erfiett Stbüofaten, S'ünftteru,
Stergten uttb ©eiftern erfiett Sange! ber Sitcratur.

Sie §aitte»Saifon ßatte feßon beinaße ißr ©übe

erreießt, af! ©räfin S. fidß eine! Sage! itt ba!
ÎIRobemagagin üoit SRabante StRarte ßittfaßren tieß,
um mit ber erfteit Stnprobebame be! ©efcßäft! über
bie Soitetten für bie fomntettbe Sabefaifon gu bc=

ratßeit. SRabemoifette Soutfe, bie Sßrobirbamc, eitt»

fpraeß mit Waßrßaft eitgctßafter ©ebutb unb antun»
tßiger ßiebenIWürbigfeit affett gorberitngen uttb

Sßatttanen ber ©räfin uttb ging auf! ©ingeßenbfte
auf bereft SBünfßc ein.

So Waren e! betttt aueß Waßre ttReifterftüdc ber

Scßtteiberfuitft, bie itt fttrger 3cit bor ben entgüd»

ten, ftaunenben Süden ber ©räfin aulgebreitet tagen;
fie Würben nun anprobirt unb faßett ebettfo fcßött

unb elegant ber feßfanfett gigttr ber ©räfitt ait»

patfenb, al! fie ber ©troßpuppe, ber fie anprobirt
Waren, gelegen Batten.

©räfin Ütbete bat nun Soutfe mit freititblicßett
Sanfelworten, fie möcßte alle! fauber gufaiunteit»

gelegt ißr im ßwtet fdßidett unb Ocrabfcßiebete fieß

bei bem jungen, fo anmutßtgen SRäbdßen auf! Strtigfte.
Sattn trat fie itt ben ßabett gur gnßaberitt be!
©efcßäfte! unb mad)te berfetbeit ftomptimentc über
bie aulgegeicßneten ©igenfeßaften ißre! ißrobirfräu»
tein! unb über ben fabetßaft feinen, biftinguirten
©efeßmad berfetbeit.

Sie äRobiftin erfaitnte e! woßt an, weteßen

Sdjaü fie att ßouife ßatte ttttb meinte: „Scß würbe

berfetben aueß gern bai Honorar für ißre bebenten»

bett ßeiftungen erßößett, Wenn icß ttießt eine fo enorme

SERtetße ßier itt beut tßeuerften ttttb oorncßmftett

Stnbttßeit Oon ißart! gu gaßteit ßätte ; außerbem ift
aueß Sottifett! ©efunbßeit eine fo garte, baß icß fie

nur einen ßatben Sag in meinem SRagagtn befcßäf»

tigen fantt, wäßrenb bie übrigen Strbeiterinnen bett

gangen Sag ßier gubringen, oft bi! in bie fpäte

Sacßt ; fie fitßren bann au!, Wa! ßonife angeorbnet

ßat, bie, Wie idß permutßc, ttoeß ißre eigene Suttb»

feßaft gtt §aufe ßat unb bort für biefetbe arbeitet."
Sie jungen 9Röbdßen, bie bie! ©efpräcß mit att»

geßört Batten, ltitterfießen nießt, fieß einanber ißre

Semerfuttgeit über Soutfe mitgutßeiten.* Sie ©itte
meinte: „iRutt ja, fie geßt gWar, Wie fie fagt, Pott

ßier nacß öaufe, aber man trifft fie faft nie bort

an, Wenn man etwa! gu fragen ßat unb fie auf»

fueßt." „Unb be! iRacßt! fott fie faft immer ttoeß

gang fpät aulgeßen unb erft gegen fflîorgen ßeim»

feßrett, fagte mir eitte StRitbeWoßnerin ißre! fmufel,"
ergängte ein attbere! äRäbcßen bie Sermutßungen
über Souifeit! Sebett. ttnb Sretben. (Sißtuß folgt.)
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beim Thier nur wenige Stunden, beim Menschen

Tage andauert, beruht daraus, daß Thiere, so Hunde,
Katzen, Kaninchen, Rehe w,, sosort nach der Geburt

zu saugen beginnen, ost noch am Nabelstrange
hängend, Dieses srühe Saugen steht in Beziehung zur
mütterlichen Milchbildung; es seeerniren die Brüste
dieser Thiere früher als bei der Frau, schon vor
dem Eintritt der Wehen fließt Colostrum aus: wäh
rend der Wehen schwillt das Enter bedeutend an,
und der Colostrnmvorrath nach der Niederkunft ist

massenhaft. Bei Frauen dagegen finden sich im
Beginne des Wochenbettes im wässerigen Mamma-
sekret dickere gelbe Streifen aus Fett und einzelnen
Colostrumkugeln, deren Zahl erst bei Beginn der

eigentlichen Milchsekretion sich vermehrt. Das
Colostrum, d, h, das erste Produkt der secernirenden
Milchdrüse, verschwindet nach zirka fünf Tagen, Ob
es nun mit den übrigen geformten Bestandtheilen
durch Zerfall des Epithels der seeernirenden Milchdrüse

gebildet wird, ob es von Weißen Blutkörperchen

abstammt, die sich zahlreich in der Wand der

Milchdrüsenendblüschen finden, in deren Lumen
einwandern und daselbst zerfallen, oder ob es, wie
Andere meinen, einer direkten Sekretion der Drüsen-
zellcu seine Entstehung verdankt, kann uns hier
gleichgültig sein; es stellt, kurz gesagt, das
sogenannte Colostrum ein unfertiges Produkt dar, reichlich

mit Epithel gemischt und später durch die richtige
Milch ersetzt. Während nun reichlich gestillte Kinder
schon vom dritten bis vierten Tage nach der
Geburt zunehmen, haben mit Kuhmilch gefütterte nach

Jaeoby am zehnten Tage ihr Erstlingsgewicht noch

nicht wieder erreicht, »voraus folgt, daß normale
Muttermilch das Gedeihen des Säuglings fordert,
Kuhmilch aufhält. Es kommt nun allerdings genugsam

vor, daß die Mutter sich zum Stillen ganz
oder theilweise nicht eignet, sei es durch zu kleine

Brustwarzen oder durch ausgesprochene Skrophulose,
Lungenleiden, Syphilis, nervöse Störungen, akute

Infektionskrankheiten, schwere Blutarmuth, nach Sahli
auch durch überstandene schwere Rhachitis, d, h,
englische Krankheit, Milchmangel, durch Heredität
überkommene, mangelhafte Sekretion von Milch wegen
Jnaktivität der Drüse durch Generationen hindurch.

In solchen Fällen handelt es sich in erster Linie
darum, eine der Muttermilch möglichst homogene zu
finden, am besten Ammenmilch,

Es genüge hier, als gute Eigenschaften von einer

brauchbaren Amme zu verlangen, daß fie in jeder
Beziehung gesund sei, viel und gute Milch liefere
und auch bei großer Brustdrüse keine zu kleine
Papille besitze. Im Allgemeinen paßt für ein schwächliches

Kind besser eine Mehrgebärende, da deren

Milch sich leichter entleert und sie besser versteht,
mit dem Säugling umzugehen. Es ist serner
vortheilhaft, ivenn das Kind der Amme ungefähr gleich
alt ist, wie das Pflegekind, da, wie in Kürze
gezeigt werden soll, die Milch nach der Geburt von
Monat zu Monat sich chemisch ändert. Komisch ist
es, die Ansprüche von Vallembert im 16,
Jahrhundert zu hören, die er an eine gute Amme stellt.
Von ihren Charaktereigenschaften sagt er: „Sie sei

fleißig, fröhlich, mäßig, züchtig, von angenehmem
Aeußern, liebenswürdig, nicht wählerisch, nicht naschhaft,

nicht verliebt, nicht schmutzig, nicht jähzornig G
(Fortsetzung folgt,)

Das Getzeimnih der Probirdame.

^^ìur wer Paris kennt, kann sich einen Begriff
machen von dem großartigen Luxus und der
ausgesuchten Eleganz eines Modemagazins

w der ersten Kleiderverfertigerinnen dieserWelt-
stadt, zu denen die alten und jungen Damen der
höchsten Geldaristokratie, und früher des Hofes,
hinwallfahrten, um sich Kostüme auszusuchen und
daselbst gleich anprobiren zu lassen.

Nicht in London, der Stadt des zügellosesten
Luxus, kann man eine größere Pracht vorfinden;
überdies sind die vornehmen englischen Damen zu
hochmüthig, als daß sie sich in dem Ankleidezimmer
eines allgemeinen Modemagazins den Inhaberinnen
gegenüber àèoollstès zeigen würden, um ihre Garde¬

robe anzuprobircn. Auf einem Ball, im Theater oder
in der italienischen Oper wäre dies freilich etwas
anderes, hier zeigen sie sich ungenirt und àvooUstve,
um der Männerwelt Gelegenheit zu geben, die feinsten

und geheimsten Nuaneen der weiblichen Schönheit

kennen und schätzen zu lernen. Aber den Frauen,
den Modistinnen gegenüber sich zu zeigen, dazu sind
sie zu prüde.

In Paris aber hat die Modistin das nubegrcnz
teste Vertrauen ihrer schönsten und vornehmsten
Kundinnen, Sie ist geehrt und geachtet als die

verbessernde, verschönernde Hand aller Fehler und
Vernachlässigungen der Mutter Natur: denn da, wo diese

zu wenig gab, füllt die Kleiderkünstlerin die Lücken

aus, und wo die Natur zu viel hervorgebracht, da

gibt die Modistin das Ebenmaß zurück.

Dafür kennt sie aber auch weder Schleier noch

Geheimnisse, denn in ihrer Behausung gibt es noch
ein Allerheiligstes, einen geheimen, unverletzbaren
Ort, und dieses Hciligthum heißt: der Lulon
oder das Anprobezimmer, Es ist aber nicht von der

hellen Mittagssonne beleuchtet, diesem zu unverschämten

und wahrheitsliebenden Lichte, welches so unvor-
theilhaft für blasse Blondinen ist und mit so strengen
Beweisen alle Runzeln und Flecken enthüllt: nein,
die Wahrheitsgöttin ist aus diesen Räumen entschieden
verbannt.

Das Anprobezimmer hat eine Spiegelwand, einen

Divan, eine Psyche und einige Stühle, Die reiche

Beleuchtung wird durch Gas oder durch Wachskerzen
erzielt, in neuester Zeit auch durch gedämpfte
elektrische Beleuchtung, damit der Effekt jeder Ball-,
Theater- oder Soiree-Toilette das richtige Licht erhält
und gleichsam dadurch dieselbe Beurtheilung ersahreu
kann, wie in den großen, eleganten Abendialons der

Gesellschaft,
Und dieses Tempelchen hat seine erste Priesterin,

welches wir die Vestalin des Zalon à'sssuv nennen
»vollen. Gleich ihrer antiken Schwester liegt ihr die

Sorge ob, ein Feuer zu unterhalten und zu schüren,
d, h, das Feuer der Klientinnen, indem sie die

ausschweifendsten Phantasien derselben zu ermuntern und

zu beschönigen verstehen muß, damit sie die
extravagantesten Toiletten dadurch zu Stande bringen kann,
die dann eben auch extravagante Preise erzielen,

Hiefür theilt unsere Vestalin einer Jeden das richtige

Maß zu, wählt die richtige Farbe, den richtigen
Schnitt für jede Individualität und zeigt dann, wie

mit dem letzten Zauberschlag, die Farbe des Stoffes,
die Kostbarkeit des Gewebes, die Neuheit und Schönheit

der reichen Stickereien und die entzückende Knnst
des Schnittes ihres zu erwählenden Modells zu der

gewünschten Toilette, Ist dann das Kleid augefertigt,
imponirend durch Einfachheit oder Pracht, mit Schleppe
oder kurz, entweder ausgeschnitten bis zur Herzgrube
oder hoch hinaufgehend bis zum Kinn, eng am Halse
oder zurückgeschlagen, aufgebauscht »vie ein Luftballon
oder zusammengefaltet »vie ein zugemachter Sonnenschirm,

seitwärts oder vorn mit gesticktem Besatz oder

Volants, Plissés w, — die Anprobedame probirt es

der Kundin an und findet dann erst das Meisterwerk

der Verschönerung statt. Die Modistin beweist

nun den hohen Grad ihrer Kunst und Geduld,
indem es tadellos aus ihren Feenhänden hervorgeht!
Das Kostüm sitzt jetzt vollendet, hat den graziösesten

Faltenwurf und hebt die Schönheit einer Person

hervor, die ost nichts »veniger als schön ist.

Und lvie uneigennützig ist eigentlich solch' eine

Probirdame; nicht sich selbst will sie in schönstem

Lichte zeigen, sondern nur die Andern, die sie

vielleicht stundenlang gequält haben, bis sie es ihnen
recht machte. Nervös darf sie mich nicht sein, sonst

müßte sie bald zu Grunde gehen, »venu der Faden

ihrer Geduld endlich reißen würde. Dabei gönnt sie

sich ost Nächte lang nicht den erquickenden Schlaf,
um sich zu ihrem aufreibenden Tagewerke neu zu
stärken, — denn die Saison ist da und eine jede

ihrer Kundinnen will die neuen Roben in Bereitschaft

haben, um darin zu erobern, und denkt nicht
daran, wie todesmüde die arme Vestalin aussieht,
wenn sie die „Engelsgestalt" vor ihr ausbreitet, in
welche die Schöne hineinschlüpfen soll,

„Da liegt der Engel," sagte einst seufzend ein
enttäuschter Gatte, als er »nit seiner Holden, die er

auf eiuem Balle kennen gelernt, von einem Feste

heimkehrend sie aus den Kleidern heraustreten sah,
die nun zerknüllt aus der Erde lagen, während die

gefeierte Engelserscheinung wie eine Megäre die arme
Kammerzofe schalt, die übernächtig und matt nicht
schnell genug die Gewänder ihr abgelöst hatte,

Gesundheit, ein starker Wille und Muth, das
sind die Hauptersordernisse für das Amt einer Probirdame,

Uni sie herum ertönt beständig das Summen
und Brummen der Nähmaschinen ihrer Mitarbeite
rinnen: ferner das Fragen und Quälen derselben,
ob sie dies oder das so oder so machen sollen, und

zuletzt der Ruf der Modistin selbst, welche ihr die

unzähligen verschiedenen Kleinigkeiten, die Schmelz
perlen und Jets, die Gold- und Guipurespitzcn, die

Litzen und Schnüre zu Verzierungen und Besätzen

vorlegen will, um daraus die Auswahl zu treffen
für dieses oder jenes Kostüm, Sie bleibt bescheiden
und freundlich, gefällig und eingehend auf alle Wünsche
ihren Damen gegenüber, wenn sie auch mitunter noch

solch barocken oder heterogenen Geschmack zeigen,

-!- -i-

Nun zu unserer Geschichte:
Gräfin Adele B,, die Gemahlin eines reichen

und hochangesehenen Staatsbeamten in Paris, war
die beste Kundin in dem großartigen und renom
mirten Geschäft der Modistin Marie Màtrop im
Loulaeurcl ctss Italien«. Madame Marie hatte kein

Schild an ihrem Hause, kein Name zeigte an, daß
sie hier thronte, sie war genügend den Pariser
Damen bekannt, gleich den ersten Advokaten, Künstlern,
Aerzten und Geistern ersten Ranges der Literatur,

Die Haute-Saison hatte schon beinahe ihr Ende

erreicht, als Gräfin B, sich eines Tages in das

Modemagazin von Madame Marie hinfahren ließ,
un» mit der ersten Anprobcdame des Geschäfts über
die Toiletten für die kommende Badesaison zu
berathen, Mademoiselle Louise, die Probirdame,
entsprach mit wahrhaft engelhafter Geduld und anmuthiger

Liebenswürdigkeit allen Forderungen und

Phantasien der Gräfin und ging aufs Eingehendste
aus deren Wünsche ein.

So waren es denn auch wahre Meisterstücke der

Schneiderkunst, die in kurzer Zeit vor den entzückten,

staunenden Blicken der Gräfin ausgebreitet lagen;
sie wurden nun anprobirt und saßen ebenso schön

und elegant der schlanken Figur der Gräfin
anpassend, als sie der Strohpuppe, der sie anprobirt
waren, gesessen hatten,

Gräfin Adele bat nun Louise mit freundlichen
Dankesworten, sie möchte alles sauber zusammen

gelegt ihr ins Hotel schicken und verabschiedete sich

bei dein jungen, so anmuthigen Mädchen aufs Artigste,
Dann trat sie in den Laden zur Inhaberin des

Geschäftes und machte derselben Komplimente über
die ausgezeichneten Eigenschaften ihres Probirfrüu-
leins und über den fabelhaft feinen, distiuguirten
Geschmack derselben.

Die Modistin erkannte es wohl an, welchen

Schau sie an Louise hatte und meinte: „Ich würde
derselben auch gern das Honorar für ihre bedeutenden

Leistungen erhöhen, wenn ich nicht eine so enorme

Miethe hier in dem theuersten und vornehmsten

Stadttheil von Paris zu zahlen hätte; außerdem ist

auch Louisens Gesundheit eine so zarte, daß ich sie

nur einen halben Tag in meinem Magazin beschäftigen

kann, während die übrigen Arbeiterinnen den

ganzen Tag hier zubringen, oft bis in die späte

Nacht; sie führen dann ans, was Louise angeordnet

hat, die, »vie ich vermuthe, noch ihre eigene Kundschaft

zu Hause hat und dort für dieselbearbeitet,"
Die jungen Mädchen, die dies Gespräch mit

angehört hatten, unterließen nicht, sich einander ihre

Bemerkungen über Louise mitzutheilen,« Die Eine
meinte: „Nun ja, sie geht zwar, Wie sie sagt, von

hier nach Hause, aber man trifft sie fast nie dort

an, Ivenn man etwas zu fragen hat und sie

aufsucht," „Und des Nachts soll sie fast immer noch

ganz spät ausgehen und erst gegen Morgen
heimkehren, sagte »nir eine Mitbewohnerin ihres Hauses,"
ergänzte ein anderes Mädchen die Vermuthungen
über Louisens Leben und Treiben, (Schluß folgt,)
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JvauBttLefrett tit ïmt BßrEttttgfett
Staaten tmn Ihtrîïanteriïta.

(ffortfefcuttg.)

SSunber, toenn bercntige üherfd)tt)cing=

tidje §iilbiguttgeit mancher jungen Same
ben Köpf öerbrefien unb ©oquetterie, San»

nen, Kaprigen, glatterljaftigteit berjcifjïid^
erscheinen laffen. Stber Inelje bent SDÎann, ber biejem
üSeifpt'et folgen mottle, ber au» irgenb einem ©runbe
non feinem gegebenenSBovtjuriidtreten, ein unbefonuen

gefnitpfte» Sanb löfcn, ein Sßerl)äitni| bor ber £od)=

jcit aufgeben wollte. @tnb and) bon ber Kultur, „bie
alle Söclt hetedt", ber „ßahnftocher" non Strfanja»,
ba§ SSoüiemeffer, berSteüotöer u. a. Sßaffen, mit benen

bie beleibigten Stngefförigen einer beriaffenen Slriabne

fritfjer gu .Spülfe gu fomnten pflegten, etwas in ben

•fbiutergrunb getreten, fo ftnb bafitr bie üßrogeffe

inegen Breach of promise of mariage (Sruch beâ

©heöerfpredjettS) mit iljreu fdjiueren ©etbfirafen nid^t
mcniger furchtbar. Sie amerifanifdjen Stichler ïeifjen
ben klagen unb ©rttfdjâbigungêanfprûdjen ber ge=

franïten ©pötten willig i£)r DJjr unb bie Slbbofaten

nerfteben e§, burch eine eigentt)üm£ic£)e Söerebfamfeit,
in ber Somit uub ißathoS munberfam gemifd^t ftnb,
bie ®efüt)Ie ber ©efdjworenen, tauter ehrtidje 3rd»

mittenbitter, nachbrüdltcf) gu bearbeiten. SSer erinnert
fid) nicht an bie föftlidje fßarobte, bie ©harte» StdenS
in feinen bßicfluitiern bon einem berartigen fßrogefj
gegeben. Sa» nadjfotgenbe, einer ameritanifchen Bei»

tung entnommene üßlatboper gibt ber @d)ttberung beg

engtifdjen SicfjterS nicht» nach :

„ÏDÏeinc tperren ©efcljWorenen! Sie ttaren unb

beftimmten BeugenauSfagen taffen über bag Stecht

meiner ©chufshefohlenen feinen Steifet beftetjen. Qn
einer rüt)renben ©rgäl)tuttg hat fie Offnen, atg Söhnen,
©rübertt, ©atten unb SSätern, anbertraut, mit tuetdj'

teuflif(i|er Sunft, burdj metch' fd)Winbetf)afte SSor»

fpiegelungeit behaglicher fjpctuSlichleit, fomfortabter
Einrichtung unb neuer Jodetten ber hier attWefenbe

Stngeïtagte itjr bag garte ©eftänbniß enttodt hat,
bag ber SBefdjeibenheit ipreg ©ejchledjte» fo biet

foftet! bg'crr itjreg ©etjcimniffe» unb ihre» §ergen»,
brüdt er auf biefe garten Sippen ben erften Kujj,
beit fie ihrer ÜJiutter big dato allein ertaubt hatte,
biefen Kuß— ©ie tniffen, mag bag tjeifit! — tOiit
einer fatanifcEien 93ogf)cit fommt er benfetben Stbenb

tnieber, ben anbem SOÎorgett, alte Sage. @r miegt
fie ein mit füjjen SBorten, ©etheuerungen, ©djwûren,
bi» ihn eine» SagS, ich nic£)t, ioctcljeg ®efd)äft,
ttad) @t. Souig ruft, ©r reigt ab, fchtnört tnieber

gu fommen, oft gu fdireiben unb fc£>reibt nicht, ©ie
fcfjidt ihm ©rief auf ©rief, aber er fe|t ihren gärt»
ticf)en ©enbboten ein berädjtlicheS ©titlfchtneigen ent»

gegen, ©üblich bricht er eg, aber nur, um ihr mit»

gutf)eilen, baß ihre ©erbinbung unmöglich fei, unb
bietet itjr ijier, meine §erren ®efd)Woreneit,
habe id) SDiiitje, meine ©ntrüftnng gurüdgut)alten.
®r macht ihr bag fdjnöbe Slngebot bon ich fehe
eine gatit auf 3hren Sippen gittern bie, mettre

St)ï gerechtes Urtheit meiner Klientin gewähren Wirb ;

er bietet ihr taufettb SottarS ©tttfdjäbigung an. ."
„©ofort jghtbar," unterbricht ihn ber 2lböofat

beg Singettagten.
„©leid) jahtbar, ja mot)t; aber eg finb nur

taufettb Sottarg, unb mag bleibt ttttg, metttt mir
unfern Stbbofat befahlt haben?"

Sann, mit madjfenber ©ntrüftnng: „Saufenb
Sollarg! Steine §erren ©efctiWoreneu, bag geht nicht!
Saufenb Sollarg für unfer gerrtffeneS £>erg, unfern
oertorenen ©tauben an bie fDtenßhheit, unfer bon
nuit an bent ©ölibat auf ernig gemibrneteg Seben,
betttt mir gehören nicht gu benen, bie uttberbrüch»
liehe ©ibe gWei fötal fdjmören, bie einem Breiten
bie bon ber Siebe berührten Sippen reichen, bie
nach bem ©ertuft beg einett ©räittigamg bag ent»
uhmunbene ©tüd bei einem Slnbern fuchen. Unb
für fo biet bergoffene Shränen, für eine fo bittere,
herbe Säufdjung bietet man nng... taufenb Sollarg!
©agen ©ie 1500, ttnb bann motten mir eg gut
feilt laffen!"

Ser SXngeftagte uttb fein ©ertljeibiger beratt)en
fid), ©in 3etdjen ber Suftimmung, nnb bie Klage
mirb gurüdgegogen. (gortfeßung folgt.)

CSnglifctje Häfefuppe. ©on J/s StHlo fein gerie»
Benent, gutem täfe ftrent man eine bünne ©ctitcpt in bte

©nppenterrine, legt fein gefepnittene, geröftete SSetprob«
fepeiben barauf unb fetprt fo abtoechfetnb fort, Safe tmb
Semmel ju fthicptett, Bi§ bei" erftere berBfaucht ift. 9îun
fd)tni(§t man ©utter unb übtet)! mit einer fetngepadten
gmiebet peBBraun, berfodjt bieg mit attmätig pgegoffenen
2 Siter ftebenben Söafierg, toürjt bte Suppe mit fßfeffer
unb Saig uub gte|t fie über bie @äfe« unb ©emmetfeppten.

** *
©ofinen reinigt man oft auf ganj uu.sroecf«

mäßige unb jeitrauBenbe ÜBeife. SIm Beften legt man fie
auf ein retneg Sucp, Beftreut fie trotten mit etwa? Sbtept

unb reibt fie im Sucpe atlfeitig gut burcp, fo foubern fiip
bie Stiele Don ben ©eeren ab. ®urcp eine uiept p grobe
Seipe werben bie erfteren öon ben ©eeren abgefieBt. btaep«

per noep bte bürren ©eeren, ©teinepen u. f. to. baöon ge*
tefen, toäfcpt man bie ©eeren in einigen SBaffern rein.
Sotten fie fo gereinigt länger aufBeioaprt »erben, fo trodnet
man fie auf reinem ©apier an mä|iger SBärme.

S! n i g wirb eBeufo Bepanbett, nur fällt bag naepperige
Söafcpen weg.

* *
SDSer Siebpaber ift bon Dîettigfatat, biefen aber

i"cplcd)ter Sautterfäeuge wegen niept gut berbauen ïattn,
äffe ben gewafepenen unb gefepätten ÜRettig auf bem ÜReib«

eifen abreiben, anftatt in ©tatttpen p pnetben; er teiftet
fo pauptfäcpticp Bei ©erfepteimung borpgticpe, Ififenbe
Sienfte.

2lm @5 r ü m p e I f dp i e ß e n in § a g t e n (ft. Otarug)
paben brei Söcpter bent ftarfen ©eiepteept in ber ebten

©cpiePunft fonturrenj gemaipt. ®ine berfetben pat in
feepg ©cpüffen 24 üßunfte gemaept; bte pöcpft erreichbare
©unttppl mar 30.

** *
Sag ÜBejirfggericpt ©oben pat einen ©fein»

paner, ber feine finber berwaprtofen liefe, fiep aber wie«
bev berpeirafpen wollte, wegen SSernacptäffigung ber ©ater»
qfiicpten ju fe-tpe l'k-.iûuii -Bucpipang unb bett Soften
oerurtpeitt.

** *
®em ung borliegenben ©eriepte über bie SBirffam»

feit ber Srinferpeilftätte p Ëtttfon an ber Spur,
bom 1. ffanuar big 1. Dftober 1889, entnepmen Wir,
baß in btefern ffeitraume 32 üKänner unb 3 grauen in
©flege waren; 17 würben enttaffen. ©ott bett Qfutlaffenett
waren beim StuStritt 7 gepeilt, 7 gebelfert, 2 ungepeitt,
1 geiftegfranf. ®ie Erfolge ftnb reept erfreulich; in ber
Stnftalt würbe bottftänbtge Sntpaltfamfeit burcpgefüprt,
b. p. bte üßftegtinge, bie mit Sanbmirtpfcpaft befepäftigt
würben, erptelten gar feine älfopolifcpett ©etränfe. ®ag
©etragen ber üfSflegtinge ließ nieptg p münfepen übrig.

** *
©atentirte ©efunbpeitgunterfteiber mit

boppettem ÜRücfen. ®ie gabrifanten ©rügger, fap»
peler & Stomp, in grauenfetb bringen SSotlpemben attg
Sricotgewebe iit ben .ffanbet, welcpe fiep baburdj augjeicp»
neu, bafe fie einen boppettbetegten Diücfen Befißen, wo»

burp bte bamit bebeeften ®peile einen befonbereu ©puß
gegen bie Einwirfungen atmofppärifper Ehtflüffe, wie
Halte, ütläffe, befommeii. ®ag Sragen btefer Slrt Oon

Semben, moburp ber ÜRücfen unb bag Hreuj wärmer ge=

tjalten werben, empfieptt ftp befonberg fotpen Seuten,
welpe mit ben nipt feltenen, rept fpmerjpaften unb
täftigen ÜRpeumattgmen ber üDhtgfeltt in ber üRüden» unb
Hreujgegenb, mit öfterem feejtenfpuß unb Senbcnfpmer^en
überhaupt in ffotge üon Erfättung bepaftet finb unb bie

behpatb eineg befonberen ©pußeg burp peefmäßige, ben

SÜBärmeoertuft ber ipaut möglipft pinbernbe ©efteibung
Bebürfen. SOtit Slept wirb bie ©enüßung foldjer §emben
aup üfSerfonen angeratpen, metpe auf bem fRüden Saften
(&. ©. Sornifter, Sleifetafpen) tragen müffen. Seßtere bc»

toirfen eine ftärfere 2tugbünftung uttb ©pweißbitbuug ber
betreffettben |>autpartieen, unb bie ©ebedung berfetben
mit beut boppettbetegten Stüden ber fogenamtten ©efunb»
peitgunterfteiber aug Sricot oon ©ritgger & Happeler ift
ganj rationett. ®te ftarfe ü}5orofität be» feinen Sricot»
getoebeg, an» melpem bie §entben oerfertigt ftnb, erntög»
tipt aup einen teipteren ®urptritt ber oon ber £>aut
gelieferten Slugbünftunggftoffe. (@d&to. St. f. (SÛfun&j&èitepfï.)

*
* *

Ein pöpft eigentpitmlipeg ü)lpänomen würbe bei einer
Hranfen tin §otci ®ieu»Spital ju üßarig fonftatirt. ®ic
Çrau fann mit einem ütuge einen (Segenftanb fijiren,
wäprenb bag anbere nap einem anberen Dbjefte llmfd)au
pält; eg ift ipr möglip, bag eine Slttge p bewegen, wäp»
renb bag anbere unbeweglip bleibt. ®abei ift ju beritd»
fipttgen, baß bie grau nipt fpielt.

h?n ©erlin pat ein bretjeßnjäpriger Hnabe, Sopn
einer angefepenen gamilie,'feinem Seben ein Enbe gemapt,
Weil er nipt oerfeßt Worben war. ®er llnglüdlicpe ftanb
in aller grüpe auf, pg plößltp einen SteOoiüer aug einem
©erfted perbor unb jagte fip, in unmittelbarer Släpe feine?
Oor Spred ftarren ©ruberg, eine Hügel burp ben Hopf.
®ie Hügel brang born jum Singe Wieber peraug unb ber
jugenblipe ©elbftntörber paupte erft nap 24 qualüotten
Stunben feinen ESeift aug. — SOtifeteiteter Eprgeij, bem
erftblüpenbe, junge üblenfpenleben jum Opfer fallen müffen,
epc ber gefunbe ÜKcnfpenoerftanb nur eine Slüge angp»
fprepen wagt! SBegen SliptOerfeßung in ben Sob ge»

gangen — — ba Würbe in ber Erjiepung aup bag
Sleußere, bie gorm, pöper gepalten al8 ber Hern. Ein
©elbftmorb wegen üßiptberfeßeng in ber ©pule
Wie Biel ©eelenfämpfe müffen folp' traurigem ©pritte
borangegangen fein unb Wie oiel menfplipert llnberftanb
legt eg Bloß!

* **
Qn Hamburg unterpielt ein junger Haufmann S

pet gapre pinburcp in allen Epren ein Siebesberpältniß
mit einer Sopter armer, aber apfbarcr Eltern. ÜKittler»
weile Würbe g. SSefpäftgütpaber ber girma feineg ©ru»
berg, eineg fepr »oplpabenben ÜDlanneg; ingoige beffen
flieg fein jäprlipeg Einfommen ptäßltp auf 30,000 SRarf.
SRuit aber jog fip ber junge ÜOlann allmälig oon feinet
©rant prüd. Eineg Sageg tpeilte er berfetben bte Stuf»
pebuttg ber ©ertobung fpriftlip mit. Stoß ber SBetge»

rung feitenë ber Sopter pat ber ©ater beg ÜKläbpeng
ben Haufmann g. wegen ©rupg beg EpeOerfprepeng Oer»

Hagt, unb bag Sanbgeript pat ben ©eflagten btefer Sage
peiner Entfpäbigunggfumme Don 25,000 9Rf. Oerurtpeitt.

** *
Etne neunjepnjäprtge Sienftmagb in ©eft pat ein

fünfbierteljaprigeg Hinb in bie ®onau geworfen unb fo
bem Sobe überliefert, um im ©efängniß jeittebeng Oer»
forgt p werben, ©ie geigte ftp felbft ber ©oligei an
unb Bemerfte auf ©efragen: „gp pabe mip_ im SiaaBer
©trafpaufe, wo icp guleßt eingefperrt war, fo wopl Be»

funben, baß ip mir getttebeng feinen beffern ®tenftplaß
Wünfpe." — äfup ein 3eipen ber 3eit!

IfraßBU.
g-rage 1242: Hann mir eine Erfaßrene fagen, Wie

ip bte Weißen gieden auf fpmargen jHaffeeblepen, bie
waprfpeittltp bon gu großer SBärme entftanben finb,
wieber peraugbrirtge?

grage 1243: SBer weiß eine gute Slbreffe für ben

©egug bon ffllanbarinen, natürtip bon ber Quelle? $u
welpem ©reife fiftpenmeife? gür freunblipeu Slatp perg»
lipen ®anf. ftüne treue 216onttentiit.

g-rage 1244: SBüfete mit oielleiptgemanb ein üDtütel

gegen partnädige ®iarrpoe, bie troß ber forgfältigften
$iät immer unb immer mieber feprt? gür guten Slatp
gunt ©oraug meinen beften Sanf.

(Sitte bteljfäljrige ST6oitrtetttin.

grage 1245: ©ibt eg in ber ©pweig eine gabrif,
bie aug alien SBoHrefteu Stoff fabrigirt?

grage 1246: Hann mir bielteipt gemanb aug Er»
faprung mittpeilen, ob ba» Eapilloppore Don grau Haro»
litte gifpet in ©enf Wirflip einen bolleren Saarmupg
berleipt unb leipt ergrauteg £>aar wieber feine urfprüng»
lipe garbe befommt? Ilm gütige Stugfunft bittet

6int tatigjä^vige acSonnentiit.

grage 1247 : SBeiß bietteipt eine Seferin btefeë
©tatteg ein Sliittel, wie auë farbigen ©apen rotpe gieden
auggubrittgen finb, bie bei ber Söäfpe eineg neuen rotpen
Stoffeg entftanben? jjum ©oraug meinen beften ®anf.

Sitte SIBoitneittin.

Änlltrorten.
Stuf, grage 1235: ©apier wirb unberbrennbar, wenn

man bagfelbe in eine ftarfe Sllaunauftüfung taupt uttb
eg bann trodnet. Eg gibt tnbeß gewiffe ©orten oon
©apier, bie eine gweimalige Slnfeuptung Oerlangen. ®iefe
©epanbluttg fpabet bem ©apier itt feiner SBeife, eg fann
barauf gebrudt, gefprieben ober gemalt werben.

Sluf grage 1236 : Eine ©einigung mit peißem ©plor»
waffer unb ©ürfte wirb bie ©ilbung Don ÜDtoofen unb
©ilgen oerpinbern. ®ie ©tlgbilbung ift etn geipen oon
beftänbiger geuptigfeit, gegen Welpe nur bag ©omten»

lipt mit grünblipem Erfolge anfämpfen fann.

Sluf g-rage 1238: gilgßüte müffen aufgefärbt wer»
ben. ©oll biefe Slrbeit im §aufe gefpepett, fo liefert jebe
Sroguerie bie nöipigett gttgrebiengien. Qft übrigeng ber
g-ilg nop gut, fo lopnt eê ftp, ben öut einem Hürfpner
in ©epanbtung gu geben, gft er bagegen biefe Sluglagett
nipt tnepr wertß, fo wirb bag reparaturbebürftige ©tüd
am beften mit Stefütutiongfpmarg (ebenfalls in ben ®to«
gtterien erpältltp) überbürftet.

Sluf grage 1239: ®er fleißige ©ettuß Oon OBft in
jeber gorm, bon SBaffer unb bon fett gefopten ©peifen.
|ju oermeiben finb fparf gewürgte (Seripte.

Sluf grage 1239: Qu meiner §augßaltung wirb, um
bie ©erftopfung gu befämpfett, Oiel füße ©utter genont«
men, namentlip gttnt griißftüd, feit hyapren mit gutem
Erfolge.
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Frauenleben in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika.

(Fortsetzung,)

^as Wunder, wenn derartige überschwäng-
lichc Huldigungcil mancher jungen Dame
den Kopf verdrehen und Coquetterie, Launen,

Kaprizen, Flatterhaftigkeit verzeihlich
erscheinen lassen. Aber wehe dem Mann, der diesem

Beispiel folgen wollte, der aus irgend einem Grunde
von seinem gegebenenWortzurücktreten, ein unbesonnen

geknüpftes Band lösen, ein Verhältniß vor der Hochzeit

ausgeben wollte. Sind auch von der Kultur, „die
alle Welt beleckt", der „Zahnstocher" von Arkansas,
das Boviemcsser, der Revolver u, n, Waffen, mit denen

die beleidigten Angehörigen einer verlassenen Ariadne
früher zu Hülfe zu kommen pflegten, etwas in den

Hintergrund getreten, so sind dafür die Prozesse

wegen Lrsaoll ok xrorniss cft inurisAô (Bruch des

Eheversprechens i mit ihren schweren Geldstrafen nicht

weniger furchtbar. Die amerikanischen Richter leihen
den Klagen und Entschädigungsansprüchen der
gekränkten Schönen willig ihr Ohr und die Advokaten

verstehen es, durch eine eigenthümliche Beredsamkeit,
in der Komik und Pathos wundersam gemischt sind,
die Gefühle der Geschworenen, lauter ehrliche
Familienväter, nachdrücklich zu bearbeiten. Wer erinnert
sich nicht an die köstliche Parodie, die Charles Dickens

in seinen Pickwikiern von einem derartigen Prozeß
gegeben. Das nachfolgende, einer amerikanischen
Zeitung entnommene Plaidoyer gibt der Schilderung des

englischen Dichters nichts nach:
„Meine Herren Geschworenen! Die klaren und

bestimmten Zeugenaussagen lassen über das Recht
meiner Schutzbefohlenen keinen Zweifel bestehen. In
einer rührenden Erzählung hat sie Ihnen, als Söhnen,
Brüdern, Gatten und Vätern, anvertraut, mit welch'

teuflischer Kunst, durch welch' schwindelhafte
Vorspiegelungen behaglicher Häuslichkeit, komfortabler
Einrichtung und neuer Toiletten der hier anwesende

Angeklagte ihr das zarte Geständniß entlockt hat,
das der Bescheidenheit ihres Geschlechtes so viel
kostet! Herr ihres Geheimnisses und ihres Herzens,
drückt er auf diese zarten Lippen den ersten Kuß,
den sie ihrer Mutter bis àto allein erlaubt hatte,
diesen Kuß— Sie wissen, was das heißt! — Mit
einer satanischen Bosheit kommt er denselben Abend
wieder, den andern Morgen, alle Tage, Er wiegt
sie ein mit süßen Worten, Betheuerungen, Schwüren,
bis ihn eines Tags, ich weiß nicht, welches Geschäft,
nach St, Louis ruft. Er reist ab, schwört wieder

zu kommen, oft zu schreiben und schreibt nicht, Sie
schickt ihm Brief auf Brief, aber er setzt ihren
zärtlichen Sendboten ein verächtliches Stillschweigen
entgegen, Endlich bricht er es, aber nur, um ihr
mitzutheilen, daß ihre Verbindung unmöglich sei, und
bietet ihr hier, meine Herren Geschworenen,
habe ich Blühe, meine Entrüstung zurückzuhalten,
Er macht ihr das schnöde Angebot von, ich sehe

eine Zahl auf Ihren Lippen zittern die, welche

Ihr gerechtes Urtheil meiner Klientin gewähren wird;
er bietet ihr tausend Dollars Entschädigung an.

„Sofort zahlbar," unterbricht ihn der Advokat
des Angeklagten,

„Gleich zahlbar, ja Wohl; aber es sind nur
tausend Dollars, und was bleibt uns, wenn wir
unsern Advokat bezahlt haben?"

Dann, mit wachsender Entrüstung: „Tausend
Dollars! Meine Herren Geschworenen, das geht nicht!
Tausend Dollars für unser zerrissenes Herz, unsern
verlorenen Glauben an die Menschheit, unser von
nun an dem Cölibat auf ewig gewidmetes Leben,
denn wir gehören nicht zu denen, die unverbrüchliche

Eide zwei Mal schwören, die einem Zweiten
die von der Liebe berührten Lippen reichen, die
nach dem Verlust des einen Bräutigams das
entschwundene Glück bei einem Andern suchen. Und
für so viel vergossene Thränen, für eine so bittere,
herbe Täuschung bietet man uns... tausend Dollars!
Sagen Sie 1500, und dann wollen wir es gut
sein lassen!"

Der Angeklagte und sein Vertheidiger berathen
sich. Ein Zeichen der Zustimmung, und die Klage
wird zurückgezogen. (Fortsetzung folgt.)

Englische Käsesuppe. Bon pst Kilo fein
geriebenem, gutem Käse streut man eine dünne Schicht in die

Suppenterrine, legt fein geschnittene, geröstete Weißbrodscheiben

darauf und fährt so abwechselnd sort, Käse und
Semmel zu schichten, bis der erstere verbraucht ist. Nun
schmilzt man Butter und Mehl mit einer feingehackten
Zwiebel hellbraun, verkocht dies mit allmälig zugegossenen
2 Liter siedenden Wassers, würzt die Suppe mit Pfeffer
und Salz und gießt sie über die Käse- und Semmelschichten,

-e
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Rosinen reinigt man oft auf ganz unzweckmäßige

und zeitraubende Weise. Am besten legt man sie

auf ein reines Tuch, bestreut sie trocken mit etwas Mehl
und reibt sie im Tuche allseitig gut durch, so sondern sich

die Stiele von den Beeren ab. Durch eine nicht zu grobe
Seihe werden die ersteren von den Beeren abgesiebt. Nachher

noch die dürren Beeren, Steinchen u. s. w. davon
gelesen, wäscht man die Beeren in einigen Wassern rein.
Sollen sie so gereinigt länger aufbewahrt werden, so trocknet

man sie auf reinem Papier an mäßiger Wärme.
Anis wird ebenso behandelt/nur fällt das nachherige

Waschen weg,
»

» »

Wer Liebhaber ist von Rettig s alat, diesen aber
schlechter Kauwerkzeuge wegen nicht gut verdauen kann,
lasse den gewaschenen und geschälten Rettig auf dem Reibeisen

abreiben, anstatt in Blättchen zu schneiden; er leistet
so hauptsächlich bei Berschleimung vorzügliche, lösende
Dienste,

Am Grüm p elschießen in H a slen (Kt. Glarus)
haben drei Töchter dem starken Geschlecht in der edlen

Schießkunst Konkurrenz gemacht. Eine derselben hat in
sechs Schüssen 24 Punkte gemacht; die höchst erreichbare
Punktzahl war 3V,

Das Bezirksgericht Baden hat einen
Steinhauer, der seine Kinder verwahrlosen ließ, sich aber wieder

Vcrhcirnthen wollte, wegen Vernachlässigung der Vater-
pslichten zu sechs Monatcn-Zuchthaus und den.Kosten
verurtheilt.

5
5 »

Dem uns vorliegenden Berichte über die Wirksamkeit

der Trinkerheilstätte zu Ellikon an der Thur,
vom 1. Januar bis 1. Oktober 18S9, entnehmen wir,
daß in diesem Zeitraume 32 Männer und 3 Frauen in
Pflege waren; 17 wurden entlassen, Bon den Entlassenen
waren beim Austritt 7 geheilt, 7 gebessert, 2 ungeheilt,
1 geisteskrank. Die Erfolge sind recht erfreulich; in der
Anstalt wurde vollständige Enthaltsamkeit durchgeführt,
d, h. die Pfleglinge, die mit Landwirthschaft beschäftigt
wurden, erhielten gar keine alkoholischen Getränke. Das
Betragen der Pfleglinge ließ nichts zu wünschen übrig.

-i-
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Patentirte Gesundheitsunterkleider mit
doppeltem Rücken. Die Fabrikanten Brügger,
Rappeler K Komp. in Frauenfeld bringen Wollhemden aus
Tricotgewebe in den Handel, welche sich dadurch auszeichnen,

daß sie einen doppeltbelegten Rücken besitzen,
wodurch die damit bedeckten Theile einen besonderen Schutz

gegen die Einwirkungen atmosphärischer Einflüsse, wie
Kälte, Nässe, bekommen. Das Tragen dieser Art von
Hemden, wodurch der Rücken und das Kreuz wärmer
gehalten werden, empfiehlt sich besonders solchen Leuten,
welche mit den nicht seltenen, recht schmerzhaften und
lästigen Rheumatismen der Muskeln in der Rücken- und
Kreuzgegend, mit öfterem Hexenschuß und Lendenschmerzen
überhaupt in Folge von Erkältung behaftet sind und die

deßhalb eines besonderen Schutzes durch zweckmäßige, den

Wärmeverlust der Haut möglichst hindernde Bekleidung
bedürfen. Mit Recht wird die Benützung solcher Hemden
auch Personen angerathen, welche auf dem Rücken Lasten
(z. B. Tornister, Reisetaschen) tragen müssen. Letztere
bewirken eine stärkere Ausdünstung und Schweißbildung der
betreffenden Hautpartieen, und die Bedeckung derselben
mit dem doppeltbelegten Rücken der sogenannten
Gesundheitsunterkleider aus Tricot von Brügger à Kappeler ist

ganz rationell. Die starke Porosität des feinen
Tricotgewebes, ans welchem die Hemden verfertigt sind, ermöglicht

auch einen leichteren Durchtritt der von der Haut
gelieferten Ausdünstungsstoffe, (Schw. Bl. f. G-sundheitspfl.)

»
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Ein höchst eigenthümliches Phänomen wurde bei einer
Kranken im Hotel Dieu-Spital zu Paris konstatirt. Die
Frau kann mit einem Auge einen Gegenstand fixiren,
während das andere nach einem anderen Objekte Umschau
hält; es ist ihr möglich, das eine Auge zu bewegen, während

das andere unbeweglich bleibt. Dabei ist zu
berücksichtigen, daß die Frau nicht schielt.

In Berlin hat ein dreizehnjähriger Knabe, Sohn
einer angesehenen Familie/seinem Leben ein Ende gemacht,
weil er nicht versetzt worden war, Der Unglückliche stand
in aller Frühe auf, zog plötzlich einen Revolver aus einem
Versteck hervor und jagte sich, in unmittelbarer Nähe seines
vor Schreck starren Bruders, eine Kugel durch den Kopf.
Die Kugel drang vorn zum Auge wieder heraus und der
jugendliche Selbstmörder hauchte erst nach 24 qualvollen
Stunden seinen Geist aus. — Mißleiteter Ehrgeiz, dem
erst b lühende, junge Menschenleben zum Opfer fallen müssen,
ehe der gesunde Menschenverstand nur eine Rüge
auszusprechen wagt! Wegen NichtVersetzung in den Tod
gegangen — — da wurde in der Erziehung auch das
Äeußere, die Form, höher gehalten als der Kern. Ein
Selbstmord wegen Nichtversetzens in der Schule
wie viel Seelenkämpfe müssen solch' traurigem Schritte
vorangegangen sein und wie viel menschlichen Unverstand
legt es bloß!

In Hamburg unterhielt ein junger Kaufmann I.
zwei Jahre hindurch in allen Ehren ein Liebesverhältniß
mit einer Tochter armer, aber achtbarer Eltern. Mittlerweile

wurde I. Geschäftsinhaber der Firma seines Bruders,

eines sehr wohlhabenden Mannes; in Folge dessen

stieg sein jährliches Einkommen Plötzlich aus 30,000 Mark.
Nun aber zog sich der junge Mann allmälig von seiner
Braut zurück. Eines Tages theilte er derselben die
Aufhebung der Verlobung schriftlich mit. Trotz der Weigerung

seitens der Tochter hat der Vater des Mädchens
den Kaufmann I. wegen Bruchs des Eheversprechens
verklagt, und das Landgericht hat den Beklagten dieser Tage
zu einer Entschädigungssumme von 25,000 Mk. verurtheilt.

» »
Eine neunzehnjährige Dienstmagd in Pest hat ein

fünfvierteljähriges Kind in die Donau geworfen und so

dem Tode überliefert, um im Gefängniß zeitlebens
versorgt zu werden, Sie zeigte sich selbst der Polizei an
und bemerkte auf Befragen: „Ich habe mich im Raaber
Strafhause, wo ich zuletzt eingesperrt war, so wohl
befunden, daß ich mir zeitlebens keinen bessern Dienstplatz
wünsche," — Auch ein Zeichen der Zeit!

Fragen.
Frage 1242: Kann mir eine Erfahrene sagen, wie

ich die weißen Flecken auf schwarzen Waffeeblechen, die
wahrscheinlich von zu großer Wärme entstanden sind,
wieder herausbringe?

Frage 1243: Wer weiß eine gute Adresse für den

Bezug von Mandarinen, natürlich von der Quelle? Zu
welchem Preise kistchenweise? Für freundlichen Rath
herzlichen Dank, Eine treue Abonnentin,

Frage 1244: Wüßte mir vielleicht Jemand ein Mittel
gegen hartnäckige Diarrhöe, die trotz der sorgfältigsten
Diät immer und immer wieder kehrt? Für guten Rath
zum Voraus meinen besten Dank.

Eine vieljährige Abonnentin.

Frage 1245: Gibt es in der Schweiz eine Fabrik,
die aus alten Wollresten Stoff fabrizirt?

Frage 1246: Kann mir vielleicht Jemand aus
Erfahrung mittheilen, ob das Capillophore von Frau Karoline

Fischer in Genf wirklich einen volleren Haarwuchs
verleiht und leicht ergrautes Haar wieder seine ursprüngliche

Farbe bekommt? Um gütige Auskunft bittet
Eine langjährige Abonnentin.

Frage 1247 : Weiß vielleicht eine Leserin dieses
Blattes ein Mittel, wie aus farbigen Sachen rothe Flecken
auszubringen find, die bei der Wäsche eines neuen rothen
Stoffes entstanden? Zum Voraus meinen besten Dank.

Eine Abonnentin.

Antworten.
Auf Frage 1235: Papier wird unverbrennbar, wenn

man dasselbe in eine starke Alaunauflösung taucht und
es dann trocknet. Es gibt indeß gewisse Sorten von
Papier, die eine zweimalige Anfeuchtung verlangen. Diese
Behandlung schadet dem Papier in keiner Weise, es kann
darauf gedruckt, geschrieben oder gemalt werden.

Auf Frage 1236 : Eine Reinigung mit heißem Chlorwasser

und Bürste wird die Bildung von Moosen und
Pilzen verhindern. Die Pilzbildung ist ein Zeichen von
beständiger Feuchtigkeit, gegen welche nur das Sonnenlicht

mit gründlichem Erfolge ankämpfen kann.

Auf Frage 123S: Filzhüte müssen aufgefärbt werden.

Soll diese Arbeit im Hause geschehen, so liefert jede
Droguerie die nöthigen Ingredienzien. Ist übrigens der
Filz noch gut, so lohnt es sich, den Hut einem Kürschner
in Behandlung zu geben. Ist er dagegen diese Auslagen
nicht mehr werth, so wird das reparaturbedürftige Stück
am besten mit Restitutionsschwarz (ebenfalls in den Dro-
guerien erhältlich) überbürstet.

Auf Frage 1239: Der fleißige Genuß von Obst in
jeder Form, von Wasser und von fett gekochten Speisen.
Zu vermeiden sind scharf gewürzte Gerichte.

Auf Frage 1239: In meiner Haushaltung wird, um
die Verstopfung zu bekämpfen, viel süße Butter genommen,

namentlich zum Frühstück, seit Jahren mit gutem
Erfolge.
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®»||S ie greunbin got) eilt Stüd bebrucïtot ©apier»
J|l|g§l ait » Sißt: „Seinetwegen ßabe id) in lepter

Seit regelmäßig ba® ïagblatt bnrßftöbert,
y| mo täglirfj ^Seirntfjëgefitcffe fittben. (Manß»
^ mal merft man, baß bie Beute fid) bamit

Mo» einen fdÇiIedtjten SBiß maßen, ßeute aber fteßt
eine» barin — ici) bat-'» Sir nuägefcßnittot — ba®

entfßieben beit ©tempe! ber Meettität trägt, ©ieß
ßer: ein angeßenber günfgiger, feit geßn gaßrett SBitt»
teer, fndft ein Woßlergogene®, Wenn and) üermogen®»
lofe» (Mäbßen."

„Slber ©autine —"
Siefe ließ fid) nißt uitterbredjen: „Slbreffett mit

Stngabe ber ttäßeren ©erßältniffe nimmt ba® Sag»
Matt=Gomptoir an unter ber Gßiffre, bie Su ßier
fießft."

(Marie brftcfte bie panb an bie ©ruft: „Unbbarattf
foil id) eingeben?"

„SBemt Sit berniinftig bift, ja! @o wirft Su Seilte
eigene perrin! Saß Sit ißn leibenfdjaftlid) lieben
foÛft, üerlangt ber (Manu geloiß nißt; ba» bab' id)
ißm and) gejagt."

„Su ißm gefagt?" fragte (Marie in I)öd)fter ©e=

troffenßeit.
©autine grin bon Mettent in bie Safcße: „gß

ßabe Sir itt after ©ite borgearbeitet, unt Sir bie @itt=

feituitg gu erleißtern. pier ift ber ©rief, belt id) in
Seinem Matncn gefßrieben, er braudjt nur gefßloffett
ait toerben." @te ttaßtn ißtt au® beut Umfcßtag, auf
bent eine rotße (Marie leußtete: „pöre!"

(Marie berfueßte, abguleßnen: „©auline, id) tßue
ba® nicßt! (Mag nteitte gugenb auß traurig fein ttitb
mag icß nirgenb auf Siebe gu ßoffen ßabeit —" ßier
brängte ficß eine Sßräne feife burdj ißre SBimpern - --
„toentt mein ©ater erfußre, baß icß gu folcßem SOtittet

gegriffen — "
©online fiel ißr tn'ê SBort: „®r erfäßrt'® bocß

erft, toeitn @twa» au» ber ©aße toirb! Hub bann
bift Su geborgen! Ser SBittwer fann Sir ja über
Erwarten gefallen @® fprißt fcßott für ißn, baß er
erft nad) geßn gaßren bit SBieberüerßeiratßung beitft.
Unb ßaft Sit gurßt, fobatb er auf meinen ©rief
antwortet, ein ©iettbtßein gu Wagen, }o geße icß für
Siß ßin ttitb feße ißn mir gunäcßft ait. Sa» foftet
nißt®. "

(Marie antwortete tticßt unberjügtid), fonbertt blicfte
in ißren Scßooß nieber. Sie greunbin nterfte, baß
ißr ©orfßlag ©oben gewarnt, läßelte ßtfifftg unb
fpraß weiter: „ge|t gib Slßt, wie icß gefcßrieben!
0ber witlft Su atiein lefen?"

„Mein, lie» Su nur!" fagte Seite, ßalb ftüfteritb.
©online ßob langfam an, um ißrer ffttßörerin

©ilbe für Silbe einzuprägen.
„(Mein perr! Stuf gßr gnferat im Sagbtatt, ba»

mir burcß eilte greunbin gu ©efißt gefommeit, tßeile
ißgßnenmit, wa» micß berantaßt, gßnen gu fcßrei6eit.
@® ift nicßt bie eucßt itacß einem (Mann; benu icß
fönnte woßl itocß Warten, id) bin erft aßtgeßn gaßre,
aber mein ©ater ßalt micß fo ftreng, baß icß feine
Sebensfreube ßabe. Sie fagen, ba® (Mäbßen, Weiße®
Sie fußen, bürfte arm fein. SBaßrjßeintiß befoittme
icß aucß feine (Mitgift, obgteicß icß, Wenn mein ©ater
einmal färbt, üietteicßt fogar ein bebeutenbe® ©er»
mögen erbe, ba icß ba® einzige Ëinb bin. gß fönnte
gßnett, fall» Wir einanber gufagteit, gWar feine große
Qärtticßfeit üerfprecßen, boiß Wollte id) eine fügfame
unb banfbare grau fein, wenn nur ber Srucf auf»
ßörte, ber jeßt auf mir laftet. Siegt gßiten nacß
biefen Mngaben baran, baß Wir ttnê gegenfeitig fennen
lernen, fo beftintnten Sie unter ber Sßiffre Sßre»
^nferatê einen Drt in ben MacßmittagSftunben gWi=
fcßeit fünf unb fieben! git biefer ßeit ßat mein ©ater
tägticß eine Spietpartie außer bem ffaufe uitb icß
famt oßne Sontrote fort, muß aber pünftlicß gurücf
fein, ba icß ißm bie SBirtßfdjaft fitßre. ïftarie."

Sie ©orlefertn fcßtoß mit bem Set6ftfob: „So
ift Stiles gefagt unb bocß nicßt® Oerratßen!" 3d ißrer
greube naßm fie eine Slrt üon §eiterfeit in Mîarien®
SMiene Waßr.

Sie arme Unterbrüdte gab ißr bie fpattb. „Sitten
fo guten ©rief ßätte icß nie ju Stanbe gebradtt,
©autine!"

„Sas glaub' icß," tacßte biefe, „er ift mir wirf»
ließ nicßt feßteißt geratßen, weit icß ißn eben für Sicß
abgefaßt, git fremben Mngetegenßeitcn ift man immer
gefeßidter, a(§ in feinen eigenen. Sllfo, icß fantt ben
©rief guftebeit unb in ben haften werfen?"

„Sßu'»!" geftattete SMarie mitfeßnettem (£ntfd)tuß.
„gcß weiß nicßt, Warum icß nicßt länger wiberftrebe."

Sie ©riefftetterin aber wußte e» unb fniff ißr in
beibe SBangen : „2Betl Sit ein Oerftänbiger Sdjaß bift."

Sa» SBort „Scßap" ftimmte Mcarie fofort wieber
traurig. Sie feufgte: „Abeiratbcit oßne Siebe, e® ift
bocß feßredlid)!"

Dßite ©efiititett üerfeßte ©aitlitte attftug: „DMeitt
At'inb, bie oßne Siebe geßeiratßet ßaben, foltett mit»
unter biet beffer gefaßreu fein, al» bie ben äJiattn
gefriegt, nad) beut fie 'gcfdjiuacßtet."

Sie junge ©ßitofopßin wollte ba8 Sßema breiter
anSfpintten, jebod) Mtarie brängte fie üon ficß: ,,@eß'
gefdjwiitb, ©autine, eß' mir'® teib wirb!"

„SXbieu, Slbieu!" ftaitg e® im Mit gurücf. „SMorgen
ttnt biefe 3«t fötttten wir feßon Slntwort ßaben. 3cß
frage gleicß itacß Sifdje im Sagbtattbureau itacß unb
bringe Sir ©efdjeib." Sie ßufeßte ßinait®. Sie 3«»
rüdbteibeitbe brütftc ißre Singen iii^bie Apäube unb
fing an, bitterlicß gtt weilten. Ser Sdjmerj, ben Oer»
ioreit geben 51t mitffen, nacß bem fie fid) ßeiittlicß
gefeßnt, ßatte e® ißrem gefränfteit .fßerjen wie eine
befriebigenbe Macße erfcfjeiiten taffen, Wenn fie ben
Matß ber greunbin befolgte. Sod) fount war bie
überrebettbe 3unge oerfcßwuitben, fo befiel SMarieu
Mette. Sie ßatte SMüße, bie SBogett ißrer @mpftn=
bungen niebergufampfen, beoor ber Sater üon feinem
Secßöttnbfecßätgfpiel itacß Abattfe faut, ttnb ängftigte
ficß, er fönnte ißr aufeßeit, baß ©twa® mit ißr oor»
gegangen. Bit ißrem @lücf war Sippolb aber mit fid)
fetbft gu befdjäftigt, unt auf ißr befangene® SBefeit
511 neigten. ©» fiel ißm aucß nicßt auf, baß fie ißm
Zeitiger al» foitft gute Macßt bot.

Slnt fotgenben Sag, at® ba® Sagbtattfomptoir itacß
gifeßbad)® ©ereeßnung im ©efiße Ooit Slbreffen fein
fonitte, begab ficß bie weiße ©errüefe auf bie SBan»

berung. Ser fêomptoirbeamte erftärte, unter ber ©ßiffre,
bie gifd)bad) genannt, fei üorlöufig nur eilte einzige
3ufdjrift üorßanbeit. Siefe überreießte er ißm. Ser
©mpfauger ntarfcßirte fpornfpreieß® gu Sippolb. Ser
grennb gab ißm ©ittlaß, eße er noeß bie Sßurgtocfe
gezogen; benn Sippolb ßatte ißn über bie Straße
fomnten feßeit. So entging SMnrieit, bie in ber Mcße
tßätig War, bie Slnwefenßeit be® ©efueß®. „Apier naßt
Seilt ©erßängniß!" fagte gifeßbaeß, ftatt gtt grüßen,
unb ßiett beit ©rief Oor Sippolb'® Stugen. Ser SBitt»
Wer ttaßnt fid) nicßt bie 3äß ben Umfcßtag aufgu»
feßtteiben, er riß ißit bietmeßr Oott ©egierbe nacß
bem üerborgeiten gnßalt auêeiitaitber. „SÖLUft Sit
nicßt taut lefen?" fragte ber Ueberbringer. ,,gd)
benfe, ba® ßab' id) oerbient."

Sa wccßfelte Sippolb ptößtieß bie garbe unb
ftotterte: „.peitige® Söetter!"

„SBie fo?" erfunbigte ber Slnbere ficß rußig.
„Sie® fetber!" fagteSippoIb, ttnb feine panb gitterte,
gifeßbad) ließ ficß nicßt gWei SDlät aufforbern, er

trat mit bent entfalteten ©latt ttäßer an'» genfter,
itntergog fid) ber Seftüre ebeitfo ftift, Wie fein ©or»
ganger, unb fpracß am Scßtitß nur ein SBort au®,
ttämlicß bie Unterfdßrtft: „SJtarie!"

„Mteine eigene!" fußr jeßt Sippolb auf.
„©® feßeiut!" ftimmte gifdjbacß gelaffen bei.
gener maeßte eine ßeftige ©ew.egnng naiß ber

Seitentßüre : „ Stber fie foil mir—"
„palt!" üertrat ißm feilt grennb ben SBeg. „iffia®

ßa6e tcß Sir geftent gefagt, wie Sit Sein Sinb be=

ßanbelft?"
©ott ber ©rittiteruitg naßm Sippolb feine 9iotig,

fonbertt fitßr auf» Mette to®: „Sie greunbin, bie

ßier bie panb im Spiet ßat, femte icß. Sie ßat bot
©rief and) gefcßrieben."

„Macß bent Siftat Seiner Socßter?"
„Matürticß!" Sippolb wollte ßinait®.
gifeßbaeß berßinberte ißn. „@ße Su Seilten 3cwo

enttabeft, tie® bod) ben ©rief itocß einmal!"
„SBogit, Wogu?"
„©ielleicßt, wenn Sit ißn rußiger wieber Oor»

nintnift, bringt er Sicß gitr ©rfenntniß, baß Su ein
atter Süitber bift. Sie Allagen, bie Sein gteifdj uitb
©tut über Sicß fitßrt, finb gereeßt. SRarie britdt ficß

nodj faitft genug an®. Sie Seßnfucßt nacß greißeit
ift feßr natnrlicß bei ißr. SBarft Su ein anberer
©ater, Würbe ba® Miabdjen nicßt auf biefe SBeife
üon Sir loögttfomnteit fucßeit. @8 ift ein oergWeifetter
Scßritt üon ißr uitb Su ßaft fie bagu getrieben."
Sippolb öffnete ben ÜMunb gtt einer ©rwieberung, bocß

gifeßbaeß ließ ißr feilt @eßör. „©ertßeibige Sicß nißt,
Su fannft Sicß nißt Weiß brennen! gß tefe Sir
ben Sejt at® Sein guter greunb. ©8 wäre furßtbar
üerfeßrt, jeßt über Seine Soßter ßergufaßreit; benn
Su ßaft Sid) gtt fßämen, nicßt fie. Mîarie barf gar
nicßt erfaßreit, baß Su ba® gnferat erlaffett. SBir
müffen ben panbet ftift uitb leife gum ©nten für

©itß ©eibe tueitbeit. SBent tuciuft Su, ßat 9Marie
beit ©rief biftirt?"

„gßrer greunbin, ©aitlitte ©runner! gel) feinte
bie Scßrift."

„So geß," fußr ber ©rntaßner fort, „oßne baß
Seine Socßter ©twa® merft, uitb fcßiile einen Sicuft»
mann gu ber ©autinc, laß fie fcßleunigft ßerßitten,
aber fo, al® feßidte DMarie fetbft itacß ißr! SÜBir iteßmett
fie bann unter un® iit'8 @ebet, ttitb ba® SBcitere Wirb
ficß fiuben. ©eß, icß bleibe ßier!"

Sippolb'® ©rrcgtutg ßatte ficß gäitgtiß gelegt.
(Aufaß beit Matßgeber an: „äBeißt Sit, Sitter, Sit bift
eilt reeßt oerftänbiger Alert!"

„poffenttiß," üerfeßte ber ©etobte, „Wirft Sit
iit golge ber ©efeßießte aucß itocß einer."

Sippolb ßotte feilten put. „gß bin gleiß wieber
ba." SBäßrenb er auf ber ©traße einen Sienftmaitit
eitgagirte, burßmaß gifeßbaeß, bie päitbe auf beut
Müden, üerfcßiebene Mial ba® ©immer, blieb guweiteit
ftcßeu, at® fielen ißm Singe ein, bie gu überlegen
wären, unb fagte, 'fobatb ber SBittWer Wieber itt bie
Sßüre trat: „Mint entferne SKarien au» beut pattfe,
gib ißr eine Aiotttntiffioit, bei ber ißr unterloeg® aber
bie ©autine nicßt in bot SBitrf laufen famt!"

Sippolb erWie® fid) aucß pierin geßorfam unb
braßte bie Maßrißt, SOiarie fei fort, „©ßött," be»

nterfte gifßbaß. „SBillft Sit miß, wenn bie ©online
fournit, allein mit ißr üerßanbelit laffot uitb blo® bot "
ftummen geugot abgeben?"

„gcß werbe feilt SBort barciit rebeit," uerfpraeß
Sippolb. „Sit ßaft Meßt, gifßbaß, icß bin ein alter
©ünber, iß feße e® ein!"

Ser grennb ließ ein furge® Saßen ßöreit: „Sa®
©ßieffat tßeitt tnandjmal wirrtiß nterfwürbige Mafoi»
ftüber au®, um feine Sente gur Maifon gtt bringen."

„SBo ift ber ©rief?" fragte ÜMarieit» ©ater.
„.pier! gcß ßabe ißn einftweilen eingefteeft. SBillft

Su ißn?"
„3a!"
„Stber gib mir ißn ttaßßer wieber. Ser ©autine

gegenüber muß er itt meinen .päitbctt feilt."
Sippolb üertiefte ficß itt bie üermeinttißcn ©e»

fenntniffe feiner Socßter, fein Singe glitt fo lange
barüber ßin, al® Wollte er bie geilen au®wenbig lernen.
Ser Stnbere ftörte ißn nißt. ge|t ftingelte

'
e®. @r

fußr förmlid) gitfammen, ftedte bem grennbe rafcß
ba® ©aPier git ltitb öffnete bann.

„©uteu (Morgen, meine .perrot!" üenieigte ficß
bie faft atßemlofe ©aulitte. „Alaun icß (Marien nicßt
einen Stugenblicf fpreßen?"

Sin ©telle be» ©ater® antwortete ißr gifßbaß
mit freunbtißer Muße: „gräutein (Marie ift aitöge»
gangen."

„SBo'ßitt?"
„Sa® ift nebenfäcßliß. gß baute gßiteu, baß ©ie

ftß fo beeilt; benn iß ßabe in (Marien® Mauten gu
gßnett gefßiitt, meine Siebe!"

Sa® (Mäbßett maßte große Singen: „Sie, perr
gifßbaß?"

„Sie Werben bie flcine SMßftififafion üergeißeu,
gute® ffinb, Wenn ©ie ßöreit unb feßen, baß ein
fonberbarer gufaß gßreit ©rief an ba® töbtiße Sag»
btattfomptoir itt meine pänbe gefpiett."

„(Meinen — ©rief?" Wieberßolte ©aulitte gebeßnt.
„SBollot ©ie leugnen, baß bie® gßre Scßrift ift?"

Sr ßiclt ißr ba® corpus delicti bor.
„Mein!" rief fie, fßttcll ottfßloffen, mit Dotier

geftigfeit.
„gßre greunbin ßatte ©ie gebeten, bie geber gtt

ergreifen —"
„Sa irren ©ie bebeutenb, perr gifßbaß!" unter»

braß ©aitlitte, bie Sippe aitfwerfenb. „SBottt iß mir
auß nicßt ertlären tarnt, wie ©ie gu bem ©rief ge=

langt, (Marie ßat miß feiucSWcg® gebeten, gcß ßabe
nißt nötßtg, bie SBaßrßeit gu üerßeßlot; im ©egen»
tßeit, c® ift mir gang lieb, wenn iß fie fagot barf."
Sie Mebe fprubette ißr 001t ber gnnge. „gß tarn
mit bon gnferat gu (Marien unb trug bot ©rief
fertig in ber Safße. @8 foftete üiel Uebcrrebuitg,
eße fie mir erlaubte, ißtt abgufenben. Slit® längftge»
füßltem (Mitleib mit ißrer itnglüdlid)ot Sage ßatte
id) bie SBorte aufgefegt, wenn .perr Sippolb e® wiffot
Witt, itttb Wenn ©ie, perr gifeßbaeß, wiffot wollen,
warum meine arme greunbin enbliß barauf einging,
ftß bem SBittWer antragen gtt laffot, fo ift gßr ©oßtt
MttbMf baran ©cßttlb."

„(Mein Mubolf?" gifßbaß ftanb frappirt, feinem
Mebeuntanne fau®te e® bor ben Dßren.

(gortfeßung folgt.)

©rud unb Sîerlag ber 3Jt. Sätin'idien Sußbruderei in ©t. ©alten.
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Das Heirathsgesnch.
.Humoreske von V. G.

(Fortsetzung.,

Freundin zog ein Stück bedruckten Papiers
MMM an » Licht: „Deinetwegen habe ich in letzter

Zeit regelmäßig das Tagblatt durchstöbert,
wo sich täglich Heirathsgesuchc finden. Manch-

^ mal merkt man, daß die Leute sich damit
blos einen schlechten Witz machen, heute aber steht
eines darin — ich Hab'S Dir ausgeschnitten — das
entschieden den Stempel der Reellitüt trägt. Sieh
her: ein angehender Fünfziger, seit zehn Jahren Wittwer,

sucht ein wohlerzogenes, wenn auch vermögensloses

Mädchen."
„Aber Pauline —"
Diese ließ sich nicht unterbrechen: „Adressen mit

Angabe der näheren Verhältnisse nimmt das Tag-
blatt-ComPtoir an unter der Chiffre, die Du hier
siehst."

Marie drückte die Hand an die Brust: „Und darauf
soll ich eingehen?"

„Wenn Du vernünftig bist, ja! So wirst Du Deine
eigene Herrin! Daß Tu ihn leidenschaftlich lieben
sollst, verlangt der Mann gewiß nicht: das hab' ich
ihm auch gesagt."

„Du ihm gesagt?" fragte Marie in höchster
Betroffenheit.

Pauline griff von Neuem in die Tasche: „Ich
habe Dir in aller Eile vorgearbeitet, um Dir die
Einleitung zu erleichtern. Hier ist der Brief, den ich in
Deinem Namen geschrieben, er braucht nur geschlossen

zu werden." sie nahm ihn aus dem Umschlag, aus
dem eine rothe Marke leuchtete: „Höre!"

Marie versuchte, abzulehnen: „Panline, ich thue
das nicht! Mag meine Jugend auch traurig fein und
mag ich nirgend auf Liebe zu hoffen haben —" hier
drängte sich eine Thräne leise durch ihre Wimpern - -
„wenn mein Bater erführe, daß ich zu solchem Mittel
gegriffen — "

Panline fiel ihr in's Wort: „Er erfährt'S doch
erst, wenn Etwas aus der Sache wird! Und dann
bist Du geborgen! Der Wittwer kann Dir ja über
Erwarten gefallen! Es spricht schon für ihn, daß er
erst nach zehn Jahren an Wiederverheirathung denkt.
Und hast Du Furcht, sobald er auf meinen Brief
antwortet, ein Stelldichein zu wagen, so gehe ich für
Dich hin und sehe ihn mir zunächst an. Das kostet

nichts."
Marie antwortete nicht unverzüglich, sondern blickte

in ihren Schooß nieder. Die Freundin merkte, daß
ihr Vorschlag Boden gewann, lächelte Pfiffig und
sprach weiter: „Jetzt gib Acht, wie ich geschrieben!
Oder willst Du allein lesen?"

„Nein, lies Du nur!" sagte Jene, halb flüsternd.
Panline hob langsam an, um ihrer ZuHörerin

Silbe für Silbe einzuprägen.
„Mein Herr! Auf Ihr Inserat im Tagblatt, das

mir durch eine Freundin zu Gesicht gekommen, theile
ich Ihnen mit, was mich veranlaßt, Ihnen zu schreiben.
Es ist nicht die sucht nach einem Mann: denn ich
könnte wohl noch warten, ich bin erst achtzehn Jahre,
aber mein Vater hält mich so streng, daß ich keine

Lebensfreude habe. Sie sagen, das Mädchen, welches
Sie suchen, dürfte arm sein. Wahrscheinlich bekomme
ich auch keine Mitgift, obgleich ich, wenn mein Vater
einmal stirbt, vielleicht sogar ein bedeutendes
Vermögen erbe, da ich das einzige Kind bin. Ich könnte
Ihnen, falls wir einander zusagten, zwar keine große
Zärtlichkeit versprechen, doch wollte ich eine fügsame
und dankbare Frau sein, wenn nur der Druck
aufhörte, der jetzt auf mir lastet. Liegt Ihnen nach
diesen Angaben daran, daß wir uns gegenseitig kennen
lernen, so bestimmen Sie unter der Chiffré Ihres
Inserats einen Ort in den Nachmittagsstunden
zwischen fünf und sieben! In dieser Zeit hat mein Bater
täglich eine Spielpartie außer dem Hause und ich
kann ohne Kontrole fort, muß aber pünktlich zurück
sein, da ich ihm die Wirthschaft führe. Marie."

Die Vorleserin schloß mit dem Selbstlob: „So
ist Alles gesagt und doch nichts verrathen!" Zu ihrer
Freude nahm sie eine Art von Heiterkeit in Mariens
Miene wahr.

Die arme Unterdrückte gab ihr die Hand. „Einen
so guten Brief hätte ich nie zu Stande gebracht,
Pauline!"

„Das glaub' ich," lachte diese, „er ist mir wirklich

nicht schlecht gerathen, weil ich ihn eben für Dich
abgefaßt. In fremden Angelegenheiten ist man immer
geschickter, als in seinen eigenen. Also, ich kann den
Brief zukleben und in den Kasten werfen?"

„Thu's!" gestattete Marie mit schnellem Entschluß.
„Ich weiß nicht, warum ich nicht länger widerstrebe."

Die Briefstellerin aber wußte es und kniff ihr in
beide Wangen: „Weil Tu ein verständiger Schatz bist. "

Das Wort „Sehatz" stimmte Marie sofort wieder
traurig. Sie seufzte: „Heiratben ohne Liebe, es ist
doch schrecklich!"

Ohne Besinnen versetzte Panline altklug: „Mein
Kind, die ohne Liebe geheirathct haben, sollen
mitunter viel besser gefahren sein, als die den Mann
gekriegt, nach dem sie geschmachtet."

Die junge Philosophin wollte das Thema breiter
ausspinncn, jedoch Marie drängte sie von sich: „Geh'
geschwind, Pauline, eh' mir's leid wird!"

„Adieu, Adieu!" klang es im Nn zurück. „Morgen
um diese Zeit können wir schon Antwort haben. Ich
frage gleich nach Tische im sagblattbureau nach und
bringe Dir Bescheid." Sie huschte hinaus. Die
Zurückbleibende drückte ihre Augen in die Hände und
sing an, bitterlich zu weinen. Der schmerz, den
verloren geben zu müssen, nach dem sie sich heimlich
gesehnt, hatte es ihrem gekränkten Herzen wie eine
befriedigende Rache erscheinen lassen, wenn sie den
Rath der Freundin befolgte. Doch kaum war die
überredende Zunge verschwunden, so befiel Marien
Reue. Sie hatte Mühe, die Wogen ihrer Empfindungen

niederzukämpfen, bevor der Vater von seinem
Sechsundsechzigspiel nach Hause kam, und ängstigte
sich, er könnte ihr ansehen, daß Etwas mit ihr
vorgegangen. Zu ihrem Glück war Lippold aber mit sich
selbst zu beschäftigt, um auf ihr befangenes Wesen

zu achten. Es fiel ihm auch nicht auf, daß sie ihm
zeitiger als sonst gute Nacht bot.

Am folgenden Tag, als das Tagblattkomptoir nach
Fischbachs Berechnung im Besitze von Adressen sein
konnte, begab sich die weiße Perrücke auf die
Wanderung. Der Komptoirbeamte erklärte, unter der Chiffre,
die Fischbach genannt, sei vorläufig nur eine einzige
Zuschrift vorhanden. Diese überreichte er ihm. Der
Empfänger marschirte spornspreichs zu Lippold. Der
Freund gab ihm Einlaß, ehe er noch die Thürglocke
gezogen: denn Lippold hatte ihn über die Straße
kommen sehen. So entging Marien, die in der Küche
thätig war, die Anwesenheit des Besuchs. „Hier naht
Dein Verhängniß!" sagte Fischbach, statt zu grüßen,
und hielt den Brief vor Lippold's Augen. Der Wittwer

nahm sich nicht die Zeit, den Umschlag
aufzuschneiden, er riß ihn dielmehr voll Begierde nach
dem verborgenen Inhalt auseinander. „Willst Du
nicht laut lesen?" fragte der Ueberbringer. „Ich
denke, das hab' ich verdient."

Da wechselte Lippold plötzlich die Farbe und
stotterte: „Heiliges Wetter!"

„Wie so?" erkundigte der Andere sich ruhig.
„Lies selber!" sagteLiPPold, und seine Hand zitterte.
Fischbach ließ sich nicht zwei Mal auffordern, er

trat mit dem entfalteten Blatt näher an's Fenster,
unterzog sich der Lektüre ebenso still, wie sein
Vorgänger, und sprach am Schluß nur ein Wort aus,
nämlich die Unterschrift: „Marie!"

„Meine eigene!" fuhr jetzt Lippold auf.
„Es scheint!" stimmte Fischbach gelassen bei.
Jener machte eine heftige Bewegung nach der

Seitenthüre: „Aber sie soll mir—"
„Halt!" vertrat ihm sein Freund den Weg. „Was

habe ich Dir gestern gesagt, wie Du Dein Kind
behandelst?"

Von der Erinnerung nahm Lippold keine Notiz,
sondern fuhr auf's Neue los: „Die Freundin, die

hier die Hand im Spiel hat, kenne ich. Sie hat den

Brief auch geschrieben."
„Nach dem Diktat Deiner Tochter?"
„Natürlich!" Lippold wollte hinaus.
Fischbach verhinderte ihn. „Ehe Du Deinen Zorn

entladest, lies doch den Brief noch einmal!"
„Wozu, wozu?"
„Vielleicht, wenn Du ihn ruhiger wieder

vornimmst, bringt er Dich zur Erkenntniß, daß Du ein
alter Sünder bist. Die Klagen, die Dein Fleisch und
Blut über Dich führt, sind gerecht. Marie drückt sich

noch sanft genug aus. Die Sehnsucht nach Freiheit
ist sehr natürlich bei ihr. Wärst Du ein anderer
Vater, würde das Mädchen nicht auf diese Weise
von Dir loszukommen suchen. Es ist ein verzweifelter
Schritt von ihr und Du hast sie dazu getrieben."
Lippold öffnete den Mund zu einer Erwiederung, doch

Fischbach lieh ihr kein Gehör. „Vertheidige Dich nicht,
Du kannst Dich nicht weiß brennen! Ich lese Dir
den Text als Dein guter Freund. Es wäre furchtbar
verkehrt, jetzt über Deine Tochter herzufahren; denn
Du hast Dich zu schämen, nicht sie. Marie darf gar
nicht erfahren, daß Du das Inserat erlassen. Wir
müssen den Handel still und leise zum Guten für

Euch Beide wenden. Wen: meinst Tu. hat Marie
den Brief diktirt?"

„Ihrer Freundin, Panline Brnnuer! Ich kenne
die Schrift."

„So geb," fuhr der Ermähnen fort, „ohne daß
Deine Tochter Etwas merkt, und schicke einen Dienstmann

zu der Panline, laß sie schleunigst herbitten,
aber so, als schickte Marie selbst nach iyr! Wir nehmen
sie dann unter uns in's Gebet, und das Weitere wird
sich finden. Geh, ich bleibe hier!"

Lippold's Erregung hatte sich gänzlich gelegt. Er
sah den Rathgebcr an: „Weißt Du, Alter, Du bist
ein recht verständiger Kerl!"

„Hoffentlich," versetzte der Gelobte, „wirst Du
in Folge der Geschichte auch noch einer."

Lippold holte seinen Hut. „Ich bin gleich wieder
da." Während er ans der Straße einen Dienstmann
engagirte, durchmnß Fischbach, die Hände auf dem
Rücken, verschiedene Mal das Zimmer, blieb zuweilen
stehen, als fielen ihm Dinge ein, die zu überlegen
wären, und sagte, sobald der Wittwer wieder in die
Thüre trat: „Nun entferne Marien ans dem Hanse,
gib ihr eine Kommission, bei der ihr unterwegs aber
die Pauline nicht in den Wurf laufen kann!"

Lippold erwies sich auch hierin gehorsam und
brachte die Nachricht, Marie sei fort. „Schön,"
bemerkte Fischbach. „Willst Du mich, wenn die Pauline
kommt, allein mit ihr verhandeln lassen und blos den '
stummen Zeugen abgeben?"

„Ich werde kein Wort darein reden," versprach
Lippold. „Tu hast Recht, Fischbach, ich bin ein alter
Sünder, ich sehe es ein!"

Der Freund ließ ein kurzes Lachen hören: „Das
Schicksal theilt manchmal wirklich merkwürdige Nasenstüber

aus, nin seine Leute zur Raison zu bringen."
„Wo ist der Brief?" fragte Mariens Vater.
„Hier! Ich habe ihn einstweilen eingesteckt. Willst

Dn ihn?"
„Ja!"
„Aber gib mir ihn nachher wieder. Der Panline

gegenüber muß er in meinen Händen sein."
Lippold vertiefte sich in die vermeintlichen

Bekenntnisse seiner Tochter, sein Auge glitt so lange
darüber hin, als wollte er die Zeilen auswendig lernen.
Der Andere störte ihn nicht. Jetzt klingelte

'
es. Er

fuhr förmlich zusammen, steckte dem Freunde rasch
das Papier zu und öffnete dann.

„Guten Morgen, meine Herren!" verneigte sich
die fast athemlose Pauline. „Kann ich Marien nicht
einen Augenblick sprechen?"

An Stelle des Vaters antwortete ihr Fischbach
mit freundlicher Ruhe: „Fräulein Marie ist
ausgegangen."

„Wohin?"
„Das ist nebensächlich. Ich danke Ihnen, daß Sie

sich so beeilt; denn ich habe in Mariens Namen zu
Ihnen geschickt, meine Liebe!"

Das Mädchen machte große Augen: „Sie, Herr
Fischbach?"

„Sie werden die kleine Mystifikation verzeihen,
gutes Kind, wenn Sie hören und sehen, daß ein
sonderbarer Zufall Ihren Brief an das löbliche
Tagblattkomptoir in meine Hände gespielt."

„Meinen — Brief?" wiederholte Panline gedehnt.
„Wollen Sie leugnen, daß dies Ihre Schrift ist?"

Er hielt ihr das corpus ciekicti vor.
„Nein!" rief sie, schnell entschlossen, mit voller

Festigkeit.
„Ihre Freundin hatte Sie gebeten, die Feder zu

ergreifen —"
„Da irren Sie bedeutend, Herr Fischbach!" unterbrach

Panline, die Lippe auswerfend. „Wenn ich mir
auch nicht erklären kann, wie Sie zu dein Brief
gelangt, Marie hat mich keineswegs gebeten. Ich habe
nicht nöthig, die Wahrheit zu verhehlen; im Gegentheil,

es ist mir ganz lieb, wenn ich sie sagen darf."
Die Rede sprudelte ihr von der Zunge. „Ich kam
mit dem Inserat zu Marien und trug den Brief
fertig in der Tasche. Es kostete viel Ueberrednug,
ehe sie mir erlaubte, ihn abzusenden. Ans längstgefühltem

Mitleid mit ihrer unglücklichen Lage hatte
ich die Worte aufgesetzt, wenn Herr Lippold es wissen

will, und wenn Sie, Herr Fischbach, wissen wollen,
warum meine arme Freundin endlich darauf einging,
sich dem Wittwer antragen zu lassen, so ist Ihr Sohn
Rudolf daran Schuld."

„Mein Rudolf?" Fischbach stand frappirt, seinem
Nebenmanne sauste es vor den Ohren.

(Fortsetzung folgt.)

Druck und Verlag der M. Kcilin'iàu Buchdruckerei in St. Gallen.
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fvna §. in <f>, @3 ift meßt lttöglicß, fyßrtert in ber

getnünfcßtett SBeife gu entfprecfjen, roenigftenS uiclgt auf
einmal. fRicßtöbeftomemger freuen mir itn§ ßergttcßft Qßrer
guten SJteinung, wenn fie aueß meßr tn'§ ßSerföntiße gefjt,
al§ reißt ift. ®ie ©tillage würbe gerne übermittelt.

p. <£. gn 9'h'. 48 beS fjaßrgauge§ "1888. ®er
äRenfiß fartn 9(tle§, wab et roid; er muß nur ba§ SRög»

ließe wollen nnb Dorn Untuöglicßen abfeßen.

grau pacifie 3. in &. Sßie erlernt mau bie .fünft
be§ tnappen Stu§bruc!e§ nnb treffenben SRiebertegenê bes

©ebanfeng? fragen ©ie. ®urcß grünblicßeS 9fnfcßauen
unb ïlareê ®enfèn. SBer biefe leßtere fünft Hießt gelernt
ßat, ber laffe bie geber rußen, fie Wirb ißm teine Vor»
beeren bringen.

§ru. f. p. in 18. ®a§ erfte ©rforbermg ift unb
bleibt bie flebereinftimmung ber ©efinttung, bie Sllterg«
biffereng ift nebenfärfjIicC). ©ar mandjeö SRäbcßen — unb
eg finb bon ben heften — trägt ficß faßrelang mit fcßlüär»

merifeßer Siebe gu einem älteren SRanne, ber ißr SSater

feilt formte. Unb maneßeg äRäbcßert finbet in ber ®er»

binbitttg mit einem gleicßalterigen, jungen ffftanne nießt
bag ©tuet, bag ißm an ber ©eile beg älteren Sebeng»

gefäßrten geworben wäre, ©lang- befonberg ßingebertbe,
mit unbebingtem ißertrauen fieß anfeßmiegenbe unb unter»
orbrtenbe ißerfonen füßlen fieß oft unfäglicfi enttaufeßt nnb
unglücElitß bei ber ©rfaßrung, baß „ber ©ott", bem fie
fieß oermäßlt, ein SRenßß mit menfißließen geßlern unb
©ebrecßeit ift; ein SÄenfcß, ber ber leitenben éanb unb
feßüßenben Slufficßt bebarf, um Prüfungen rießtig git Der»

fteßem unb auf bem reeßten SBege gu bleiben, ©tu ffmang,
unb wenn er geßit ffltal bag befte anftrebt, foil in fo'lcßer
Sebengfrage nientalg ausgeübt werben.

grau ,5. IT. in ®er im Iperbft umgegrabene
Stoben muß ben SBinter über in großen Äcßotten liegen
bleiben, benn ber geebnete Soöeit feßt fitß feßr rafcß feft
nnb erfeßwert ben tjutritt ber Snft.

§unge Hausfrau in 1Ï. SSenn bie junge Saugfrau
nebft ber Sseforgung ißrer fleinen SBirtßfcßaft fein etgent»
tießeg ©ejcßäft gu beforgen ßat, fo iff eg ißre Spflicßt,
ißre gebt bemmeß nußbringenb anguwenben. ©cßon Sun»
berte Don grauen, bie im erften gaßre ißreg ©ßeftanbeg
nießt toußten, wag mit ißrer müßigen geit beginnen, ßatten
fieß fpater überglücflicß gefißäßt, gu jener geit fieß beruf»
ließe gertigfeiten angeeignet ober fieß in'g ©efdjäft beê
SRanneg eingelebt gußaben. Süßiemannte früßerDerßätfcßelte
grau Würbe bureß bie SBerßältniffe fpater auf bie ©elbft»
ßülfe angewiefen, nießt nur für ißr eigenes 9fugfommen,
fonbern aueß für bagjenige ißrer gamilie, unb ßeute finb
gottlob jene geiten nießt meßr, Wo bie grau ben (Mb»
erwerb alg eine fie gewifj'ermaßen etmebrigenbe Sat,ô
lung Betradjtete. Stuß Wirb ber tücßtige SRanit bie finge
SSorforge feiner jungen grau Don Sergen begrüßen unb
ißr in ißrem Streben aueß mögltcßft an bie Sanb geßen.
gn nüßlidßer ©ßätigfeit werben aueß unüermerft fo maneße
Klippen umfeßifft, bie im jungen ©ßeftanb fo mattcßeit
.faßn Icef maeßen. ®ie grau Wirb Diel weniger perfön»
ließe Slnfprüeße titacßen an ben üftaun, wenn ein ernftereg
Streben ißre gett augfüllt.

grau f. §1. in gi. ge aiiffaÏÏenber bag fleib
ift, um fo weniger lang bleibt eg mobern; fo ift'g aueß
mit ber Äopfbeöecfung. ®er gute ©e[d)ittacf feßreit mißt,
er jprießt blog.

©atfantte^ei&enftoffe
bireft an gSriöate oßrte gwifcßenßänbler

üerfenbet ftüc!» nnb meterweife, porto» nnb gollfrei
ba§ Setbenwaarenßaug

Adolf Grieder & Cie in Zürich (Schweiz).
URufter umgepejib fraitfo. [882—6

IHn In A>n Ai»A "fillA (rothgold.) Fr. 1. 60. Madeira
üldjIagtSi vi V iiliv flno Fr. 1. 00. Jerez Amoroso
(Sherry) Fr. 2. Oporto fine Fr. 1. 50. Mosoatel fino
(feiner, süsser Dessertwein) Fr. 1. 65, per ganze
Flasche, in Kisten von Fr. 12 an, auch in
verschiedenen Sorten, Packung frei, ah Basel. Grosse
Auswahl in feineren Sorten. Direkter Import. Preisliste

franko. Pfaltz, Hahn & Cie., Barcelona
und Basel. Hoflief. I. M. der Königin-Piegentin
von Spanien. [9

<&a<ôcmiï3, SRmttoê
ttttb Noir-îToxiveautéa (garantirt reine SSoKe),
100—120 ©m. breit, à 80 ©të. per ©lie, ober gr.
1.35 per SReter, in ca. 80 ber beftejiftirenben öuali»
täten big gu ben feinften Sroifuren, Derfenben bireft
ait ißrioate in eiitgelnen SRetern, fowie gangen
©tücfen portofrei in'ê Saltg fetiiufler & do.;
©eutrafßof, jgttrirt).

P. S. ÏRufter unferer retcßßaltigen ©oHectiouen
umgeßenb franco, neuefte- SCRobebilber grätig, pco—r

gür ^Blutarme rutüPertvcfftid) ift ber Slpotßefer
äRofimann'fcfie Eisenbitter. (Sieße gnf.) 8502 Y

Sciöc.
SRan Derbrenne ein SRüftercßen beg ©toffeg, Don bem

matt taufen will, unb bie etwatge SSerfälfcßung tritt
fofort gu ©age: Slecßte, rein gefärbte ©eibe träufelt
fofort gufammen, Derlöfdßt Balb unb ßinterläßt wenig
ülfcße Don gäng ßeflbrättnltcßet garbe. — ISerfälfßte
©eibe (bie leießt fpeefig wirb unb Bticßt) brennt langfam
fort, ttamenflicß gjimmen bie „Scßußfäben" Weiter (wenn
feßr mit garbftoff erfdjwert), urtb ßinterläßt eine bttnfel»
braune Slfcße, bie fieß im ©egenfaß gttr äeßten ©eibe
nießt träufelt, fonbern frümmt. gerbrüeft man bie 9tfcße
ber äeßten ©eibe, fo gerftänbt fie, bie ber Derfälfcßten
nießt. ®ag ©eibenfabrtf=®épôt Don Cr. Henneberg1,
Zürich, üerfenbet gern SRufter Don feinen äeßten
©eibenftoffen an gebermann unb liefert eingelne fRoben
unb gange Stüde portofrei in'g Si»®- [292—7

Stelle-Gesuch.
Eine junge Tochter, intelligent und

gebildet, mit guter Handschrift und der
Buchführung betraut, wünscht passende
Stelle in einem feineren Geschäfte.

Prima Referenzen stehen zu Diensten.
Gefl. Offerten unter Ziffer 900 befördert
die Expedition d. Bl. [900

Für eine Tochter aus gutem Hause,
wohl erzogen und in allen häuslichen

Arbeiten praktisch geübt, wird Stelle
gesucht als Stütze der Hausfrau, Familien-
anschluss erwünscht und Referenzen
geboten. — Gefl. Offerten an Herrn Pfarrer
Herzog, Wolfhalden. [909

Eine junge Tochter, welche das Glätten
erlernt hat und gut nähen kann, sucht
Stelle als Zimmermädchen.

Gefl. Offerten sub Chiffre N 907 an
die Expedition d. Bl. [907

Gesucht auf Martini:
902] Ein treues, fleissiges Mädchen, das
die Hausgesehäfte versteht, kochen und
nähen kann, bei hohem Lohn. Ohne gute
Zeugnisse unnütz sich zu melden.

Offerten unter Ziffer 902 befördert die
Expedition d. III.

Eine junge Tochter aus achtbarer Fa¬

milie sucht so bald als möglich Stelle
als Ladentochter. — Gefl. Offerten sub
Chiffre S 904 sind an die Expedition d.
Bl. zu richten. [904

Pill kräftiges, gut erzogenes Mädchen
Hill fände sofortige Anstellung in einer
achtbaren Familie, wo es das Französische
erlernen und sich in den Haushaltungsgeschäften

ausbilden könnte. Gute
Behandlung und etwas Lohn zugesichert.

Sich zu wenden an .Madame Dubied-
Daulte in Neuenstadt (Bern). [908

Anna Stäheli, Damenschneider m,
Speisergasse "26, St. Gallen, sucht eine
Lehrtochter. [s90

Für eine brave und im Umgänge
artige Tochter von 22 Jahren, im
Schreiben und in den Handarbeiten
geschickt, wünscht man Stelle in
einem Laden als Verkäuferin, oder
zu einer Herrschaft als Liugère.

Offerten beliebe man unter Chiffre
>Y H 899 an die Expedition d. Bl.
zu senden. [899

Gesucht:
Eine intelligente, selbstständige,

ökonomische

Wirthschafteri.il,
reformirter Confession und von guter.
Gesinnung, in ein Haus mit Landgewerb
im Aargau. — Offerten unter Chiffre
U 1044 an die Annoncen-Expedition von
Rudolf Mosse in Zürich. (M6975Z) [901

Sehr beachtenswert^

für junge Töchter.
869] Braktische Kurse nach
akademischer Lehrmethode, zur selbständigen
Ausübung des Lingerie- und Cliemiserie-
iïéi'Ufes, werden in einem bestrenominir-
ten Lingerie-Atelier ertheilt. Pension im
Hause. Schriftliche Eingaben sind unter
Chiffre J Z 869 an die Expedition dieses
Blattes einzureichen.

Ein Fräulein, 28 Jahre alt, aus sehr
gutem Hause, sucht auf Dezember Stelle
in einem Laden; ginge eventuell auch
zur Bedienung und Gesellschaft einer
Dame. Zeugniss und Photographie zu
Diensten. Offerten sub Chiffre S 903 an
die Expedition d. Bl. [903

L'Echo littéraire.
ÏÏ8J Sorgfalt. Auswahl aus der neuern franz.
Litter. mit deutschen Noten. Jährl. 24
Nrn. Fr. 4. Probe-Nr. gratis vom Herausgeber

A. Reitzel, prof., Lausanne.

"Epine Tochter aus gutem Hause,- die
die Damensclmeiderei gründlich

versteht und in allen weiblichen Arbeiten
bewandert ist, sucht Stelle als
Zimmermädchen oder als Stütze einer älteren
Dame. Gefl. Offerten sub Chiffre K 889
befördert die Expedition d. Bl. [889

TöcMerpensiomt
Prosp. u. Referenzen zu Diensten. (H9Sî>5L)

Bienenhonig
eigener Zucht, ausgeschleudert, verkauft
mit Garantie für Aechtheit, in Büchsen à
1 und 2 Kilo à Fr. 2. — per Kilo [743

IVlax Sulzberger, Horn b, Rorschach.

SP Vernickeln HS

ff Versilbern HS
llr- Vergolden 58
besorgt prompt und billigst auch bei den
grössten Aufträgen

die galyanoplastische Anstalt yod

TL Leopold, Opt. und leck,
791] Börsenplatz, St. Gallen.

Berner-Leinwand
ür Hemden, Leintücher, Hand-, Tisch- und
Küchentücher (gewöhnliche u. hochfeine)
etc. etc. wird in beliebigen Quantitäten

abgegeben von [84

Waltlier C^yg-ax, Fabrikant,
in Blsîenbach (Langenthal).

M?" Muster stellen zu Diensten.
pelegT.-Adresse: Walther Bleienbach,

Iii
I 05 Cts. per Meter doppeltbreite Damenkleidertuche in diversen

Farben. Rein wollene doppeltbreite Kleiderstoffe, Fr. 1. 40

1 per Meter. Regenmäntelstoffe, 125 cm. breit, Fr. 2. 25 per
Meter. Grösste Auswahl neuester, schwarzer und farbiger

1 Stoffe. Versandt und Muster franco. Costumbilder. sowie
Confections-Catalogegratis. Wormann Söhne, Basel. [792

Milch-CIiocolade in Pulver und in Croquettes.
Die einzigen, welche die nährenden und milden Eigenschaften des Cacaos und

der Milch vereinigen. Man verlange den Namen des Erfinders. [10

Ilti
in Spitzen und Fournitures

von Louis Jeanneret, Neuenburg.
Original Zeichnungen und Copien,

Vorlagen für Spitzen, Spitzenkissen, Spinnräder,

Spindeln, Stecknadeln, Agraffen,
unzerreissbare Cartons, Stecher etc.
Flandrisches Garn, Wolle, Seide, Gold- und
Silberfäden etc. [874

Theebrod und
Zwieback - S clinitten

in vorzüglicher Qualität
empfehle bestens.

W. Mittelholzer, Bäcker,
»76] unterer Graben, St. Gallen.

Haushaltongs - Seifen
in allen Sorten - en gros & détail

empfiehlt zu billigsten Preisen
Frau Lina Zürrer-Kammerer

in Wädensweil.
Durchaus reelle Bedienung; die besten

Referenzen zur Verfügung. Auf gefl.
Verlangen werden gerne Preislisten
eingesandt. [906

o Eine kleine Schrift über den

HansMiMzeitiiKErpieii
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [2-87

Dépôt
garantirter Mnrweine

mi-gros détail.
—— Specialitäten : ——

Gute, feine Tischweine
Schwere Coupirweine

Krankenweine
(Feinster Samos Auslese und feinster

alter Marsala S O M).
Sorgfältige Bedienung. Billigste Preise,

Muster zu Diensten.
Gebrüder Eimensberger
887]| St. Gallen. (H2547G)

5t. Gallen. Beilage zu Nr. der Schweizer Frauen-Ieitung. lv. November 5889.

Erna G. in H. Es ist nicht möglich. Ihnen in der

gewünschten Weise" zu entsprechen, wenigstens nicht auf
einmal. Nichtsdestoweniger freuen wir uns herzlichst Ihrer
guten Meinung, wenn sie auch mehr in's Persönliche geht,
als recht ist. Die Einlage wurde gerne übermittelt,

W. Z. A. In Nr, 48 des Jahrganges 1883. Der
Mensch kann Alles, was er will; er muß nur das Mögliche

wollen und vom Unmöglichen absehen,

Frau Cäcilie I. in S. Wie erlernt man die Kunst
des knappen Ausdruckes und treffenden Niederlegens des

Gedankens? fragen Sie, Durch gründliches Anschauen
und klares Denken, Wer diese letztere Kunst nicht gelernt
hat, der lasse die Feder ruhen, sie wird ihm keine
Lorbeeren bringen,

Hrn, K. HL in W. Das erste Erforderniß ist und
bleibt die Uebereinstimmung der Gesinnung, die Alters-
disferenz ist nebensächlich. Gar manches Mädchen — und
es sind von den Besten — trägt sich jahrelang mit
schwärmerischer Liebe zu einem älteren Manne, der ihr Bater
sein könnte. Und manches Mädchen findet in der
Verbindung mit einem gleichalterigen, jungen Manne nicht
das Glück, das ihm an der Seite des älteren
Lebensgefährten geworden wäre. Ganz besonders hingebende,
mit unbedingtem Vertrauen sich anschmiegende und
unterordnende Personen fühlen sich oft unsäglich enttäuscht und
unglücklich bei der Erfahrung, daß „der Gott", dem sie

sich vermählt, ein Mensch mit menschlichen Fehlern und
Gebrechen ist; ein Mensch, der der leitenden Hand und
schützenden Aufsicht bedarf, um Prüfungen richtig zu
verstehen und auf dem rechten Wege zu bleiben. Ein Zwang,
und wenn er zehn Mal das beste anstrebt, soll in solcher
Lebensfrage niemals ausgeübt werden,

Frau S. A. in H. Der im Herbst umgegrabene
Boden muff den Winter über in großen schollen liegen
bleiben, denn der geebnete Boden setzt sich sehr rasch fest
und erschwert den Zutritt der Luft,

Zunge Kaussrau in Zi° Wenn die junge Hausfrau
nebst der Besorgung ihrer kleinen Wirthschaft kein eigentliches

Geschäft zu besorgen hat, so ist es ihre Pflicht,
ihre Zeit dennoch nutzbringend anzuwenden. Schon Hunderte

von Frauen, die im ersten Jahre ihres Ehestandes
nicht wußten, was mit ihrer müßigen Zeit beginnen, hatten
sich später überglücklich geschätzt, zu jener Zeit sich berufliche

Fertigkeiten angeeignet oder sich in's Geschäft des
Mannes eingelebt zuhaben. Wie manche früher verhätschelte
Frau wurde durch die Verhältnisse später auf die Selbsthülfe

angewiesen, nicht nur für ihr eigenes Auskommen,
sondern auch für dasjenige ihrer Familie, und heute sind
gottlob jene Zeiten nicht mehr, wo die Frau den
Gelderwerb als eine sie gewissermaßen erniedrigende Handlung

betrachtete. Auch wird der tüchtige Mann die kluge
Borsorge seiner jungen Frau von Herzen begrüßen und
ihr in ihrem Streben auch möglichst an die Hand gehen.

In nützlicher Thätigkeit werden auch unvermerkt so manche
Klippen umschifft, die im jungen Ehestand so manchen
Kahn leck machen. Die Frau wird viel weniger persönliche

Ansprüche machen an den Mann, wenn ein ernsteres
Streben ihre Zeit ausfüllt.

Frau ß. A. T. in K. Je auffallender das Kleid
ist, um so weniger lang bleibt es modern; so ist's auch
mit der Kopfbedeckung, Der gute Geschmack schreit nicht,
er spricht blos.

Garantie-Seidenstoffe
direkt an Private ohne Zwischenhändler

versendet stück- und meterweise, Porto- und zollfrei
das Seidenwaarenhaus

àcîolf Killeà 6- ^ m àiell
Muster umgehend franko. f882—s

Itiki âtl Nti (Lotllgoick.) Ar, 1, 60, Hsàsira
vl V Mio Lug stA, 1, 60, àeroso

(LllerrzZ Ar, 2, Oxorto üuo Ar, 1, so, Uoàtsl Lllo
(feiner, scissor Dsssoriuvsin) Ar, 1, 6S, per ganrs
Aiaselle, in Aiston von Ar, 12 an, auell in vest-
sollisckenen Karton, Laokung trotz ab Dasei, grosse
AuscvallI in toinoron Lortsn. Direkter Import, Aretzs-
liste franko, Sä» L vis., Lsrsslons,
unck Lssol. Loüisf, I, ZI. cksr Lönigin-Rsgsntin
von Lpanisn. (9

Doppelbreite Cachemirs, Merinos
und Xoir-Zkonvssutêa (garantirt reine Wolle),
100—120 Cm, breit, à 80 Cts. per Elle, oder Fr.
1.33 Per Meter, in ca, 30 der bestexistirenden Qualitäten

bis zu den feinsten Croisuren, versenden direkt
an Private in einzelneu Metern, sowie ganzen
Stücken portofrei in's Haus Oettinger «à Co.,
Centralhos, Zürich»

8, Muster unserer reichhaltigen Collection«:
umgehend franco, neueste Modebilder gratis, peo—r

Für Blutarme unübertrefflich ist der Apotheker
Mosimann'sche LiseulZitter. (Siehe Ins,) 3502

Verfälschte schwarze Seide.
Man verbrenne ein Müsterchen des Stoffes, von dem

man kaufen will, und die etwaige Verfälschung tritt
sofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuselt
sofort zusammen, verlöscht bald und hinterläßt wenig
Asche von ganz hellbräunlicher Farbe, — Verfälschte
Seide (die leicht speckig wird und bricht) brennt langsam
fort, namentlich glimmen die „Schußfäden" weiter (wenn
sehr mit Farbstoff erschwert), und hinterläßt eine dunkelbraune

Asche, die sich im Gegensatz zur ächten Seide
nicht kräuselt, sondern krümmt. Zerdrückt man die Asche
der ächten Seide, so zerstäubt sie, die der verfälschten
nicht. Das Seidenfabrik-Döpöt von N. Hsvusllsrgz,
2ürivd, versendet gern Muster von seinen ächten
Seidenstoffen an Jedermann und liefert einzelne Roben
und ganze Stücke portofrei in's Haus, fsse—7

8t6!le-k68uoli.
Line junge Aoellter, intelligent unck

gellilckst, mit, guter Lancksellrikt unck Per
Luollfüllrung betraut, cvünsellt passencke
LtsIIe in einem feineren gsselläkte,

Arima Iloterenmuc stellen m> Eiensteu,
(kell, Eüecceo oncer Linker 300 betörckert
ckis Axpeckitiou ck, AI, (300

l>lir eine Aoclltsr ans gutem Hause,
--- veolll erlogen unck in allen lläusliollsn
Arbeiten praktiseb geübt, cvircl LtsIIe
gesnellt als Ltütss àêràuskvau. Aamiltsn-
ansebiuss erumnscbt unck Referenden ge-
boten, — Cell, Eiferten an Herrn Pfarrer
8er?og, llVollbalcksn. (309

Aine junge Aoolltsr, cvslebs ckas glätten
erlernt bat unck gut nällsn kann, Sllollt
Ztêlls als DzllillêrlliâàolìSll.

Esll, Eiferten sub Ebiüre Al 307 an
ckis Lxpeckition ck, AI, (307

Kksuokt aui Uaptm!.-
302) Ain trsnes, lieissigss Màeàêll, ckas

ckie Lausgosebäkte verstellt, koollen unck
nällsn kann, lau liebem Kelln, Ebne gute
lksngnisse nannt« sieb mi nmlckcn.

Eiferten unter /litter 302 betöcckert >lis

Lxpeckition ck, ill,

"Zülinv junge 'Aeelltsr aus aelltbarer Aa-
-»ück milie suollt so balck als möglicli Ltelle
als I/sâêlltoollisr. — Eetl, Ek'srtsn sub
Elliüre 3 304 sinck au ckie Lxpeckition ck,

öl, ?u rielltsn, (304

kräftiges, gut ersngenes üläckelleu
Alîlt tancke sofortige Anslelinng in einer
aclltbaren Aainilie, cve es ckas Aransösiselle
erlernen nnck sieb in cken Ilansllaltnngs-
gesoliäkten ac>slli!cken ki.nnte, Ente >!e-

llaucklung unck elevas l.olln migesicllert.
Lieb du cveucken an ülackame vublsil-

vaults in kleusnstaät i Gunst (30L

ànna 8tâllsli, Oüllloilsellitoiäoi m,
Lxsisergasss'26, 8t, Lsckck.eu, suelct. eins
Lellrtoolltor, (s30

Aür eine brave nn«I im I'nignngv
artige ü'ovliter von 22 .inlnu n, im
Kollreilleu nn«1 in cken iinncknrbeite»
goselliekt, niinsvilt man Stelle in
einem I.ncken als Verkänkerin, ocksr
xn einer llvrrsoimkt nls I-inAsre.

ylkvrten beiielle mnn nutvr Einitre
tV H 893 n» ckie Lxpeckîtion ck. IZI.
^n sencke». (sgg

Lins intelligents, seibststanckigs,, ëko-
nomisebs

MiâZààà,
reformirtsi' Eoufession nnà von guter
Eesiunung, in ein lllaus mit Aanckgecvsrb
lin Aargau, — Eiferten unter Ebiüre
li 1044 an ckie Annonesn-Lxpeckition von
Rücksitz Nvsss in Lürisll. (ÄI6375A) (301

8sdr bsllàsiiLvsrtll
kill' ZUUA6 l'ôàà.

869) ?rkìlltisvdo ZLurse naoll aka-
cksmiselcorDebrmetbocko, rur seibstänckigen
Ausübung ckss Ilillgeris- unck lllismissiis-
lààtàs, Veickeu ill einem I>estrenemmir-
ten Liugerie-Atelier ertllsilt, Aonsion im
Lause, Lollriktliolle Lingabsn sinck unter
Ebiürs 1 ggg an ckis Lxpeckition ckissss
LIattss sinrureielltzn.

Lin Aräulsin, 23 llabrs alt, aus sebr
gutem Klause, suebt auf Ilexember ZtsIIs
ill êíllêlll I/llàSll,' ginge eventuell auell
/ur ösckieuung unck EessIIsebakt einer
Dame, ^engniss unck Allotograpllie su
Diensten, Eiferten sub Elliüre L 303 an
ckis Lxxsckition ck, LI, (303

littààs.
liî) Lei gfält, AusivabI aus cksr neuern tranr.
Litter, mit ckeutsollen Lotsn, ckällrl, 24
Lru, Ar, 4, Arobs-Lr, gratis vom Leraus-
gsbsr lîeitsel, prof., 1-S.liSS.llliS.

zviine Aoelltsr aus gutem Lausen ckis

l ckie Dameusellueicksrei grüuckiiell vsi-
stellt unck in allen cveiblicllen Arbeiteil
becvanckert ist, suebt Stolle als Limmsr»
Illââllbêll ocker als Ztüt^s sills? ältsrsll
Lllîllê, Esü, Eü'srtsn sub Ebiüre L 883
betercksrt ckis Axpsckitiou ck, Ll, (889

MWàt »»ÂZîà
Arosp, u, Let'eren^en ru Diensten, (llZKö l)

MtznmidoüiK
eigener Quollt, ausgesolllsuckert, verkauft
mit Earantig für ekeolltllsit, in lZiiollsen à
1 unck 2 Aile à ?zz. 2. — per Lilo (743

Zui^dergsi', !àn k «»àii,

Mi Vtzî-viàîii

^ sbrRlîlMi
Vbi'Mîà»

besorgt prompt unck billigst auell bei cken

grössten Aufträgen
Äs AàoMtià àiiâtstlt voll

Lì IlSvxôlà, U. M Ugch-,

731) Roi'seiiplatü, 8t. Kalleu.

,V6I'II61- ° Ist ä
ür ûêllìàèll, I-oilltüsbsr, tzlllllä-, li-ell- unck

üiisllSlltlllllS!' (gscvgllnlivlls u, lloellksine)
sto, eto. cvirck in beliebigen Huantitätsn

abgegeben von (84

Aiibiffßcklit,
in ZlSZSnlZS,LÜ (Aangsntllal),

lVlvisdsv sbsLsrr Qisvisbsri,
jl'slegr.-Ackresse i UaMêv Zlêisllbaill,

k. Z ^

I Oü llts. per Voter ckeppeitbrsite Damsnkleickertuelie in àiversvn
Aarbsn, Rein cvollsne ckoppsitbreits lvleicksrstoüs, Ar, 1, 40

j per Aster. Rkgenmäntklstotfo, 125 <zm. breit, Ar, 2, 25 per
tzleter, grösste ünsvabl neuester, sellvarrsr nnck farbiger

I Ltoüs, Versanckt unck Unstsr franco, Eostumbilcker, sovie
Eonfsetions-Eatalegegratis, îarvll»»!» Aödnv, Lssvl, (732

Uileli-OZioeoIlfAg ill ?nlv6r mill in LroqueiteZ.
Die sinnigen, cvslolls ckis nällrencksn unck milcksn Aigensollaktsn ckss Eaoaos unck

cksr Zlilvll vsreinigsn, Aian verlangs cksn Minen ckss Arüncksrs, (10

UZU
ill mill I'oill'Ilitui 6.8

von lâis !?êusàrZ.
Eriginal«eiollnungen unck Eopisn, Ver-

lagen für Lxitss», Kxitxenkissen, Spinn-
räcker, Kpiucksln, Lteeknacksln, Agraüen,
uv?:srrsissllare Eartons, Lteoller ste, Alan-
ckriselles Earn, tVolls, Keicke, Elolck- unck
Kilberfäcksn sie, (874

im<i

irr vor^läglioAsr Hucslltät
einpfellls bestens,

'M. Liiài',
-76) unterer Eraben, Lt. LÄIsv.

° Zsiien
ill à s- en

empüsblt rn billigsten Areisen
IIUU I-IQS.

in Wîiâsnsvvetl.
Vurellaus rselle Aeckisnungu ckis besten

ketsrensen «ur Vertilgung. Ant gell,
Verlangen vrercken gerne Arsislisten ein-
gssanàt. (306

Lins kleine Lollrilt übsr äsn

MkMII iMMMMM
vsrsenckst auf Ankc-agsn gratis unck franko
ckis Verfasserin Arau Enroling. Livelier,
I IZoulsvarà cks Alainxalais, ànk. (237

DiSPEâì

KlliMtîài àtiimeîllè
1M1-Fros

8-leeiAlitâtsn: —
Ante, keine LÌ8ân eine
8elineie t'nnpiî neine

Kinnkenneine
(Asinster Laines Anslese nnck feinster

alter ülarsala L E Zlb
LorMIAk Lkâiklliios. LilWs?rsi8k.

llàstsr xvi Olsiistsri.

337); St, (5s.11eü. (S2S47El



,Sdimcl|tr Jfraxten-Jeftung — ©latter fur fccu IjausttdjEn Kreta

905] Filiale :

z. Meneclc, Winterthur.

Beste Bettdecken, weiss und farbig, in allen couranlon Grössen
und Qualitäten (Ansseliiisideckeii, kleiner Fehler halber
zurückgestellt, mit grösstem Rabatt), sowie Pferdedecken empfiehlt

Salomon Bruppacher,
Unt. Kirchgasse 10

Auf Dorf 27 Zürich.
Seidenband- [894

und Seidenstoffresten
in grosser Auswahl empfiehlt

SS. iehmidkeriiler
Museumstrasse 33, St. Gallen.

Kinder-Arbeiten
zu Weihnachts- und Neujahrsgeschenken

in grosser Auswahl. Ebenso: Malvorlagen,

Farbschachteln und Mo-
dellirbogen aller Art billigst im

=Ausverkauf=
898] von

AMer-Hohl, Ncug.43, St. Gallen.

Wecker-Uhren,
vom billigsten, gewöhnlichen Messing-
Wecker bis zu den elegantesten Stell-
und Hänge-Weckern versendet gegen
828] Nachnahme mit Garantie

Tli. Stierlin, Uhrmacher, Rorschach.
Versandt-Catalog gratis und franco.

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHARD I
SEUOHATEL (SUISSE)

"CT. St-u.d.er's
Schweizer Bienenfreund

(Organ für rationelle Bienenzucht)
beginnt mit 1. Dezember 1889 einen
neuen Jahrgang, erscheint monatlich in
Heften von 16—24 Seiten Inhalt und
kostet per Jahr nur Fr. 2. —.

Jedem Bienenzüchter und Bienenliebhaber,

ganz besonders auch dem
Korbbienenzüchter, kann diese vortrefflich
redigirte, im Verlage von Herrn U. Studer
in Niederried am Brienzersee zu beziehende
Bienenzeitung aufs Angelegentlichste
empfohlen werden. [870

Dec paienticfe äodiappacaf

.Ardent"

Fleisch-Extract
lur aecht

BLAUER FARBE 1rä$f. *5 jp|

.?a;£ £1K c d

WS

« g$

White-Mähmaschine.
Pariser Weltausstellung 1889: Goldene Medaille»

—E= !!Für Damen!! =-Zürich — 85 Bahnhofstrasse 85 — Zürich.
Separat-Salon fertiger Finge für :

Leibwäsche Kleidchen, ;TaufeCAnSSungeii.

für jedes Alter, \ Mäntelchen,
geschmackvolle, feine Oapote J^em-Kinoer-Kinfler-

Ausführung, Aussteuern
„ und Mützeil ; von Fr. 50, je Fr. 50

^ Unterlagen jeder Art. ; bis 3 Jahre. ' höher bis Fr. 500.

Austragkissen, Moseskörbe, Bettchen und Wagendecken,
Hebammen gemessen Begünstigung. [88

Damen-
Leib-Wäsche, p-'Ät?1*14"

Hemden von Fr. 2. - an. _ „Dr- Lahmann's
un(J Reform -Unterkleider.

_ „ _ Beinkleider, Dr. Fürst's Hoizwoii-

JupOIlS, Flisil Mälltel. Reform-Strickgarn.
Grossos Lager in Leichenkleidern und Sargkissen.

Auswahlsendungen prompt und franko.

Das Yersandt- und Aussteuer - Geschäft

— H. Brupbaoher. —

895] Die beliebten

Sie ist die beste und einfachste
Nähmaschine der Neuzeit. Sie ist von so
einfacher Konstruktion, dass es wenig oder gar
keiner Unterweisung bedarf. Es ist die am
leichtesten gehende Maschine und die
geräuschloseste, welche es gibt, Eigenschaften,
die von Frauen hei der Wahl einer

Nähmaschine nie übersehen werden. Sie hat das
beste Trittbrett von irgend einer Nähmaschine,
derartig konstruirt, dass der leichteste Druck
sie in Bewegung setzt, ohne selbst die
zartesten Frauen zu ermüden. Sie hat ein
selbsteinfädelndes Schiffchen, eine selbsteinsetzende
Nadel und näht tadellos die leichteste Seide
und Muslin bis zu den dicksten Wollen- und
Baumwollstoffen. Schriftliche Garantie fünf
Jahre. Prospekte und Auskunft franko und
gratis.

Zur gefl. Abnahme empfiehlt sich bestens

Franz Spiess-Kubli, Claras.

Winterfinken
und Pantoffeln

mit Hanfsoh.len
sind in allen Nummern vorräthig.

Schnür- ihm! Hanfsolilen
zum Aufnähen

empfiehlt bestens

D. JDenzler, Zürich
Sonnenquai 12 & Rennweg 58.

L [Fîwu
edjt mit trrr jjb1ftrhe„g-nlur!

JÛÉ

rît«*- C-*u. "glÇctîmctttsmitât-
«Scibcnbcn fei Çtcrmit ber cdjte

^ains@st»cücr
mit „2lttfer" als feljr ttnrfjameS

§au§mittel empfoljlett. oo©orrät^ig *n &cn meisten Ul^otÇeïeit.

Neuer Feuer-Anzünder
von -I. Hagen-Tobler

in Bühler hei St. Gallen.
BPa/tezit 2STr. 732.

Praktischer Anzünder beim Anfachen
von Holz in Oefen oder Kochherden und
Kohlen in Bügeleisen. Er ist nach seiner
Art von den verschiedenen, jetzt in den
Handel gebrachten Sorten der leistungsfähigste,

billigste und bequemste. Der
Preis einer einmaligen gewöhnlichen An-
zündung beträgt 1/B Cts., bei grob
gespaltenem oder nassem Holz (wo. andere
nicht mehr leistungsfähig sind) 1

o Cts.
Die Anzünder von .1. Hagen-Tobler sind
in den Droguerien und bessern Spezerei-
handlungen der grossem Ortschaften der
deutschen Schweiz zu beziehen. Preis
per Stück 25 Cts. [855

Ein ausgezeichnetes
Hühneraugenmittel
ist erhältlich bei Frau Fel.rlia,
Schlossers, Gartenstr., St. Gallen. [1017

^Ufis-bsreihtsich.iederJfranhe
0sWStßen

bewahrt-rWàïMaÈlïYtl beiden
\ mannig=
jachsten \

'éL'èiden.undr,
GS'cAwächezustäiicTeri*

Iftußführliprcrsp. hierüber m
-^fiprrsenôetgratis u,franco f '

^rsieDayoserkefinAnslaii,
{{ß^rse^Curdrhßavos (Cjraum

brennt bas petroleum als (Basflamme non
großer £ctftunasfaf?tôReit ; nietyt nur gum Jftocfyen
unb Braten, fonbern aud? gum Zeigen unb 23ü»

geln gu vermenben zc. <£= empfiehlt fld?

fdjcwdj;«!»;,
£pei|ti"ga[fc 16 ©ï. (Saßen.

Médailles d'or
et d'argent

&t diplômes
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [13

Londres, Zürich
Cacao & Chocolat

en Poudre.

Nasse und trockene
Flechten, Hautausschläge, Gicht und
rheumatische Schmerzen heilen sicher
durch Nr. 2, bösartige Knochengeschwüre
u. dgl. durch Nr. 1, Salzfluss, offene Fttsse
und Wunden aller Art durch Nr. 3 des
seit Jahren erprobten und bewährten
Schrader'schen Indian-Pflasters.
Paquet Fr. 3. 75. Apotli. Schräder in
Feuerbach-Stuttg. Broschüre direkt und

in allen Depots gratis franko. [123
Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steckborn.
In den Apoth. zu St. Gallen, Baden, Basel

(Adler-, Greifen- u. St. Elisabethenapoth.),
Bischofszell (v. Muralt), Flawil, Franenfeld
(Dr. Schröder), Heiden, Herisau (Lobeck),
Kreuzlingen, Lnzern (Weibel), Rapperswil,
Ragaz (Sünderhauf), Rehetobel (Job. Hohl),
Rorschach (Rothenhäusler), Schaphausen
(Pfähler und Fiez z. Klopfer), Waldstadt
(Droguerie Eichmann), Winterthur
(Mohrenapotheke), Zürich (Fingerhut a. Kreuzplatz,

Lavater z. Elephant, Lilienkron am
Weinplatz, Brunner zum Paradiesvogel,

Baumann in Aussersihl).

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter fur den hauslichen Wreis

995( :

L68t6 >V6ÍS8 Uiul hìî'Ilì». Ill làll e0M"t!lil!I! i!l'fk886U
uncl Ouulitàu klsîusr Cuiller liuldsr xucûà-
A68t6l1t, mit MÖKstsin Iìa.ì)àt), SMVÎ6 Z^k«S'à«îGâ«IR smptlölllt

Lülomoii Li'uppa.eìiki',
Hnt. ^ircliAÂLZô 10

àk vork 27 Aûrià
ZkicisniZÄNli- ^

uncl 8eic!kàisp68t6n
in Ai'oZZêr àZvàl EiiipiÌLlllt

W. 8iàsîsî«î St«ri»ìvr
Nussumsimssö 33, 8t. llullvu.

à^àZr-^.rì>ZïtsQ
îu UêidllâMs- uiià MuMr^êseliàbll

ill grosser ltusivalil. Dlsnso: Alàlvor-
làKsu, Fardsod^vlìtslu unà VIo-

clelUrdogsu aller 4rt billigst im

-àKVSZ7kÂUt-
898( von

âlei'-Kolll, 3t. Lallen.

vom lilligsten, genvöliiliolien Nesslilg-
Wecker lis 2li àen elegantesten Ltsll-
unà Hänge-Weckern vsrsenàet gegen
828^ llaclnalms mit Darantle

III. M'lîili, vàutàsr. îlijl'îitlwfll.
Versanàt-Oatalog gratis unà franco.

Oolàsus Usâ.3.i1Isn:
^VôlàsstslluuZ â.àsrpeu 1885.

1^:»»!^ 1889.

VLOLOI^I

svcîll^kv ^

MUVUà.MI. tSMSW»

1^".
ZàsiLsr Zjensàsuuà

^grZW M ràvà ôiôllMêiiedt)
beginnt mit 1, December 1889 einen
nsnsn àalrgang. srsolsint monatliel iii
Usiten vov 16—24 Leiten Inlialt nnà
kostet per là nur kr. 2. —.

àeàein lZiensimüolltör nnà Lisnenlisb-
lalsr, gan? lssonàsrs anol àem lvorl-
lienermneliter, Kanu àie.se vortreftlicl
rsàigirts, im Verlags ^c>n Herrn 9. 8iu<isr
in tûeàsrrîeli am Drlen^srsss?u le^islenäs
Lisnen^situng auks Vngelsgsntllolste sm-
pfollen vvsràsn. (879

Ner Màiià Kolkappuraî

,äZ?ÄS»b^

fleisek
!ur seckt 5-°7^/Ä

^ iàS

A c- oz

« ^ ^

pAl-iZöi- l/VeItau88teIlung 1839: Oolcisn« WecllsiUe.

NX'Är à-WSW??
^Ûi'ià ^ 35 LAìuiIi0à'à886 35 — /iik'ià

8Sf)à'S-tl-8s,Ic)ri tsptiASV tüu :

l^idàde »à8
à ^eàes VIter, - ^antslotikîi,

Zssààà, là vîixots ^iiìâkr-
àsknkrunZ. ^.usstsusr»

M"! NàvN-vcm ?r. S0. ie ?r. S0
^ìlklôllâ^ôll^kâôl'àl't: dis 3 Illlirg. ^ Ilöliei- i>is ?r. 599.

àu8îi'agl<î88en, !VIo8k8l<öi'bö, keiielisn unà Wagonàekeli.
Hsàllliusu ASNÍSSSSU LsZüustiguug. j88

t«ik-UàeIiv.
I U

V0ll 1-r. 2. - -Ut. _ ^ànuuu s

I » miâ Rekorue-vutorklerllsr.
I Zkiàlsi.âer, De. ?iirst's ZlolZireoll-

1/ loeàtsr- ^

«à»,"/„à à^ì!PO!ì8, ^ìîkîì'IIâlàl. K,e50rin-Kîrîv1cAarii.
OroLLSZ w làààiàk UQâ Z^AliiLLsii.

74usîàlssuâuussu prompt uuâ kennk.o.

vas Vsl?ZZ.nÄt- Iiriä L.iiZZtsliSr - (ZsLQtiâtt
ZT. ZT'HIpàGàSI'. ^

Die kslieltteil

Lie ist àie leste oill eiotiieilste diiiil-
Milsetliile àer diellüeit. 8ie ist l'on so ein-
àvlier Itoilstcuktioli, àss es vonix oâer xar
keiner linterveisunK beâ»rk. its ist «lie am
ioielitsstsii g'ellsilàs Nascliiile liiià äis Ze-
àlsellloseste, veiolis es gilt, Digeilsoilllkteil,
àie von Di'lìtloli lei äer IVall eiiler dläii-
nlssoîàs nie ttlerseleii veràsn. Lie lot àss
lests ?rittll-ett vonirgeilàeinerMliliaseliiie,
äerartig koilstrilirt, àass cier leielteste Droel
sie in Dslvsgliilg set?t, otiile seilst lie ^ar-
testen Dräuen ^ll ermûàen. Lis lot ein seilst-
eiiltölisincles Leliiticllen, eins sellsteiilset^oiicte
liactel unc! ntilt taâeilos ctie ieielteste Lsiàs
nilcl Nusliil lis äsn âioksten wollen- nnâ
Laumvoilstotten. Lollriitliele lZaràiv tilni
.lalire. Drospskte unà 4nskliilit franko uncl
gratis.

?nr Zeti. 2tlnalms emplsllt sieli lestens

?1lìN^ 8M688>LlMÎ, (xIiìIN8.

Militsrkinkkll.
niuì ^îìntoàlu

mit
sink in allen Dommeril vorrätllig.

8eìiii>Ii'- i!n<! Ililiifü'llil?»
XlUttt wlllitiilltett

einplelllt l.estens

H). ^Ü2'2<?72
ZoiuiS2!zuai 12 Ä Usilillvsg S2.

^-1
1 l??2/?

echt!!l!t derWarke„Anker!

^^VorrS

Eicht- U. Hcheumalismus-
Leidenden sei hiermit der echte

Pà-Ezpelèer
Mit „Anker" als sehr wirksames

Hausmittel empfohlen. ^
Vorräthig in den meisten Apotheken.

i><Mi kèiiki -àiinàr
voll .1 r I:ì^«>rr-^I <,i,I<t,'

in Lülrler lsi Lt. tlallsn.
^s,ìSN.ì 28^-7.

Draktiseler llnilüilcter leim .4iifaolsn
von Hol? in Deten oàor Koollieweil nnà
Hollen in öngeleisen. Dr ist nael seiner
tlrt von ctsn vsrseliieileneu, jet^l in cteil
Hanäel gellraellten Loi'ten (ler leistuiigs-
fälligste, lilligste nnil leiplemste. Der
Dreis einer einmaligen gevillinliollen 4.N-

iltlnànng lsträgt Dts., lei grol go-
sxaltensm oâsr nassem I1olsv <ìo anclere
nielt melr leistnilgskäliig slnäl >'z Dts.
Die 4»?ilinler von .1. Ilagnn-llilllN' siinl
in clen OrsZusrisn nnil lessvrn ZxWSrêl-
KallàNASU tler gl'iD.sern Ortsellatteil clor
clentselen Lelwem ^n l.er.ielien. Dreis
I-er Ltilek 2Z llts, f855

ZIÌH Ä.D1SAS2SiLll11St,SS

^ülinsi-augenmitiel
ist erkältlioli lei I i--iII I <»l>, !>»«.
Zelllosssrs, tlartsnstr., 8t. lxalleii. ilöl?

W/söölKfSfä/ch/eo'sl/r-z/?/ie

U/FwÄ'S/? 1

(lz/tZità

brennt da- Petroleum als Gasflamme von
grofler Leistungsfähigkeit; nicht nur zum àchen
und Braten, sondern auch zum Heizen und
Bügeln zu verwenden rc. Cs empfiehlt sich

A. Scheuchzer,
Kpeistrgllsse IS Si. GaUen.

UeàîIIvs à'or
st â'arASut

^.mstsràm
àvsrs, ?ari8

^.oaàêmis national
Lsrns sis

lonàss, 2ürioN

vaoa« â (Nvevlat
« ri I-oulâlr»«.

uuà ^oàiis
?IsvdtLUz Uantanssolllägs, (liiolt Nllà
rlenniatisole Lollmer?sn Irsilen sioler
àurol Nr, 2, lösartigs lînoolengesolllVllre
n. âgl. clnrek Nr, I, Lal^tlnss, oliene Drisse
nnà wnnàsn aller 4.rt ànrel Hr. Z àss
seit .falren erprollten unà lsvvälrt.sn
Sodrg.âsr'svdsu luâia.u-I'aa.sters.
Dac^net Dr. 3. 75. chiotli. Lvlliaàvr in
Denerlaoll-Ltuttg. Lrosolinro àirekt unà

in allen Depots gratis franko, il 23

lZsneralàep. chiotk. Hartmann n Ltsskdorn.
In àsn ^Kpotll. ^u Lt. Änllsn, Lnàsn, Lnssl
s^àler-, Dreifsn- u. 8t. Dlisalstlsnapotl.).
LisàoksnsII lv. Nuralt), riavil, kransnislà
(Dr. Lolirôàsr). UsiàêN, ^srisnu (Dolsok),
krsmàgsn, Iin^srn (weibsl), lìnxxsrsvil,
lìaZNZî (Lûnàsrlauf), Lêkstotê1(àol. Noll).
Rorssknsk (Itotlsnliäuslsr), LsksÄknnssn
(Dfällsr unà Dls^ lîlopfsr), V?nlààât
(Droguerie Diolmanii), Uintsrtluir (Nol-
renapotlske), 2ürillk (Dingeàt a. llirsus-
plat^, Davater Lleplant, Dilienkrou ain
wsinplà, Druilner ?um Daraàissvogsl,

Laumann in àssersill).



Sdjiuetjer Jfrawen-Jctfunfl — ©latter für Ren liäualWften füret»

Hooker's Cacao
Erreichbar bestes Fabrikat.

Engros-Dépot und Versandt für die Schweiz bei:
Binswanger & Cie., Basel (Nachf. yon J. J. de G. Müller).

Zu haben in allen grösseren Spezereilâden und Droguerien

in Büchsen à Fr, Î. — per 1/2 K°, Fr, 2, 20 per J4 K°,
343] Fr. 1, 20 per

1
8 K°. (M 5763 Z)

Fabrikanten: J. & C. Biooker, Amsterdam.

Die diesjährigen Neuheiten
meiner Fabrikate in [783

Kinderkandarkiten,

älmiiiäil!p
Rinderbcscliäftigungen etc.
bieten reiche Auswahl praktischer

Artikel zu billigsten Preisen.
— Cataloge gratis und franco. —

JL. Ansiehts - Sendungen bereitwilligst,
Winterthur. Car! Käthner.

GR (ESSTE MODEMAGAZIN :

Printgips
B Man verlange
œ den illustrirten Catalog, in
1—1 deutscher Sprache, enthaltend

SSO neue SViodekupfer für
die Winter-Saison, Die
Zusendung erfolgt gratis auf fran-
kirtes Anfragen an

JULES JÄLÜZOT & C°

PARIS
Muster der grossartigen

Sortimente dos Printemps ebenfalls

gratis. Umgenaue Angabe
der gewünschten Sorten wird
gebeten.
Speditionen nach allen Welttheglen.
Porto-u. zollfreie Versandt-Be-
dingungen aus den Catalogen
ersichtlich.

Dolimetscher, in allen Sprachen,
sind zur Verfügung aller Be-
sucher der Magazine.

Thürvorlagen
aus Cocus und Maniliaseii

sehr dauerhaft in verschiedenen Grössen.

Läofeir
für Corridor und Treppen

empfiehlt bestens [896

JD. Denzler, Zürich
Sonnenquai 12 & Rennweg 58.

Preise von Th.ee
feinster Qualität und neuester Ernte

von Carl Osswald in Winterthur.
Ceylon in Original-Packung:

1 Paquet von 2 engl. Pfd. (906 Gr.) Fr. 7. —
1 1

„ „ (453 Gr.) „ 3.50
1 Vi » „ (U3 Gr.) „ 1,20
Chinesischer, Kongou oder Souchong:

per 1j2 Kilogramm Fr. 4. 25
Franco gegen Nachnahme.

Wiederverkäufer und Abnehmer von mindestens
10 Pfund erhalten Rabatt. [800

Die höchst erreichbaren Auszeichnringen.
London 1887: Ehren-Diplom. Paris 1885: Ehren-Diplom.

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertikal - TransportirVorrichtung.

Die „Davis"
unterscheidet sichin ihren Grundzügen

ganz von den übrigen,
im Gebrauche vorkommenden

Nähmaschinen und
vereinigt in der vollkommensten

Weise in sich Kraft,
Einfachheit u. Dauerhaftigkeit

mitaussergewöhnlicher
Leistung hei verschiedenartigster

Verwendung.

schine sichert unbedingte
Genauigkeit der Funktion
bei den stärksten wie hei den
leichtesten Stoffen, wodurch
Regelmässigkeit, Schönheit
und Solidität der Nähte
erreicht wird, und in Folge
dessen sich diese Maschine
für jede Art von Beruf eignet.

— Dieselbe ist ebenso
leicht zu erlernen wie zu
gehrauchen. [93Das verticale Transportir-

System der Davis-Nähma-
Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft

—— Das Diplom der Goldenen Medaille ——-
der Internationalen Ausstellung in Brüssel 1888 — den höchsten für Nähmaschinen

ertheilten Preis.
Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):

A.. Rebsamen, Näkmaschinenfabrik in üiiti (Kant. Zürich).
Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:

Hermann. (Ira îi> a mi, Mechaniker, Münsterhof 20, Zürich.

TPateiatirte

Gesundheits-Unterkleider
mit doppeltem Rücken zum Schutze der Wirbelsäule und des Kreuzes,

Hemden, Unterjacken und

Unterhosen für Herren und Damen,

in garantir! reiper Wolle.

Alleinige Fabrikanten:
Vorderseite Brügger, Kappeler & Cie. in Frauenfeld,]
Dépôts: Basel: J.Müller-Hoffmann; Aarau : Erny-Fsessler : Baden : ,T. Kaufmann

; Herisau: Nef & Baumann; Luzern: Wismann-Hofstetter; Rorschach:
Frau Huber-Koller; St. Sailen: Gonzenbach & Specker ; Schaffhausen: A.Pfeiffer
& Sohn: Weinfelden: Wittwe Ausderau; Winterthur: Graf-Weiss; Wyl: Otto
Steger: Zürich: J. Hœfliger & Cie; Chur: Chr. Bener & Söhne. [836

JKT" Cataloge gr-atis.

Rückseite

Einzig und allein durch Anwendung der seit Jahren
berühmten und ärztlich empfohlenen Kali-Kräuter-
Seife. Dieselbe erzeugt zarten, frischen Teint und hat
sich glänzend bewährt gegen rauhe, spröde, fleckige
Haut. Sommersprossen, Gesichtsröthe, Pickeln, Finnen,
Mitesser etc., à 65 Cts., in Verpackung von 3 Stück
Fr. 1. 95. (H 749 Q)

Kali - Crème - Seife entfernt sicher Flechten,
Bartflechten, Hautröthe, Hautausschläge jeder Art. Die
absolute Unschädlichkeit wird ebenso garantirt wie die '

zuverlässige Wirkung hei richtiger Anwendung, à Fr.
1. 25 und Fr. 2. 50 pro Büchse.

Chinawasser zur Stärkung und Pflege der Kopfhaut, à Fr. 2. 30.
Hoppe's aromat. Mundwasser, zum Desinfiziren des Mundes und der Zähne, à Fr. 2. 20.
Hoppe's Brillant-Zahnpulver, verleiht den Zähnen eine weisse Farbe, à 75 Cts.
Titonius-Oel oder Haarkräuselwasser, natürliche Locken zu erzielen, à Fr. 1. 75.
Haarfarbe, blond, braun und schwarz, unschädlich, à Fr. 2. 25.

Haartod, zur Entfernung lästiger Haare, à Fr. 1. 60. [220
—- Nur äclit, wenn mit dem Namen der Firma „Gebrüder floppe" versehen. —

General-Dépôt: Eduard Wirz, Gartenstrasse, Basel.
In St. Gi-allen bei F. Klapp, Droguerie zum „Falken".

§eehrte (gamilie!
Haben Sie Bedarf in Herren- und Knabenkleidern, Damen- und Mäd-

chen-Confection, so verlangen Sie gefl. den reich illustrirten Katalog von

Wormann Söhne, St. Gallen
zur Stadtschreiberei

und Sie werden sich überzeugen, dass wir in diesen Artikeln Grosses zu
leisten im Stande sind. Auch gibt Ihnen der Katalog über unsere günstigen
Versandt-Bedingungen genauen Aufschluss. [835

ZE^eizie
Flaschenweine

per Flasche

Haiaga, rothgolden, superior Fr. 2. —
do. do. I« „ 1.75
do. dunkel „1.80

Muscat, super, (f. Damenwein) „ 2. 50
Madeira, superior (direkt von

der Insel) „ 2. 50

Madeira, Ia (spanischen) „ 2. —
Marsala, superior „ 2.50
Vermouth di Torino „ 2. —
Burgunder (Beaune 1883) „ 2.50

do. (Thorins 1885) 2. —
Bordeaux (Montferrand 1883) „ 2. —
Apenino, super, (guter Ersatz

für Bordeaux) „1.20
Veltliner (Sassella 1836). „ 2.—

do. (Inferno 1886) „ 2. —
do. (Grumello 1886) „ 2.50

(Bei grösseren Bezügen entsprech. Rabatt.)

Ferner :

offene Tischweine
in Gebinden von 50—100 und mehr Liter

zu billigen Preisen. [863

Eugen Wolfer & Co.
Ilaschenweingeschäft, Rorschach.

[Bestes Mittel
gegen feuchte und kalte Betten und den
hierdurch erzeugten Rheumatismus sind
unwiderruflich die reinwollenen
Normal-Schlafsäcke [842

lang: breit lang breit lang breit
cm. 80 45 100 50 120 60

à Fr. 3. 80 5720 6740
von der

Trieotfabrik St.Goar-Zéénder, Basel.

2Ittïer=@tem&ûufûftén

fittb uttb Bleiben bass hefte unb
hilligfte ©efdjeu! für Sinber über
bret (yafjren. $aë Biltigfte beA
halb, weil berett farbige Steine
faft uttbcrtDiiftfidj ftitb, fo baff
bie Sinber jahrelang baittit
fpiclcn Winten. Seher edjte
SteinBaufaften enthält pracfiF
notre SSorlagcIjefte unb famt
fpäter burd) einen ©gitHJUltgfL
taften regelrecht tiergröjsert
werben. $reië: gr§. 1.—, 1.50,
1.75, 2.25 uttb höhee. 941«« hüte
ftch öor minberwertigen 9îadj=
ahmungen unb nehme nur Saften
mit fJaBrifmarfe „Sinter" an.er
einen StemBautaften ju taufen,
BeaBfidftigt, ber lefe üoiljcr baé {

farhenprftdjtige' Q3ud): J

fiiitbcê Itchfteê Spiel", wefdjcl |
toftenloê üDerfeitbett: |;

f. p.gidjter & dfe., ©Item I
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Mvoker's Vavao
^eiekkar bs8te8 ^sbl'ikat.

Kngros-Dspot unà Vsrssnàt à äio Lokveiz kei:
Lillsvallgsr ê- vis., Lassl (Laokk. von I. ,1. àe O. Nülisr).

!li iisböii ill süöii ßlösseiM 8pôlêlki>Zl!ên Illll! Ils0ßookiöi>

in lZüokssn s ?r. f. — per ?r. 2. 22 per k^,
343) ?r. 1. 22 per' ^

x k'l löl 3763
kakrikautsn: à. â v. Sloàr, àsisrâsm.

vie âissjllkrigsn dlouksiteu
meiner kakrikate in (783

êìsscwttWlli!
kiiiàib^eliMiKniiKLll site.

Kisten reioke kusvakl praktisokor
krtikel zu Kilügsteu 1'reisen.

— Vatalvg,- xrsii« unà traneo. —

^à. àsià-"ZsàllZsn hsrsiivilligot.
Winieitsiur. Lar! !<äisiner.

â0-r/>?Z!L/>2//V:

MM
5, Uan Vörlanssk
Z àsn illuswirtsn Oataiyg, in^ àsutssksr Lpraoks, sntks.ltsnà

38O NEUE !VZocisüupksr> kür
àis V^intsr°-Zsisc»n. vis Zu-
sonàung srwIxtxl'S,Us ant trän-
lcirtss knkragsn an

âl.^8 M!_^gs » L°
P/D?IS

lVlustsr äsn grossartigsn Lor-
tiinsnls àos ?r>inismpssksn-
tails gratis. Dingsnaus kngads
àsr gsrvünsoktsn Lortsn virà
gskstsn.
Speâitionsn naok »Ilea ^Vslttikei!«!,.

Dorto-n. Miitrsis Vsrsanàt-Ls-
àinAnnKsn ans àsn Oàiogsn
srsisdtlisk.

volimotsolier, ill àllkll Sproodell,
sknà zur Vsrkügung aiisr Lg-
snoiisr àsr àgazins.

Iliürvorl^Asn
â118 l!oou8 unà IVîaniI>cl8ki>

svkr àausràakt in versokisàsnen Orossen.

— Iiki.«k«z? ---
à lîoi'i'icloi' unà Iteppen

einjitieklt bestens (896

L). ^)6ltàXl62, ^Û2^c?Iî
Zonnsniznai 12 Ä lìsnnvsg SS.

kreise von ?àvv
ksinster Dualität nint neuester Kruts

von Karl l)88WA>c> in Winteptllui-.
Lezflon in Oi'in'illcli-kaännA:

1 kaguet von 2 engl. kkà. (goo kr.) ?r. 7. —
1

» 1 (M kr.) „ 3.S2
l V« » (UZ kr.) „ 1.22

Vîàssisvàsr, ^vllZou oàSouàZl
per st'z Kilogramm ?r. f. 22

krsnoo gegen Laoknakme. VVieâsr-
verkäuksr unà kknskmor von ininâestsns
1V ?1unà ei-Inlltsn Rnbàt. MV

Dis inôâsv Sr'i'SÍàìzLrr'Sir ^.rrK^s;i«1ìirirrizrSii.
vonàon 1887^ Lkren-Iliploin. varis 1885 1 Ldrku-viploin.

Vts MSMS ^àZW^sààS
mit Vsdtàal - ?vxmôx>c>i'tii'vc)i'i'ìoiitimA.

Ois untsi--
soûsiàot siokin iwsndi-unà-
2NKSN gân2 von àon übriASN,
iiu ttobraneiis voàoininsn-
àon Mlnnasotinsn unà vor-
einigt in àsr voUìoinrnsn-
stsn 'iVsiss in sioli Xrakt,
Nàêlàit n. vausáaktig-
Ksít inits.nLSsrgovôìinIiàsr
Leistung Lei vsrsodisàsn-
artigster Vsrvsnânng.

sviuns sioìisrt unLsàillgte
ttsnauiglrsit àsr Lnnktion
tsi âsa stärksten vis dsi âsn
IsiàtsstêN LtvÜSN, voàuroii
Rsgslinàssigksit, Leüönlisit
unà Loliàitât àsr LlaLts sr-
rsiàt virà, unà in volgs
àssssn sied àisss Nasodins
tnr isàê iirt 7SN Lsruk eig-
net. — visssILs ist eLsnso
Isiâ 2N erlernen vis 2n
gsLrauoàsn. ^33vas vertioals à'ransxortir-

N^stsm àor Davis-flslrina-
àls neueste às^siodnung srkielt àis Davis-Iûâàinasàinsn-Ksssilsodakt

—— Viì8 Diplom àei' Dolàenen Uelliììlle ——.
àer Intsrnstisnalsn àssiàng in Lrüsssl 1L3Z — àsn k Lotsten tnr Nâtinasotinsn

ertlieilten Dreis.
Vertreter tür àis Ostsodvsi^ (ausgenoininsn Bezirk ^üriot):

à. Hàdrns.scî1rin.snts.deiû in Iî,ii.U (Rlant. Xüried).
Vertreter kür àis Ltaàt unà àsn Lsairk 2iiriod:

l Ii>», <3 :»->>:> m>>, LàôLliSQilcsr, Lidnstsrdot 2O, Xîii ir ii.

l^ri.tcoirt.ii'iiS

AêsuiàêitL-IIiitsrkIslàei'
mit doppeltem küeüen ^uw 8cdut?e àr Uirbelsiule uvâ ies kreims.

»emcien, Unîe^seicen ià
Unìeriiosen à- Herren imâ vàineu.

in Mràiti tvMp Ugîlo.

Ttilsinigs?s.d?i1rsri.tsn:
Verâo.-êit-. iZrüZgsr, ^Äxxslsi' Ä Lis. in ^rANêàlâ.!
Dàxôts: Lassl! 3. Nnilsr-Doitinann; iì.srs.n: Drnz'-Dsssslsr^ Làn: ,1. Lank-

inann; Hêrisan: Let à' Laninann; IiNüSrN! Visinann-Dokststter; lîsrêekaàî
vrau Dndsr-Loilsr; Lt. LalIêN! Don^sndaeli â L^eoksr^ LàûàaUêSN! L.Dksitksr
6.Lohn: Vsiàlâsnî tVittvs Vnsàerau; Villtsrtdur: 6rat-Vsiss: V^Iî Otto
8tegein Lüried: à. Dvsüigsr (à Oie; 2knr.' Ltr. Dsner & 86dne. 1)886

<1-,ti»Io^<r -xi ,,»!»,. "WZ

Kündig nnà allein àurot Lnvsnàung àsr seit àatren
Lernlnnten nnà àtlioli sinxkotlsnsn ILali-Kräuter-
Seite. DleselLs erzeugt zarten, triseksn leint nnà iiat
siolr glân^enà Levälirt gegen ranlre. sprôàs, üsokigs
Laut. Loinmersxrossen, Sszisktsrötke, Vieksln, binnen,
tlitssesr ete., à 22 2ts., in Vsrpsoknng von 3 Ltüok
?r. 1. SS. (D 743 <Z)

Nlaü - lZrêins - Seite entkernt siolisr ?Isektsn,
Lartüeedten, Hantrötks, Lautaussedlägs )eàer Lrt. vis
ateolute l/neellääliekkeit virà ebenso garantirt vis àis î

zuverlässige Mànng Lei rioüttgsr Lnvsnànng. à vr.
1. 22 nnà ?r. 2. 22 pro lZnobss.

vdinavrasser 2ur Stärkung unà ?üe^e àer Hoxtdant, à ?r. 2. 22.
üoxxs's aroinat. Hunàvasssr, 2nin vesinLzirsn àss Hunâss unà àsr Lâkns, à ?r. 2. 22.
Hexxs's Vrillavt-2sknxulvsr, verleibt àsn 2àen sine veisss ?arks, à 72 2ts.
litonius-2sl oàsr üaarkräusslvasssr, natürlieäe Vosksn 2u erzielen, à vr. 1. 72.
Haartarde, dlonâ, drann unà sodrvarv, nnsvdââlied, à ?r. 2. 22.

Haartoâ, zur livtksriiuiiA lästiger Haare, à?r. 1. 22. )220
—- Ilnr äslit, vveiill mit àem Viìmv» à' kirwa „kedriiksr ü«xpö" verselisu. —

(?6Dsr3.I-I)êx>ôt: ^ciusrci V/îr2l, vantsustrasss, Lssel.
lu 8t. ksi ZêL Droguerie ZUIN ,?allcen".

Keàts Fàtte/
Laken Sis Deàark in Herren- nuâ Lnskenkleiàeru, vsmen- unà Màà-

vksu-llollteetiou, so verlangen Lis gstl. àen rsiok illustrirten Katalog von

Làô, Lt. Mien
unà Lie vsràsn siok ükerzeugeo, àsss vir in àiesen Artikeln Drosses Zu
leisten iin Ltsnàs sinà. v4uok gidt Iknen àer Katalog iiksr nnssrs AiiostiNvI»
Versanât-LeâiuAUUAeir genauen àksokluss. »83S

?1»LvtlSl11VSÌI1S
lWalaKa, rotkgolàen. superior kr. 2. —

âo. ào. I-> 1.7S
âo. ànnkel 7 1.30

Dlusoat, super. <)k. Dainsuvein) „ 2. 50
Maâeira, superior sàiràt von

àsr Insel) 2. 50

Aaâ.eira, D sspanisoksn) ^ 2. --
lilarsala, superior 2.50
Vsrmoutd âi Ilorino ,2 —
LurAuri.âsr sDeauns 1883) ^ 2.50à (Vkorins 1885) 2. —
Lorâsaux Montksrranà 1883) ^ 2. —
ápsuiso, super, (guter krsatz

kür Doràssux) ,1.20
Veltliwvr (Lassella 1886) 2.—

âo. (Inkerno 1886) 2. —
âv. (OruineUo 1886) 2.50

(Sel grösseren Sgzügen enispreck. Kadett.)
ksro.se:

oiksus?isciiv7siiis
in Ksbillâêii voll SO-M M nà llter

20 di1ligS0 kesissir. (863

^ olà â l)o.
?IîìscIk!Mêill^8eIiôkt, k?or8viiaeti.

Lesios ZVliîîel
gegen teuvkts unà kalte Letten unà àsn
kisràurok erzeugten Ràeumatismus sinà
unviàsrruiliok àie reinvollenen dlor-
inal-Soklaksäoke (842

ouï.
'-80^ 45" ì°00 ''5°^ ì?0 ^60^

àkr. 8.30 5.20 6.40
von àer

làtkàik 8t.iZoài-íîHtziiài', Kiì8tzl.

Aichiers^

Anker-Steinbaukasten

sind und bleiben das beste und
billigste Gescheut für Kinder über
drei Jahren. Das billigste
deshalb, weil deren farbige Steine
fast unverwüstlich sind, so daß
die Kinder jahrelang damit
spielen können. Jeder echte
Stcinbaukasten enthält prachtvolle

Vorlagehcfte und kann
später durch einen Ergünzungs-
kastcn regelrecht vergrößert
werden. Preis: Frs. l.—, 1.50,
1.75, 2.25 und höher. Man hüte
sich vor minderwertigen
Nachahmungen und nehme nur Kasten
mit Fabrikmarke „Anker" an. Wer
einen Steinbaukasten zu kaufen,
beabsichtigt, der lese Horcher das!
farbenprächtige Buch: „Dcê j
Kindcs liebstes Spiel", welches t
kostenlos übersenden:

F. Ad. Mchtcr K Tie., Ölten. I
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Verkaufs-Lokalitäten
Centraihof

!Zi "Ü. r i c Ii
Erstes Schweiz. Versandtgeschäft.

Hettinger & Co. Zürich
Ausverkauf

Muster in Damenkleiderstoffen
und Waarensendungen

franco in's Haus geliefert.
Veneste Modebilder gratis.

unseres ganzen Lagers iai DamenkleiderstofFeii
unserer Hunderte von billigen Artikeln an:zu ganz aussergewöhnlich billigen Preisen und führen wir blos einige

— Spezialat>th.eilring- Kleiderstoffe-
Doppeltbr,

do.
do.
do.
do.
do.
do.

Preise per Elle pr. Meter
Fr.Melton-Foulé in solidester Qualität

Rayé gratté do. do.

Samentuche, hervorragend solider Qualität
Cachemirs u. Merinos, garant, reine Wolle
Carreaux und Brochés do. do.

Ball- u. G-esellschaftsstoffe do. do.
extra prima Nouveautées do. do.

Extra prima Qualität Seiden-Peluche in 60 Farben
Flanelle in Molton u. Kern-Köper, garant, reine Wolle
Gelegenheitskauf waschächter bedruckter Elsässer-Foulard-

Stoffe à 27 bis 48 Cts. per Elle; es sind dies nur beste Qualitäten,
deren reeller Werth 45 bis 85 Cts. per Elle.

Zur Einsichtnahme unseres Lagers laden höflichst ein :

Zürich
Centrallxof

36
—. 50

75
80

1. 20
1. 20
1. 45
2. 95

—. 95

60
85

1. 25
1. 35
1. 95
1. 95
2. 45
4. 95
1. 60

[891

— Vl>! iieilviii<g- Damenmäntel. —-
Lange Paletots in Double, Rayé u. Peluche, sowie Jaequettes à Fr. 6.50 bis 35. —

do. Dolmans do. do. do. sowie Visites „ „ 9.50 „ 45.—
Regenmäntel, vorzüglichster Schnitt, neueste Façons „ „ 7. 50 „ 28. —
Tricot-Taillen, reine Wolle, vorzüglichster Schnitt „ „ 3.50 12.50

Auswahlsendungen in Confections vom billigsten bis zu den feinsten und zu allen
Preisen bereitwilligst.

Separat-Äbtheilung für Herren- und Knabenkleider.
Buxkin, Velour und Kammgarn, 135 bis 145 cm breit, garantirt reine AVoile,

nadelfertig à Fr. 1. 95 per Elle. Muster unserer grossartig reichhaltigen Colloc-
tionen von Herrenstoffen versenden umgehend franco.

Wir machen bei diesen billigen Ausverkaufspreisen speziell auch
Wiederverkäufer, Anstalten und Vereine besonders aufmerksam.

P. S.
Oetting-er & Co.

Mustersendungen in Damenkleider- und Herrenstoffen umgehend franco in's Haus.

Zürich
Oentralliof

Bezugsquelle für Corsets: ffjjj Amsler-v. Tobel, corsetfaMation, Zürich.
Pin« Anäwn.hlsATiflnuo'Pfii J 'Für Auswahlsendungen

angeben, wie das Maass genommen wurde.

— Freisangabe erwünscht. —-
[94]

1

Laden: unterm Hôtel Schwert.
Man beliebe bei Bestellungen von

Tricot -Taillen
nachsteh. Masse genau auszufüllen :

Brustbreite,
Taillenlänge vornen,
Rückenbreite,
Rückenlänge,
Brustumfang, [542
Aermellänge,
Armweite,
Kragenweite,
Taillenumfang.

Tricot-Resten werden beigefügt.
Reichhaltige Muster-Collection von

Tricot - Stoffen in glatt und
gestreift, eigener Fabrikation. Grosse
Auswahl in Kinder - Kleidchen.
Prompte Bedienung. Fabrikpreise.

St. Goar-Zéénder
Tricot-Fabrik Basel.

; Avis für Festgeschenke.

Gewerbehalle
Zürcher Kantonalbank
92 BaMofstr. Zürich Batmhofstr. 92.

Wir empfehlen als vorzüglich geeignete Festgeschenke :

Buffets jeder Art, Ausziehtische, Herren- und

Damenbureaux, Arbeitstische, Consoles,
Polstermöbel, Hausapotheken etc. etc.

Crösste Auswahl in completen Zimmereinrichtungen
von einfachster bis reichster Ausstattung. (M69«7Z)

Bestellungen nach Zeichnung oder Muster werden
prompt und billigst ausgeführt und wird behufs rechtzeitiger
Lieferung dringend um baldige Aufgabe gebeten. [897

Handschuhe
(eine Partie fleckige billig)
799] empfiehlt
G. Baumann a. Tyrol, Neugasse 30, St. Gallen.

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

m
(H 4208 Q)

Brooke's Putzseife sollte in keiner Haushaltung mehr
fehlen, ist das beste Mittel, um Rost,

Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küehen-
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in allen bessern Droguen und Spezerei-
handlungen. — Preis 25 Cts. [22

En gros: Robert Wirz, Gartenstr. 66, Basel.

TS Ü JE& X OII. [553
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

U^H-EUXIR. PULfa 1MB Z4WHP4^J

- a pp. Bfnenn

500 Mark in. Ooltl,
toentt Crème fJrolich nidjt alle Saut»
unreinigfeiîen, als Sommcijbroken, «eher*
flerfe, Somtcnliraub, UJMtefier, 9lajtnr5t0t «. oo
Befeitigt u. ben Steint HS t. Sitter blenbenb S
roeig unb iuaenbUdj frifcB erhält. Äetne 1—'

©djminïel $reiê Çr§. 1.50. Çpt.*2)e$.
A. Büttner. Sl^otç., Basel.

DER ABTEI VON S O U L. A C
(Frankreich)

Bom m.a.G-'U'Ei.oaxOTE, Prior
2 goldne Medaillen • Brüssel 1880 — London 188-i|

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

ERFUNDEN I Purcli den Prior

im Jahre I sas® S Pierre B0URSÀUD

« Der taegliche Gebrauch des
Zahn-Eiixirs der RR.PP.Benedictiner, ;
in der Dosis von einigen Tropfen
im Glase Wasser verhindert undo
heilt das Hohlwerden derZaehne,§
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das '

Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

3 Wir leisten also unseren
Lesern einen thatsächlichen Dienst indem wir siel
auf diese alte und praktische Praeparation auf-|
merksam machen, welche das beste Heilmittel und der'
einzige Schntz fur und gegen Zahnleiden sind,

L Hans gegründet 1807 © Ff!111y 106 & 10 8, me Croix-de-Seguey|
a

General-Agent : CEulllN BORDEAUX
Zu haben in allen guten Parfumeriegeschaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

Lederteppiche,
die solidesten aller Thürvorlagen,
744] per Stück Fr. 3. 50;

Schuhwaaren
aller Art in solider und schöner Arbeit,

zu billigen, festen Preisen, empfiehlt

Anstalt Brüttisellen.
Zu haben in allen bekannten Depots.

Beste Lokalheizung!
Patent-

Ventilations -Füllöfen
für Schulzimmer,
Turnlokale, AVohn- u.
Schlafzimmer, Corridors, Fabrik-

und Wirthschafts-
lokale, Bureaux, Spitä¬

ler etc.
Feine Salon-Oefen

mit Reliefkacheln,
in maurischem, Renaissance-

und Rococco-Styl.
Oefen mit Einfeuerung

im Gang.
Spezial-Öefen
für Kirohenheizungen,

von denen bereits über
50 Stück in Thätigkeit
sind und sich vortrefflich

bewähren, empfehlen nach ihrem
ausgezeichneten, im In- und Auslande be¬

rühmten Systeme [646

Heiniger & Wegmann
(vorm. Schnell & Sehneekenburger)

Oberburg bei Burgdorf (Kt. Bern).

Phönix-Pommade
für Haar- unci Bartwuchs

von Professor PI. E. Selmeideveit,
nach -wissenschaftl.
Erfahrungen und
Beobachtungen aus
besten Präparaten
hergestellt. durch viele
Autoritäten
anerkannt, fördert unter
Garantie bei Damen
und Herren, ob alt
oder jung, in kurzer
Zeit einen üppigen,
schönen Haarwuchs

und schützt vor
Schuppen bi Idung,

r- Ausgehen und Spnl-E
•'ten der Haare, frühzeitigem Ergrauen, wie auch

vor Kahlküpfigkcit etc. - Wer sich die natürliche
Zierde eines schönen Haares bis in das späteste Alter
erhalten will, gebrauche allein die I'hönix-I'omir.adc,
welche sieh durch feinen Geruch wie Billigkeit vor
allen ähnlichen Fabrikaten auszeichnet.

Preis pro Büchse Fr. 1.25 und Fr. 2.50.
natürl. Bocken zu erzielen.Titonius-Oel,

-4« Wiede:
General-Dépôt :

Eduard Wirz, 66 Gartenstrasse, Basel.

Frei.
•käu fei

Fr. 1.75 per Flacon.
hohen liahatt.
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Vsrkauis-I^àlMà
lûsutrâoî

^ <2. 27 1 O 12.

Vei'Mnàzeliìikt.

GeStí»Ksr Ä L0. Mr»vl»
im àsvsrkauk 221:

àstsr in DalllêllkIsiàsi'Lioà
uuà V/uu!'sus<ZnchiiiA'sn

kruiwo in'« kiuiw xeliekei t.
àeà üloäedilllei' Mîltà.

,,,»>»!<ì» « «»i »» LI I ^î»«» « Ià Z «>»»
unserer Dunderle von billissn .Artikeln an:2U gun2 aussergswölnzlivlzbilligen kreisen und kübren wir blos einige

Doppeltbr
do.
(la.
(la.
do.
(lo,
(la.

Fr.Mclton-Foulë in solidester Dualität
Laz^ê gratte do. ào,

Vamentuods, bervorragenä solider Dualität
Lavdvnlirs n. Merinos, garaut. reine 5Volls
vsrronnx und Krovdes do. d».

Lull- u. UesellsodaktsstoLd 60. do.
extra prima Nonves-utêss do. do.

Lxtr» grirnu pnalität Seiâon-Fvlnvlio in 69 karbsn
Flanelle iuMolto» u.Kiör»-Zröger,garant.reins Voile
Uelegendsitskank vrasvàâolzter deâruvktsr LIsâsser-Foalarâ-

Stocke à 27 dis 48 Ots. par tills; es sind dies nur dests tZnalitätsn,
deren reeller TVertd 4S dis 8Z <Zts. par tills.

Aur lllinsiebtnabme nnserss I-agers laden bötliebst ain:

^üriok
<1?S272.527Sll2.O5

26
-. Sg

7S

-. 30
1. 20
1. 20
1. 4S
2. SS

—. SS

60
35

1. 2S
I. 2S
I. SS
1. SS
2. 4S
4. SS
I. 60

I>91

----- Vl>ltzv^il,irz^ I « ; ri - »1 :i »1 l«? î. —.
r.ange Faletote in Idnildt, Ilavt n. teliudk, sowieàguvtteii à Fr. 6. 60 dis 3S.

00. Oolrnuns du. do. do. sowie Visites ^ ^ 9. SV ^ 4S. —
Lsgennräntel, vor?:ügliebstör Lodnltt, neueste payons ^ 7. S0 5 23. —
Frivot-Fuillsn, reins Woiio, vorxnglivbster Lobnitt „ „ 2. SV „ 12. Sv

àuswakissndungsn In lîoniovtions vom billigsten bis au clan leinstsn und au allen
preisen bereitwilligst.

Asxs,rs.t-áì»ìIisi1iinA kür Herren- linà Xlig,ì»s»îrisïàer.
Lnxlrìn, Vslonr nnd Lannngarn, 135 dis 145 ain droit, garantirt raine Voile,

nadsltertig à Pr. 1. 93 per tills. Muster unserer grossartig reiobbaltigen Lolloo»
tionen von ilerrenstoiten versenden umgebend lranco.

Vir inaedsn dei äissun dMZsnàsvsrkaàproissn «pe/nell anad TVisâsr-
verlränker, /Tizstalten und Vereine besonders antmerksam.

k. 8.
Vvttàxor âv vs.

lVIusisraenclungeii in vamenklsicier- unli klerrensioffsn umgebenci franco in's i-iaus.

Türiek
dilS22l.l727S.1l2.Oi5

kewgsquelieillrèorà à^Ikf'V. löllkl, l!0I'8KlNÄg!M,
kör Vnswablseudnngcn

angeben, wie das Maass genommen wurde.

— Freiss.ngs.lze srurnnsodt. —-
f94f

1

I4ÄÄ6Q: Ü0ti6l 3eà^v6i"d.

Nan dslieds dei Dsstsllungen von

l'riooi -^Killen
naobstsb. Nasse genau aus?uküUsn:

lZrustdrsits,
kaillenlängs vornsn,
Rüoksnbreite,
Rüeksnlängs,
Lrustumkang, fö42
^srinellängs,
L.rrnvsits,
Kragenweite,
?ail1snnnrtang.

Vrieot-Zsstsii werden dsixskügt.
Rsioddaltige Nnstsr-tüollsotion von

Irivot - Ltotkeu in glatt nud gs-
streikt, eigener kadridation. Llrosse
àswadl in Linâsr - ZLIsiâoden.
kroinxts Ledisnung. lkadrilcxrsiss.

8t. <Foaì -Zsàà'
1'r'icZOti-?'s.1)ii?1iki ZZasSl.

- ^V!8 für fö8tgv8ckönl<v. ^
Ke«àlià

Xliki Iikk üantonäanlc
9/i kàdyàr. ^MA°kSà kàììvNr. 9^.

tVik KMpkàà als ?0l'^ÛLi1là A'6SÌA'Il0t6 ?08ÍA'68à6NÌî6 i

Suffsts >à àt, ^ULTiSktîso^e, ^Ei'S'EN-- »nä

Oâmsnduresux, ärbeiisiisoks, OonZoles,
poisîsrmobsî, tisusspott«Sl(EN à à

OröLKis âuswsîil w eomplàn ^immkl-eilii'iektungen
von eîlààîkl'bi8 àk8ietî Ku88iaitung. lN6987/l

LSsîslluugsu used. lZsicztluuug czÄsr Mustsr xvsrâsu
proruxt uuâ loilltgst uusgsMlirt uucl. wir6. tzàuks rsclrwsitigsr
I-isksruug âriugsuâ uru lzulâigs ^.urgulos gsvstsu. f897

(SÎQS?3.rîiis iklSL^iÌAS fZilIÎA)
733f einxkiedlt

ZÄUMÄilll îl. fxrsl, Kbil^sse 3t>, 8t. àilkil.

cnocvlâ
in lafsìn un6 in?ulvsr

M
(K 4208 <Z)

kroàtz^ l'àà sollte in keiner IZausdaltung rnsdr
ksdlsn, ist das dssts Mittel, um ttost,

Lodinnt«, Kleoksn, àlauten 2n enttarnen, reinigt alle Küoden-
geratds, inaodt Messing, Xuxksr, Lsstsoks, 5Vaiken eta. spisgsl-
blank. — Au baden in allen bessern vrogusn und >8ps?srsi-
dandlungsn. — kreis 23 llts. f2L

tin gros: Lodert îirZî, dartsnstr. 66, Lass!.

25 O kê. T «D k-1. foSS
Von Kennern dsvorangts Marks,

(larantirt rein bei massigsten kreisen.

l^M-KUXIIl. k»iIlVK >M0

' U??. Mlllil«

îiZt
wenn Os-kxnv «roìîek nicht alle Haut-
unreinigkeiten, als Sommersprossen, Leber»

^

flecke, Sonnenbrand. Mitesser, Nasenräthe ». ^beseitigt u. den Teint bis i. Alter blendend Z
weiß und jugendlich frisch erhält. Keine '—'
Schminke! Preis Frs. 1.50. Hpt.-Dep.
à.. LütNzk'r'. Apoty., Laset.

n> ^ k? V <D Ich s <D l. >x Q

Lrûsse! 1880 — iMà 188il
VIU »öSNSFLNZ ^USirLilLNNllNSLN

MWW S ^ureii 8en?à
im ïzdrs « ^ lierre KVU81III>

?allil-LI^xir8 âer kk.??.Lsvkäic:till8r. >

in àer Dosis von einigen l'l'vpksv
im (Z!a8k V/asssr verkincisrt unâg
keilt àâsLokiveràsn lior^aekne.S
veleken or voisson Dlanx unci Ls8-
tiZícoit vorloikì uu6 6aksi cias '

Xakvkloiock stärkt unà ssssunà
oikàit.

^
- j

auf clis80 alto uuà pr-akti8eke preparation auk-I
merksam maedeu, ^öledö äzs bests Ssilmitts! ullâ llsrs
vill?ige 8àt? kör unss gsgkli ?zkdloiööii sillâ,

l. Sàlls essrSllllet 1807Hr°^I«UItlZKÂk<18,kllk lîrà-<jô.8exnsM

lieàvrtexxiàe,
dis solidesten aller kdürvorlageu,
744f ysr Stück kr. 3. S0;

aller àt in solider und sedönsr Arbeit.
?u billigen, testen kreisen, sin^lledlt

ànotait Vrütti8ö!Ien.
Au dadsu in allen bekannten Dépôts.

kà I°.àîkàlMH!
katsnt-

Ventilations -küllöken
kür Lobulainuusr, kurn-
lokale, Vobv- u. Loblak-
Zimmer, korridors, kak-
rik- und Virtbsobakts-
lokale, kursaux, chutä-

ler sto.
Foius KN.1ou-Seke»z

mit kslistkaolreln,
in niaurisobeiu, Renais-
sanee- nnd Roooeeo-Lt/I.
Dekan mit Kinksnsrung

im Dang.
Spssial-Vokoiz

kür Kirolisn'aei^llugsn,
von denen bereits über
50 Ltüok in kbätigksit
sind und sieli vortrskllieb

bswäbren, smpksblsn naob ibrsm aus-
gsösiebnetsn, im lu- und Auslande bs-

rübmtvu 8)'ste,ns f646

^vorru. Lâuoll 61 LizRusoksudurgsr)
Odki-vui-g dki kllkZclork M Lern),

k vn. à X " s M M. Aâs
VStt o/'6>?S0>' -T'.

^velclie iol> «luick keinen (Zeiuck wie LiIIiz,keit vor

2.L5 S.50.

l!î»!I!U8-lZk!,

Läucii'lk V/il'2, L6 Laktsii3tra88e, Kcì8kì.

/De/.
-Iiüttke.
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